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Der vorstand der sozlaldcmokrakischen Reichs - I

kagsfrakklon trat am Montag nachmittag zu einer Sitzung j

zusammen , an der sämtliche der Fraktion angehörenden Minister
teilnahmen , und In der über den gegenwärtigen Stand der Ver¬

handlungen über die Regelung der sinanziellen Fragen
Bericht erstattet wurde . Es wurden keine Beschlüsse gefaßt , doch
herrscht « volle Einmütigkeit darüber , daß die Verabschiedung
der Joung - Gesetze nicht durch inuerpolitische Streitigkeiten

verzögert werde » darf , und daß für die schwebenden Fiuanzsragen
eine Dösung gesunden werden muß , die sowohl die Ausrecht -

erhaltung der sozialen Institutionen , Inebesondere
der Zlrbeltslosenoersicherung . in den , bisherigen Um -

sang gewährleistet , al » auch dem Gedanken eines Opfers der

Besitzenden für die Sanierung der Finanzen Rechnung trägt .

�Dos Reichskabinett hat am Montag nur eine Stunde

getagt , um sodann seine Derliondlungen auf den Dienstag zu ver -

tagen . Es kann jedoch jetzt schon gesagt werden , daß aller Daraus -

ficht nach auch der Dienstag noch kein « Entscheidung bringen wird .

Diese dürfte vielmehr erst für den Mittwoch zu erwarten sein .

Schon daraus ergibt sich, daß sich all « Teile des Kabinetts des u n >

geheuren Ernstes der Situation bewußt find , und

daß ein Beschluß , der auf einen Zusamnrenbruch der bisherigen
Regierungspolitik hinauskäuft , sticht leichten Herzens gefaßt werden
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I dürfte . Das Kabinett steht noch immer vor der doppelten
1 Schwierigkeit , daß einmal die Deutsche Dolkspartei

stch weigert , in der Frage der Steuerpolitik mit Sozialdemokratie

und Zentrum auf «ine gemeinsame Plattform zu treten , und daß

zum anderen das Zentrum darauf besteht , eine Verabschiedung
der Doung - Gefetze nicht zuzulasten , solang « die Steuerfragen nicht

bereinigt sind .
Man kann wohl sagen ,

daß In diesem Augenblick die Spannung zwischen Zenkrom

und Volksparlei mindestens ebenso stark ist . wie die Spannung

zwischen Volksporlei und Sozialdemokrolic .

Es steht also keineswegs so, daß die Sozialdemokratie einer ge¬
schlossenen bürgerlichen Front gegenüberstünde , vielmehr wird ein

Vorwärtskommen dadurch verhindert , daß die bürgerlichen

Parteien der großen Koalition in einen sehr

starken Gegensatz ziieinonber geraten sind . Daraus kann

sich vielleicht für di « S o z i a l d « m o k r o t i s ch e P a r t e l die

Möglichkeit ergeben , die F ü h r e r r o l l e , die ihr in der Koalition

dank ihrer Stärke zukommt , doch etwas mehr als bisher zu betonen .

Muß an das Zentrum der Appell gerichtet werden , daß es die

Erledigung der Toung - Gesetze unter allen Umständen zulasse , so

muß ebenso auch von der Dolkspartei gefordert werden , daß

fic sich von dem Druck der hinter ihr stehenden Wirtschastskreise be¬

freit und dem Gedanken eines Opfers auch der Besitzenden

Rechnung trägt .
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Stalins Rückzug .
Die Schwenkung in der russischen Agrarpolitik .

Das Kernstück des Stalin - Kurfes war die Zwangs -
kollektivislerung der Landwirtschaft . Das Ziel war , in fünf
Jahren den vierten Teil der Bauernwirtschaften aus dem

privatwirtschaftlichen Sektor der Volkswirtschaft in den ge -
meinwirtschaftlichen zu überführen . Di « praktische Aus -

führung des Planes bestand im Terror auf dem Lande .
in der Äulatenhetze . Ein Artikel Stalins behauptet jetzt , daß

am 20 . Februar bereits d i e H ä l f t e der Bauernwirrschaften
kollektivisiert gewesen sei. Stalin nennt das : die ent -

scheidende Wendung des Dorfes zum Sozia -
l i s m u s.

In Wahrheit ist diese „entscheidende Wendung zum So -

zialismus " eine Flucht der Bauern vor dem

Terror , wobei landwirtschaftliches Betriebskapital in ge -

waltigem Umfange vernichtet wurde . Schon früher , als das

Ausmaß dieser Zwangskollektivisierung noch nicht bekannt

war , äußerten die russischen Bolkswirtschaftler Bedenken

wegen der Notwendigkeit , den Kollektivwirtschaften Betriebs -

mittel zuzuführen . Bei solchem Ausmaß jedoch werden diese
Bedenken zu sehr ernsten Sorgen werden . Es kommt hinzu ,
daß die Produktivität dieser kollektiven Wirtschaften hinter
der Produktivität der Bauernwirtschaften zurückbleibt . Die

große Sorge der Sowjetwirtschast für das kommende Wirt -

schaftsjahr wird darum nicht nur die Kapitalversorgung der

Kollektiven sein , sondern vor allem die Frage , ob diese

Kollektivwirtschaften die Bevölkerung werden versorgen
können .

Stalin nimmt deshalb eine Schwenkung vor . Er ordnet

d « n R ü ck z u g an . Er warnt vor Zwangskollekti -
v i s i e r u n g — also vor dem Kurs , den e r s e l b st be -

fohlen und mit b l u t i g - t e rro r i st i s ch e n Mitteln

hat durchführen lassen . Er warnt vor „ a b e n t e u er -

l i ch e n Illusionen " , er gibt die selbstverständliche Weis -

heit von sich, daß man die Bedingungen für die Mag -
lichkeit der Kollektivisierung zunächst prüfen müsse . Aber

das Selbstverständliche war eben im Stalin - Kurs bisher nicht

selbstverständlich ! Die „ abenteuerlichen Illusionen " sind von

ihm selbst genährt worden .

Der Rückzug geht noch weiter : das Wesen der

reinen Kollektivwirtschaft wird preisgegeben , sie sollen zu

Produktionsgenossenschaften umgestaltet werden , in denen

der Bauer selb st verantwortlich bleibt . Damit ist

der Rückzug vollständig . Das Experiment wird abgeschlossen .
Es hat ungeheure Opfer erfordert : Verluste von land -

wirtschaftlichen Betriebsvermögen , am Viehbestand , Berlust -

an Menschenleben , die nicht zu zählen sind . Wie groß der

Verlust und die Einbuße an landwirtschaftlicher Produktivität
ist , wird erst die Zukunft erweisen . Sachverständige denken

mit tiefster Sorge an die kommenden Ergebniste des Wirt -

schaftsjahres auf dem Lande .

Dieser Rückzug vollzieht sich in den Formen , in denen

die Diktatoren in Moskau so gewaltige Schwenkungen vor -

zunehmen pflegen . Die Schuld am Fehlschlag wird den aus -

führenden Organen zugeschoben . An die Stelle des Ein -

geständnistes , daß die Gesamtfassung dieser Art von Wirt -

schaftspolitik falsch war . treten die Vorwürfe gegen die

Funktionäre , die sie Hinehmen mußten , ohne kritisieren zu

dürfen . Was bisher Treue zur Generallinie war , wird nun

„ abenteuerliche Illusion " . Wer bisher , der Generallinie ge -

treu , mit Feuer und Schwert gegen den Kulaken gewütet
hat , darf sich nun aufklären lasten , daß zwangsweise Kollek -

tivisierung falsch ist. daß der Erfolg auf der f r e i w i l l i g e n

Kollektivwirtschaftsbewegung beruhe . Die Treue zur Ge -

nerallinie wird plötzlich zum „ parteifeindlichen Ber -

halten " — und zu allem hierzu kündigt Stalin schärf -
st e n Kampf allen an , die mit der Zwangskollektivisierung
„ die Geschäft « der opportunistischen Rechts -
opposition besorgen " .

Es ist Wahnsinn , aber methodischer Wahnsinn ? Bisher
drohte dem Funktionär Todesstrafe wegen ungenügender
Energie , wenn er die Kollektivisierung nickzt forcierte . Mit

dem Gehorsam hat der Funktionär sich den Haß und die

Erbitterung der Landbevölkerung zugezogen — jetzt wird er

geopfert ! Der Erbitterung wird ein Bentil geöffnet — Stalin .
der den Terror auf dem Lande befohlen hat , droht mit

schärfstem Kampf denen , die gehorcht haben !

Die Sowjetdiktatur ist verantwortungslos bis zum

letzten . Wie Stolin einst Trotzki in die Verbannung schickte ,
um dann das Trotzki - Programm selbst in die Tat umzusetzen ,
so nimmt er jetzt die Schwenkung zur „opportunistischen
Opposition " vor , wobei er gleichzeitig di « opportunistijche

Reue Krise in Spanien ?
Gerüchte über einen Konflikt zwischen König und Rerenguer .

Madrid , 3 . März ( TU . )

Tie augenblickliche politische Lage iu Spanien ist

neuerdingS iu ein kritisches Stadium geraten .
Eis hat den Anschein , daß zwischen dem König und dem

Ministerpräsidenten Meinungsverschiedenhei -
t c u auf Grund der letzten republikanischen Temonstra -
tione « hinsichtlich der Wiederherstellung der verfassungs »

mäßigen Ordnung iu Spanien aufgetreten sind .

Während Berenguer die Ansicht vertritt , man müsse der

Politischen Propaganda gewisse Freiheiten lassen , und

langsam , aber sicher zu Wahlen schreiten , scheint der

König und seine Anhänger ein « gewaltsame

ttnterdrsickung jeder monarchiefeindlichen Propa -

ganda zu verlangen .
Nachdem nun Berenguer und seine Regierung anS -

gesprochene Gegner jeder Diktatur sind , scheint die

Krise ausgebrochen zu sein . In diesem Zusammen -

hang spricht man davon , daß Berenguer seine De -

Mission dem König eingereicht habe , und daß

dieser den General Martine , Anido beauftragt

hätte , in Verbindung mit dem Militärgouverneur von

Barrelona , General B a r r e r a , und dem frühereu Zivil -

gouverneur von Bareelona , General Milans del Vosch .

die Diktatur auf energischerer Basis wieder -

herzustellen .

Diese Gerüchte erhalte » eine gewisse Besttäigung

durch die Tatsache , daß Martine , Anido vor wenigen

Tagen im Zommerschloß Gl Pardo mit dem König eine

lange Unterredung hatte , sowie durch des ersteren Reise

nach Barcelona und seine dortigen Konferenzen mit den

oben genannten Generalen .

Sollten sich diese Gerüchte bewahrheiten , dann ist

ohne Zweifel eine überans ernste Situation für

Spanien geschaffen , da die Mehrheit des Volkes , welches

sich gerade in letzter Zeit der republikanischen Idee sehr

genähert hat . einer neuen Diktatur ablehnend

gegenübersteht .

24 stundiger Seneralstreif in Valencia .
Madrid , 3 . März .

Iu Valencia wurde am Montag ei « S4stLn -

diger Generalstreik ausgerufen , als Sympathie »

kundgebung für de « Streik in S a g u « t o. Die Regle »

rung hat weiteftgeheade Sicherheitsmaßnahmen getrof »
fe « . um irgendwelchen Ausschreitungen von feiten der
Streikenden gewachsen zu sein .

Das „ Karnevalkabinett " .
34 statt TS ' — Oer Greis als Fachmann für Leibes -

Übungen . — Entrüstung auf der Linken .

Paris , 3. Mörz . ( Eigenbericht . )
Als Tardieu im November sein erstes Ministerium bildet «,

dns die für lne damaligen guten alten Zeiten unertzörte Ziffer von
26 Mimstern und llnt - rstaatssekrclären aufwies , erzählte man , der
alte Clcmenceau hätte über diesen Geniestrelch seines einstigen
Schützlings einen L o ch ? r a m p f bekommen .

Aus dem Ministerium der 26 wurde ei » Ministerium der Zt .

Den , Unterstaatssckretär für Ackerbau folgten ein Unterstaatssekretär
für Gesundheitswesen , ein Unterstaots' sekretär für Iuristik , ein
weiterer für Sport : das Finonzreisort ist auf vier Köpfe aufgeteilt
worden : einem Budgetminister , einem eigentlichen Finanzminister
und je einem Untersiootssekretär .

Tardieu hat damit nur «in Prinzip konsequent wcitergeführt , das

ihm wahrscheinlich als Sinnbild für seinen oft zitierten Amerikanis -
mus erscheint : nämlich das Prinzip , bei der Besetzung der einzelnen

Ministcrposten nicht aus Grund der fachlichen Eigenschaften und

persönlichen Tüchtigkeit der Kandidaten vorzugchen , sondern bei

deren Auswahl sich ausschließlich von der Absicht leiten zu lassen ,
durch Einbeziehung möglichst vieler kleiner Cliquen eine Majorität

zusammenzukratzen .
Diese Mentalität prägt , ganz abgesehen von seiner innerpoli -

tischen Stellung als reaktionäres Kampskabinett , dem

Tardieuschen Ministerium seinen spezifischen Charakter auf : Die Er -

nennung des gewesenen Postministers Martin , dessen negative

Leistungen um das skandalös schlecht funktionierende Pariser Tele -

phonnetz ihn bis in die Kreise der kleinen BeanLen der Telephon -

zentrale hinunter unmöglich gemacht hatten , auf den Posten des

Budgetministers : die Ernennung des aus seinen Geheimverhand -
lungen mit Klönne und Rechberg bekannt gewordenen Reaktionären
R e y n a u d zum Finanzminifter : die Ernennung eines

SSjährlgen Greifes zum Anlerstaalsfekrelär für Leibesübungen

— das sind nur einzeln « Gründe , die dem zweiten Kabinett Tardieu
in den Kreisen der Linken berest » den Ehrentitel ewes „ Sarne -
val ? kabin « tts " beigebracht haben .

Entscheidung am Mittwoch .
Oer Standpunkt der Sozialdemokratie .



Oppofltton bedroh . Di « Sowfe5bkttatu ? hat immer recht , vi «
Bauern sind verarmt , ihre Wirtschaften zerstört , ihre Betrieb » -

Nüttel verloren , sie selbst sind gestorben — aber Stalin er¬

klärt , daß er dies nicht gewollt habe . Er unternimmt ein

neues Experiment — und das russische Volk muß es be -

zahlen !

Bauernfluchi aus Rußland .
Internierung in Polen .

Warschau . Z März . ( Ost - Expreß . )
Die polnische Press « bringt ein « offiziöse Mitteilimg . die unter

. Hinweis auf den �massenhaften Zustrom " au » der Sorojet «
union fliehender russischen Bauern erNört . Polen Hab « niemals

politische » Flüchtlingen und Opfern de » Terror » da » Asylrecht ver -

sogt. Die gegenwärtige schwierige Wirtschaftslage und groß « Ar -

heitelosigkeit in Polen stellen indessen die Regierung vor ein «

schwierige Aufgabe , da die aus Rußland Kommenden meistenteils

völlig unbemittelt seien und ihr « Unterhaltung «in « unerträgliche
Last sei . Es werde zunächst die Möglichkeit erwogen , die russischen

Flüchtlinge in besonderen Lagern unterzubringen . Ein « geeignet «
Hilfsaktion werde sodann eingeleitet werde » müssen . — Im Laufe
der letzten zwei Wochen wurden nach amtlichen Angaben SA russische
Bauernfamilien von der polnischen Grenzschutztrupp « beim Ueber »

gang auf polnisches Gebiet angehalten .

Sowjetbeamte verschieben Waren .

Moskau . 8. März ( Ost - Expreß . )
In Lugansk standen 24 Angestellte der Arbeirer - Kooperative vor

Gericht , well sie Waren und Lebensmittel , an denen besonderer
Mangel herrschte , im Privathandel verkauft hatten , anstatt sie zur
planmäßigen Versorgung der Arbeiterschaft zu oerwenden . Drei
Angeklagte wurden zum Tode verurteilt , die übrigen zu längeren
Gefängnisstrasen .

Tomski aus Sibirien zurückgerufen .
Wie au » Moskau gemeldet mW» , hat da » Präsidium de » Voll¬

zugsausschusses der kommunistischen International « nach der Sühne »
erklärung Tomskis beschlossen , ihn wieder zur Arbeit in
der kommunistischen Internationale zuzulassen .
Tomski soll wieder einen bedeutenden Posten in der k o m m u n i st i «
schen Gewerkjchaftsinternationale erhalten Bisher
war er nach Sibirien abkommandiert , wo er «in « unbedeutende
Stellung betteidete . Tomski wird aber nicht mehr in das Polit »
Büro zurückkehren , weil sein Posten durch di « Anhänger Statins
besetzt ist .

_ _ _

Die Regierungsfrage in Sachsen .
Beschloß des Ehemmher Bezirksvorstands .

Chemnitz . 8. März ( Eigenbericht . )
Der Bezirksvorstand der Sozialdemokratisch « »

Partei Ehemni tz - Erzgebirg « faßte am Sonnabend zur
Frag « der Regi «rungebildung in Sachsen einstimmig ein « Ent -

schließung , in d«r es heißt , daß «r jeden Versuch , in ein «
Koalition mit den bürgerlichen Parteien ohne
streng formulierte Forderungen « inzutreten .
schärfsten » bekämpfen werde .

Ale Hauptstück einer DerhaiMungsbasi » mit den bürgerlichen
Parteien schlägt der Bezirksvorstand vor : 1. Bereitstellung von
Mitteln in Höh « von SO Millionen Mark für Notstands .
arbeiten zur Linderung der Arbeitslosigkeit : Z. Ausschöpfung
oller Besitzsteuerquellen , insbesondere Heraufsetzung der Se -

werbest , uer mindestens auf die Höh « der preußischen Satz «:
3. Fortsetzung des Wohnungsbaue » mit einer Iahresquot «
von mindestens 80 000 Wohnungen ; 4 Herabsetzung der
Mini st ergeh älter gemäß dem Antrage der sozialdemokrati »
schen Landtagefraktion von 36 000 aus höchstens 18 000 Mark jähr¬
lich . Kürzung aller hohen Beamtengehätter über 1000 Mark monat -

{ich , soweit das in Sachsen möglich ist , andernfalls durch energische
Einwirkung auf das Reich und S. Besetzung aller freiwerdenden
Stellen in der Staatsverwaltung . Polizei und Justiz mit absolut
zuverlässigen Republikanern .

Zn' ck auf dem Rückzug .
Gymnasialdirettor Siefert wieder im Amt .

Weimar , 8. März
Der vom nationalsozialistischen Voltsbildungsminister Frick

seines Amtes enthobene Gymnasialdirektor Dr . Siefert
in Weimar ist heute wieder mit allen früheren Funktionen in sein
Amt eingesetzt worden .

Die Antwort des Thüringer Staatsministerimn » auf die An¬
frage des Reichsinnenministeriums ist noch nicht bekannt .

Größenwahn .
Herr Grühner will Otto Brav « stürzen .

Die Monatagausgabe de » „ Dortmunder General -

Anzeiger " enthält eine Notiz üb « r ein « Unterredung seine »
Berliner Mitarbeiter » mit G r ü tz n e r . Danach soll Grützner in

« rregtem Tön « erklärt haben , daß die von Berliner Blättern an -

gezogene Unterredung Grützner » mit dem Oberverwostungsgericht »-
Präsidenten Dr . Drew » bereits vor «inigen Tagen stattgefunden
habe . Sie habe eine Handlungsweise des Minister -

Präsidenten Dr . Braun zum Gegenstand gehabt , für die

dieser wahrscheinlich das gleiche Schicksal erleiden werde

wie der Innenminister Grzesinski .
Herr Grützner wird wegen dieser Aeuherung amtlich ver -

nommen werden .

Käufliche Kommunisten .
Stimmen an den Bürgerblock verkaust !

Bei der Wahl de « Gemeindevorsteher « in

Wieschecshöse » bei Hamm entfielen auf den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten sieben , aus den des Bürgerblocks neun
Stimmen . Der Kandidat der KPD . erhielt eine Stimme , obwohl
die KPD . im Gemeinde Parlament drei Vertreter besitzt .
Zwei kommunistische Gemeinde Vertreter hatten sich
von dem Bürgerblock kaufen lassen . Als einer , ein

gewisser Hildebrandt , diesen Kauf zu rechtfertigen versuchte , wurde

er von den Zuhörern der Sitzung niedergebrüllt .

Die Rebellion greist um sich.
Reue Erklärung der 60 KPO. - Junktionäre . — Zahlreiche Zustimmungs -

erklärungen aus dem Reiche .
Di « 60 Funktionär « der Kommunistischen Partei , di « den

Aufruf von Letz und Genossen unterschrieben haben , ver -

breiten die folgende Erklärung :

Di « . Mote Fahne " hat unter der Stichmark « . . Sin Erfolg de »

Soziolfaschismus " eine gegen die Unterzeichner unserer Erklärung

gerichtete langatmige , ober inhaltslos « Polemik gebracht . Wir waren

uns durchaus darüber klar , daß uns die Leute , die so bereitwillig

jede gegeben « Anweisung hundertprozentig ohne ein Wort der Kritik

ausführen , einige kräftige Abschiedsworte zurufen würden und sind

darüber keineswegs erregt . Daß die KPD . - Leitung einer Ausein .

andersetzung über die in unserer Erklärung angeschnittenen politi¬

schen Fragen ängstlich aus dem Wege geht , wundert uns «feenfo -

wenig : denn es ist zweifellos leichter , di « „ Weltreoolution " auf dem

geduldigen Zeitungspapier der „ Roten Fahne " zurech tzuiüzen , als

die Arbeiterschaft wirklich den Weg der politischen Machtergreifung

zu führen .
Um aber die politischen Streitpunkte nicht völlig ans der Dis¬

kussion verschwinden zu lassen , wollen wir dieselben vor der Arbeiter¬

schaft noch einmal knapp und klar formulieren :

1. Was sagt die Parteileitung der KPD . zu unserer Auffassung
über die Maiaktion ? Waren e» Barrikadenkämpfe pro -
letartscher Kampfgruppen oder nicht ? Entsprach die Bericht -
er stattung darüber den Tatsachen oder war sie darauf zu -

geschnitten von Stall » zur Beruhigung der russischen Arbeiter

verwendet zu werden ?

2. Wi « ist e , mit der akut - reoolutionäre « Situs -

t i o n in Deutschland ?

3. Sind die „ Massenbewegungen " , von denen die KPD .

berichtet , wirklich vorhanden ?
4 Soll die Arbeiterschaft in der jetzigen Situation unter allen

Umständen in Kämpfe hineingeführt weiden , auch wem »

diese absolut aussichtslos sind ?
5. Wird die Kampfkraft der Arbeiterklasse durch

solche Mahnahmen geschwächt oder nicht ?
6. Folgen die Massen den Parolen der Parteilung oder nicht ?

Wir fordern die Parteileitung der KPD . auf . sich über diese

Fragen mit uns auseinanderzusetzen und sind gern bereit , zu ant -

Worten . Wir wissen , daß die Beantwortung dieser Fragen sehr un °

angenehm ist , aber es hilft nun einmal nichts , Ihr sonst so Maul -

tapferen , „ heraus mit dem Flederwisch " .

Zu den persönlichen Anrempelungen einig « Bemerkungen . Die

Sozialdemokratische Partei hat weder auf die Vorbo -

reitung noch auf die Durchführung unserer Aktion irgendwelchen

Einfluß ausgeübt , noch haben wir Verhandlungen mit ihr geführt .
Die etwas drollig « Zumutung der „ R. F. ", die zu den Unter -

Zeichnern unserer Erklärung gehörenden Mandatsinhaber sollten ihre
Diäten an eine Partei abführen , die sie politisch bekämpft und per¬

sönlich verunglimpft , lehnen wir selbstverständlich ob.

Die in Frage kommenden Genossen werden ihre Zuwendungen

an unsere Gruppe machen , welche die so gewomrenen Mittel zur

Propaganda unserer politischen Ansichten verwenden wird .

Bon den in der „ R. F. " erwähnten Genossen wird also niemand

einen wirtschaftlichen Borteil haben . Der frühere kommunistische
Stadtrat Goß gehört nicht zu den Unterzeichnern unserer Erklä -

rung . Die gemeine Anpöbelung der Genossin Rosenthal richtet sich
von selbst .

Im übrige « können wir der KPD . - Leitung mitteilen .

daß unS zahlreiche weitere Unterschriften
von Parteifunktionären auch aus dem

Reiche zur Verfügung gestellt wurden , die wir zur ge -

gebeueu Zeit veröffeutlicheu werden .

pariser Abrüstungsiagung .
GemeinsameBeraiung der Vorstände von SAI - nnd IGB -

Die Vorstände der Sozialtstischen Arbeiter - Inter »
nationale und des Internationalen Gewerkschafts -
bundev werden am 7. März in einer gemeinsamen Sitzung
zu der Londoner Flottenkonferenz , dem Abrüstunzs -
Problem und der Genfer Vorbereitenden Abrüstungskonferenz
Stellung nehmen . Di « Konferenz , die anfänglich in Berlin statt¬
finden sollte , tagt in Paris . Ihr « Einberufung erfolgte auf An »

regung der holländischen Sozialdemokrati « .
Die abermalige Zuspitzung der innerpolitischen Lerhältniss « in

Deutschland macht es sehr zweifelhaft , ob die deutsch « Sozial -
demotrotie und der ADGB . in der Lage sein werden , einen Ver .
treter zu dieser Tagung zu entsenden , die gerade in den Tagen zu¬
sammentreten wird , wo jeder führende Politiker von der Reichs «
Hauptstadt unabkömmllch fein dürft «. Usbrigens handelt es sich
um Problem « , di « naturgemäß in erster Linie die Parteien und

Gewerkschaften jener Länder berühren , die an der Londoner Kon »

ferenz unmittelbar teilnehmen .

Heiieres aus einer Sekte .
Volkswille gegen Voltswille .

Im „ Lenin - Bund " , der Organisation der kommunistischen Links -

oppositian , ist ein « Spaltung eingetreten . Eine neue Opposition , ge¬
führt von G r y l e w i c z und T r o tz k i , hat sich gegen U r b a h n s

aufgetan . Beide Teil « polemisieren heftig miteinander , was nun
die richtige Linie sei . Selbst für die Häupter d « beiden

Grüppchen muß es schwierig sein , die richtige Linie zu treffen Man

liest im „ V o l t s w i l l e" , dem Blatt « Urbahns ' , die folgend ,
erheiternd « Erklärung :

„ In einem Teil der heutigen Ausgab « de » „ Volks -
wille " ist eine politische Wertung de » Schritte » der
60 KPD . - Genossen erfolgt , die f a l s ch ist und nur ver -
wi rrend wirken kann .

Dies « Wertuna erfolgte ohne Wissen und gegen den
Willen sowohl der Reichsleitung des Lenin -
Bundes als auch derRedattion des , . Volkswille " .
Wenn auch der Aufruf politisch « Mängel aufweist aus die zurück -
zukommen wir uns vorbehalten , so muß der Schritt in seiner
Gesamtheit unterstützt werden .

Der Teil der Ausgabe mit der falschen Stellung -

nahm « konnte leider nicht voll aus dem Berkehr zurückgezogen
weroen . Reicbeleituno des Lenin - Bundes . Redaktion des „ Volks -
wille " . I . A. : H. Urbahns . "

Ja , ja , die Linie ! Aber wer fabriziert denn im „ Volkswille "
die redaktionelle Wertung , wenn nicht Redoktion oder Reichsleitung ?

Aus dem dritten Reich .
Rationalsozialifi als Kinderentführer .

Aus Nürnberg wird uns geschrieben :
In Nüriiberg wurde der Nationalsoziali st Miermann

aus Schwerin dieser Tage wegen Kindsraub und Mädchenschändung
zu einemJahrund einem MonatZuchthaus verurteilt .

Miermann fuhr anläßlich des Parteitages der Nationalsozialisten
in Nürnberg mit eitlem Lastkraftwagen auf die Pürsch nach
jungen Mädchen . Er fand zwei Kinder , Insassen eines

Mädchenheims , die seiner Einladung mit dem Auto zu fahren .
gerne folgten . Abends getrauten sich die Mädchen nicht mehr zurück
ins Heim . Mermonn behielt sie bei sich und imponiert « ihnen als

deutscher Held , indem er ihnen versprach , mit einigen Lameroden

das Mädchenhelm zu stürmen und den Letter gehörig zu
oerprügeln . Dann fuhr er mit dem Auto in ein « « insame
Gegend und macht « sich unsittlich an die ahnungslosen Mädchen
heran . Gr versprach ihnen , sie mit nach Schwerin zu nehmen und

ihnen Arbeit und Verdienst zu verschaffen . Nachts wurden die

Mädchen unter 80 Nationalsozialisten auf dem Lastwagen verstaut .
Keiner von den Burschen macht « sich «in Gewissen daraus . Erst
in Kulmboch wurde ihnen doch schon etwas schwül zumute . Da zeigt «
sich wieder der typische Naziheld . Er setzte die Kinder

kurzerhand aus die Straße , gab ihnen zwei Mark und den

Rat , sich als Mitglieder des . Lönigin - Luifen - Bundes " auszugeben .
dann kämen sie überall unter . Die armen Mädchen getrauten sich

nun erst recht nicht mehr nach Hause zurück : sie wanderten nach

Leipzig und Berlin , wo sie aufgegriffen und heimgeschubt wurden ,
Rur zufällig wurde die Sache ruchbar .

Krisengefahr in Prag .
Deutsche und tschechische Agrarier gehen gemeinsam vor ,

Prag , Z. März . ( Eigenbericht . ) >

Die erst vor wenigen Wochen unter Teilnahme der Sozialisten

gebildete Regierung droht von einer Krise ersaßt zu werden und wäre

wahrscheinlich schon davon ersaßt wordeu , weno nicht der 60 . Ge¬

burtstag des Slaalspräsidenlen Alasaryk bevorstände .

Die Agrarier fordern die Durchführung ihrer Zollforderungen ,
die Sozialisten sowie die Vertreter des Handels und der Jndnsti «

wehren sich dagegen entschieden . Di « Agrarier wünschen eai . &fß

troidemonopol . Der Antauf von Getreide im Ausland soll zwar
frei sein , jede eingeführt « Meng « jedoch eine Koutrvllstell « passieren .
Di « Möglichkeit , daß die Agrarier mit ihren Forderungen ein Fiastd
erleiden , ist durchaus gegeben . Damit wäre der Bestand des Kabinetts .

vielleicht auch der des Parlaments , gefährdet , denn die Agrari - r
sind die stärkste Regierungspartei , sie stellen auch den Mlnisterpräsi >

denten . Es kommt hinzu , daß viele Bürgerliche eine Krise her¬

beisehnen , um den Bürgerblock auferstehen zu lassen .

Die tschechischen und die deutschen Agrarier haben im Parlament
einen gemeinsamen Arbeitsausschuß gebildet . D! « Agrarier fiihrei »
als Grund ihrer Verständigung die Notwendigkeit « ' mar gemeinsam ' >t

Lösung der Agrarkrise an . In Wirklichkeit durften sie jedoch bestrebt

sein , gegen den sozialistischen Block « in Gegen -

g e w i ch t zu schaffen . �

Lloyd George droht mit Rücktritt .
Weil ihm der Sturz Macdonalds mißlaug .

London . 3. März . ( Eigenbericht . )
'

Lloyd George hat zwar am Sonnabend die Gerüchte über den

bevorstehenden Rücktritt als Führer der Liberalen dementiert , es

varlautet jedoch aus bester Quelle , daß Lloyd Georgs fest entschlossen

ist , die mangelhafte Disziplin seiner Partei zur Stellungnahme der

Vertrauensfrage zum Anlaß zu nehmen , die Vertrauensfrage zu
stellen . Lloyd Georg « ist vor allem oerärgert darüber , daß sein
Versuch , die Regierung über di « Kohlenbill am Donnerstag zu
stürzen , infolge Abspringens von 12 liberalen Abgeordneten miß¬

lungen sst. Er hat für Montag eine liberale Führerbesprechung
einberufen und soll beabsichtigen , der liberalen Fraktion «in U l t i -

matum vorzulegen , das für die Zukunft die volle Erfüllung der

Fraktionsdisziplin sichert , widrigenfalls er die Führung der Liberalen

Partei niederlegen wird .

Japans Einigung mit Amerika .

London . 3. März .
Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Herald " meldet :

Es ist so gut wie sicher , daß die japanische Regierung die Vor -

schlage , die jetzt von der amerikanischen Delegation unter -

breitet worden sind , im wesentlichen annehmen wird . Ob sie

sich in den Rahmen eines allgemeinen Abkommens einfügen lassen
werden , kann erst noch Rückkehr der Franzosen zur Konferenz fest -
gestellt werden . Die Japaner hatten ursprünglich 70 Proz .
Kreuzertonnage , oas sind 228 900 Tonnen verlangt ,
Washington hatte 60 Proz . , das heißt 196 200 Tonnen vorge -
schlagen . Der neue amerikanisch « Borschlag würde , wie verlautet .
den Japanern «in « Tonnage von 208 200 Tonnen zubilligen . Bezug -
lich der Z e r st ö r e r hatten sich keine ernsten Meinungsverschieden -
hellen gezeigt . Lei der Divergenz wegen der Flugzeugmutterschiffe
handelt e» sich nur um «in Fahrzeug . Ernst « Unterschied « in der

beidersettigen Auffassung bestehen wegen der Unterseeboot «
Nach amerikanischer Auffassung sollen Großbrttcmnien und Amerika
je 60000 Tonnen Unterseeboote haben , auf Grurw der
Washingtoner Verhältniszahlen würde Japan dann nur 30000
Tomren erhalten . Japan will aber unter allen Umständen je ne
jetzige Tonnage von 77 900 beibehalten . Stimson und Wakotsuki
hassen aber , bis zur Rückkehr der Franzosen eine Vereinbarung zu
«rreichen , der Großbritannien , Frankreich und Italien zustimmen
können .



Die Polizei in den Kämpfen unserer Zeii .
Eine Rede des ReichSminisierS Severins .

Auf der Iubiläumstagung der Vereinigung für polizeiwissen -
schcrftliche Fortbildung im Verband « preußischer Polizeibeamten nahm
gestern der Ehrenvorsitzende der Vereinigung , Reichsminister
des Innern Sevsring , das Wort zu längeren Ausführungen
über die Polizei in den Kämpfen unserer Zeit .

Die Polizei der Vorkriegszeit war eine Maschin « in blauer
Uniform , die aufschreiben und melden konnte , aber nicht über psycho -
logische und soziologische Kenntnisse verfügte . Sie hatte dies « nicht
nötig , weil hinter ihr dos stehende Heer von WÜ lXX> Mann stand .
Die staatlichen Machtmittel sind in der QuaiMät zurückgegangen ,
sie müssen in der Qualität steigen . Die Kämpfe der letzten Jahre hat
die Polizei siegreich bestanden , weil sie über eine Organisation von
gut ausgebildeten Beamten verfügte . Stehen wir heute
wieder vor Kämpfen ?

Das Interesse der Oeffentlichkeit bewegt sich darum , ob wir auf
dem Leidensweg , den unser Volk durch den verlorenen Krieg durch -
schreiten muß , eine Station erreichen , die uns «in Ziel und ein vor -

läufiges Ende sehen läßt . In einigen Kreisen scheint es sich freilich
noch nicht herumgesprochen zu haben , daß der Krieg von uns verloren

ist . In dieser Situation strömt alles auf uns ein , die wachsende Ar .

beitslosigkeit und der Anblick von leeren Kasten . Alle Vernünftigen
hoffen , daß durch die Annahme des Poung - Planee die

schwerst « Sorge behoben wird und Mittel für eine Beseiti -

gung der drängendsten Nöte freigemacht werden . Für die staats -
feindlichen Parteien , die Kommunisten und National »

s o z i a l i st e n , ist gerade die größte Not der beste Gefechtsboden ,
der die leidenden Arbeitslosen ihnen zutreibt . Um das Treiben der

Staotsfeinde erfolgreich zu bekämpfen , brauchen wir eine starke ge¬
schulte Polizei .

Es ist heute abend gesagt worden , daß in der Geschichte der

Schaffung dieser starken , geschulten preußischen Polizei der Name

Severins auf der ersten Seit « steht . Es haben auf dieser ersten
Seite noch andere Namen Platz , vor allem der meines verehrten

Amtsnachfolgers G r z e sl n s k i , besten schöpferische Energie , besten
immer wache Entschlußkraft ich jedem Polizeibeamten wünsche . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Energie undEntschlußkraft werden
die Pläne der destruktiven Gruppen verhindern .

Ich nehme nicht jede Kriegsandrohung , jeden Aufmorschplan in

der „ Roten Fahne * oder im „Völkischen Beobachter * ernst . Ich
schieße nicht mit Kanonen nach Spatzen . Der Ueber -
mut der Nationalsozialisten , die ausgebläht sind durch
Zuzug aus den deutschnationalen Reihen , kann in vielen Teilen
des Reiches durch die Feuerwehr gedämpft werden .

Trotzdem ist Wachsamkeit not , vor allem mich bei der zivilen politi -
schen Kriminalpolizei .

Ein gut geschulter Schutzpolizeibeamter wird im Straßendienst
vor allem durch Ruhe und Selbstbeherrschung und durch
Mittel der Ueberredung zu wirken oersuchen . Er muß
aber auch in der Handhabung der Waffe geschult sein ,
denn es wäre ein Verbrechen an der Polizerbcamienschaft , wenn sie
in der bitteren Notwendigkeit , mit Waffen gegen Waffen zu
kämpfen , mangelhaft ausgebildet dastände . Die Leipziger Kommu -

nisten haben die Waffen der Reichswehr nicht gestohlen , um sie als
altes Eisen zu verkaufen !

Im Kampf für Ruhe und Wiederaufstieg bedarf die Polizei
der Unterstützung der Press « . Es geht nicht an , daß
einmal , wenn ein Spaziergänger von einem Betrunkenen ange -
rempelt wird , in der Zeitung steht , wo bleibt da die Polizei , und

•■. um andern Male über ein brutales , rückst cht skofez ' Borgchen - her
Polizei geklagt wird . Ich wünsche das engst « Einocrnehmen zwischen
Polizei und Press «.

Severing wandt « sich danu der Frage des Notopfers
zu und führte aus , daß es schwere » Unrecht wäre , wenn die Lasten
von den Aermsten der Armen getragen würden und der Besitz ver -
schont blieb «. Zu seiner Freude hätten ihm die Beamtenverbände
der Polizei ihre Zustimmung zum Notopfer gegeben . Dann be -
handelte Severing im Zusammenhang mit Oer Mandatsniederlegung
des Abgeordneten Hellpach die Frage der Frage der Reichs -
reform . Diese Reform sei notwendig , aber im Gange der par -
lamentarischen Arbeit zur Liquidierung des Krieges kein « Frage
von heute . Wenn seinem Ministerium vorgeworfen werde , daß
der Ausschuß des früheren Reichskanzlers Dr . Luther in 0er Frage
der Reichsreform die größere Initiative gezeigt habe , so entgegru
er , daß er keine Lust habe , durch Literatur zu
glänzen und den Haufen von Makulatur zu ver -
mehren .

Heute müst « man durch die Kräfte , die in den Ländern vor -
lxmden sin », die nächsten Schwierigkeiten bewältigen . Polizei -
starke Länder mühten polizeischwache Länder

unterstützen . Er selbst werde sich morgen mit dem preußischen
Miuisterüun des Innern in Verbindung setzen , um eine derartige
Unterstützung zu gewährleisten . Die putscht st ischen Grup -
pen mieden , abgesehen von Berlin , wo sie aus propagandistischen
Gründen auf die Straß « gingen , das polizeistark « Preußen und

suchten sich die kleineren Länder zu Unruhen aus . Da

heißt es Solidarität innerhalb der Polizeien der Länder , Soli¬
darität zeigen , bis , was wir alle erhoffen , die deutsche Polizei ge -
schassen ist . ( Stürmische Zustimmung . )

Es heißt ausharren und die Nerven behalten , in den

Parlamenten , auf den Regierungsbänken und auch bei der Polizei .
Wenn in Deutschland die Ruhe endgültig sichergestellt sein wird .
dann soll die Geschichte berichten , daß dies nicht durch Kanonen und

Giftgase , sondern durch die wohlangewandten Machtmittel einer

durchgebildeten , ihren Aufgaben gewachsenen Polizei geschah .
( Longanhallender Beifall . )

Kommunistenverhastung in München .
Llnter der Beschuldigung des Oindfriedensbruchs .

München , 3. März . ( Eigenbericht . )

Wie das Münchener Kommunistenorgan mitteilt , verhastete die

politische Abteilung der Münchener Polizeidireltion am Montag

früh die kommunistische Münchener Stadtrat in Sarnecki in

ihrer Wohnung . Zur gleichen Zeit wurde auch der frühere

kommunistische Landtagsabgeordnete Götz in seiner

Wohnung fe st genommen . Als Gründe gab die Polizei an ,
daß die beiden Verhafteten verdächtig ieien , am vergangenen Witt -

woch an dem Sandfriedensbruch im Münchensr Stadtteil Giesing

teilgenommen zu haben . Dort kam es zu einer größeren blutigen
Auseinandersetzung zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten .

Die Sowjekregiertmg hat sich - m das völkerbundssekrekaria «
gewandt , um durch keine Vsrmiltlung von der niederiändi -
schen Regierung P a ß o i s « n für den Sowjetgesandten in Rom ,
Kurski . und zwei Vistische Sachverständige zu erhalten , die

Sowjetrußland auf der am 13. März im Haag beginnenden int er¬
nationalen Konferenz für die Kodifikation des internationalen
Rechtes als Beobachter oertreten sollen .

Moldenhauer : „ Kaffee , Tee Hab ich verordnet , aber das Wurm kommt nicht zu Kräften/ '
Die Republik : „ Herr Doktor , wie wäre es denn mit dieier Medizin ? �
Moldenhauer : „ Kommt nicht in Krage . Ist viel zu teuer ! '

preußische Rechtspflege .
Oer antirepublikanische Osten .

Bor dem Hauptausschuß des Preußischen Landtags begann am

Montag die Beratung des Haushalts der Justiz . Justiz -
minister Dr . Schmidt - Lichtenberg betonte in seinen ein -
leitenden Worten , daß die Justizverwaltung bestrebt sei , den Zu -
schußbedars zum Iustizhaushalt nach Möglichkeit zu verhindern . Bei
der ungeheuren Z. u nähme der Prozesse , namentlicki
auch der Zioilprozesse gegenüber der Vorkriegszeit sei dies Ziel
aber nur zu erreichen durch eine Vereinfachung d er Rechts -
pflege . Preußen erstrebe daher beim Reich eine Erhöhung der

Zuständigkeitsgrcnze für Anitsgerichtssachen und eine Erhöhung der

Verusungsfumme . Allerdings werde auch die Ersparnis aus

diesen Maßnahmen nur 2X M illionen Mark jährlich be -

tragen . Die Bewilligung des A r m e n r e ch t s hat gegenüber der

Vorkriegszeit ganz gewaltig zugenommen : waren früher
18 Proz . aller Prozesse Arniensachen , so sind es jetzt . 32 P r o z. Bei
den Landgerichten sind die Armensachen von St - a n f 4 3 P r > z.
gestiegen . Auf ein « Anfrage erklärte der . Minister , daß die

Zahl der Widerrufe in den Fällen der bedingten Strafaussetzung in
den letzten Jahren sich auf 23 bis 26 Proz . gehalten habe , daß also
etwa ein Viertel der bewilligten Bewährung » -
fristen gebrochen worden sei . Der Minister kündigt « schließ¬

lich an . daß das räumlich sehr benachteiligte Berliner Arbeitsgericht
„ im Laufe des Sommers * in die freiwerdenden Räume des ehe -
maligen Krieg smin ister cums werde einziehen können .

Abg . Kuttner ( Soz . ) führte aus , daß die preußische Rechts -
pflege sich regional und provinziell sehr verschieden entwickelt hat .
Während aus dem Westen verhältnismäßig wenig Klagen über

antirepublitanische Enrstellung der Gerichte kommen ,

scheinl für die Justiz in Ostpreußen . Pommern und Schlesien .
teilweise auch Sachsen , noch die Monarchie zu herrschen .

In Ostpreußen gibt es für Beleidigungen einen seltsamen Tarif . Zu

alleroberst st ehe » die Richter selber . So sind in zwei
von dem Redner namentlich aufgeführten Fällen für Beleidigung
eines Richters zwei Jahre bzw . eineinhalb Jahre Gefängnis ver -

hängt worden . Ganz unten an stehen in diesem Tarif

republikanische Minister , die Republik und die

Juden . So hat ein Tilsitcr Gericht einen ostpreußischen Guts -

besitzet sreigesprochen Dieser hat einen jüdischen Händler , der nach
mehrfacher fruchtloser Mahnung Geld bei ihm einkasiieren wollte ,
mit dein Stock geschlagen , ihn . chreckiger Jude * tituliert und den
Hund auf ihn gehetzt . Das Tilsiter Gericht hat erklärt , daß der

jüdische Händler ,chie bekannten rauhen Sitten der

Tilsiter Niederung * habe kennen und sich danach richten
müssen . Die Bezeichnung „dreckiger Jude * sei nur ein Scherz des

Gutsbesitzers gewesen . Ein unbeteiligter Zeuge hat zwar aus -

gesagt , daß der prügelnde Gutsbesitzer durchaus Ernst gemacht hatte ,
ober das Gericht läßt sich auch durch diese Aussag « nicht vom Frei -
spruch abbringen : der Gutsbesitzer habe eine so große Gestalt und

tiefe Laßstimm « , daß ein Unbeteiligter seine Scherze für Emst
halten könne . Es ist noch «in wahres Wunder , daß dos Gericht
nicht den Inden bestraft hat ! —

Ratio nalsozlalistifche Hetzer , wie Pastor a D. Münchmeyer und
Vnrno von Solomon , sind trotz ärgster Beschimpfung der

Republik freigesprochen worden ,

ein andermal hat ein pommersches Gericht gegen die 22 bzw .
29 Jahre alten nationatsozialistischen Angeklagten wegen ihrer
„ Jugendlichkeit * auf 3 Mark Geldstraf « erkannt . Dabei war einer
von diesen „ Jugendlichen * angestellter Parteisekretär der NSDAP .
Gmpörend ist es auch « wie im Schwsid nitzer Prozeß gegen
die nationalsozialistischen Landsriedensstrecher . der Vorsitzende da »
provozierende Auftreten Hitlers und der Angeklagten
geduldet hat . In Frankfurt a. M. ist der Nationalsozialist
Schütz , der zwei Reichsbannerleute mit dem Messer erstochen hat ,
freigesprochen worden . Zwei Reichsbannerleute , die gesehen
hatten , wie Schütz das Mesier zog und um sich stach , wurden nicht
vereidigt , als „ der Mlttäierschaft verdächtigt *, vereidigt wurden da -

gegen die Begleiter des Schütz . Ganz ungeheuerlich ist auch ein
Abtreibungsurteil des erweiterten Schöffen -
gerichts Halber st ad t. Man hat den Ehemann der an der
Abtreibung verstorbenen Ehefrau wegen Anstiftung zu neun Mo -
naten Gefängnis oerurteill , obwohl das Gericht selber erklärt , daß
der Ehemann der Frau abgeraten hat . Er habe es aber m i ch t

energisch genug getan ! Durch solche Schreckensurteile gegen
die Verwandtschaft der Abtreibenden wollen offenbar die Gerichte
die Milderunz des § 218 wieder wettmachen .

In der wciteren Aussprach « beschwert « sich der Abg . E i ch h o f f
( DVP. ) . daß im Justizministerium die Angehörigen katholischer
Korporationen bevorzugt würden Der Minister bestritt da « sehr
entschieden . Abg . Dr . G r z i rn e k ( Dem. ) erklärte , das ewige
Schnüffeln nach der Konfession fei unerträglich
und müsse aufhören . ' ( Lebl >aftes ironisches Sehr richtig ! bei den Soz . ,
Rufe auch bei Köirig ) Abg . Grzimek : Jawohl , ich bin auch im Falle
des Kultusministsrs absolut dagegen gewesen , daß nach der Kon -
session gefragt wurde . Wenn das so weiter geht , dann wird es bald
nur noch katholische und evangelische Stellen geben , wer Dissi -
dent ist , der kann sich dann gleich aufhängen !

Die Weiterbevotung wurde auf Dienstag vertagt .

Rätselhaster Mord in Paris .
polittfche Hinkergrvnde ?

Paris . 3. März . ( Eigenbericht . )

Ein Mord mit höchst sonderbaren und anscheinend poli -

tischen Hintergründen wurde in einem Pariser Bor »

stadthotel entdeckt . Das Opfer Ist ein jugoslawischer

Journalist namens Joseph Werner , der das Hotelzimmer

erst am 1. Februar gemietet hatte .
Werner sprach kein Wort Französisch und mußte sich beim

Vermieten des Zimmers eines Dolmetschers bedienen . Er war sehr

gut gekleidet , b« saß aber kein Gepäck , nicht einmal ein Hemd

zum Wechseln , was die Vermutung nahelegte , daß er noch ein «

zweite Wohnung besesien hat und sich in dem Hotelzimmer lediglich

verstecken wollte . Diese Annahme wurde verstärkt , als die Mord -

kommisston ermitteln konnte , daß der Ermordete sich im Besitze

eines offenbor gefälschten Passes auf den Namen Ali Kalbe

Jjmael befand und der beim Wohnungsmeldeamt «in « falsche

Adresse angegeben hatte .
Der Nachbar Werners berichtet , daß in den frühen Morgen -

stunden des Sonntags an die Tür Werners heftig geklopft wurde

und in dem Augenblick , als dieser die Tür öffnet «, sechs Schüsse

rasch hintereinander fielen , ohne daß vorher zwischen
dem Mörder und seinem Opfer auch nur ein Wort gewechselt
worden war . Die Pförtnerin sah den Mörder zwar fliehen , konnte

aber kein Signalement über ihn geben . Dagegen wollen ihn Pas -

santen in Begleitung eines jungen Mädchens ge -
bh - n habe » .» jt ' - . . .

Wahltag in Südamerika .
RegiervngskanSidaien in Brasilien und Aroentinien gewählt

Rio de Janeiro , 3. März . ( Eigenbericht . )
Di « vorläufigen Ergebnisse der brasilianischen Präsiden »

tenwahlen zeigen « inen Riesenerfolg des Regierungskandidatsn Just »

Prestes . Prestes erhielt bisher 292 Vi » Stimmen gegen 59 000

Stimmen , die für den liberalen Kandidaten Dargas abgegeben
wurden . Di « Wahlen , in denen außerdem der Vizepräsident und
die Hälfte des Bundesparlarnents gewählt wurden , verliefen ruhig .

Buenos Aires . 3. März . ( Eigenbericht . )
Der Sieg der Regierungspartei I r r i g o y e n , die bereits

über die absolute Mehrheit verfügt und gegen die von konservativer
Seit « bittere Oppositon laut geworden ist , ist wahrscheinlich . In ver¬
schiedenen Landesteilen wurden bei Zusammenstößen sechs Per -
fönen getötet und zwanzig verletzt .

Sowjetstern und Hakenkreuz . In Ingolstadt in Bayern
wurde eine Erwerbslosendemonstration von den doreige «, örtlichen
Führern der Kommunisten und der Nationalsozialisten
gemeinsam geleitet .

Euolisches Weißbuch über die Reliqionsversolguchye « in R ' ß-
land . Außenminister He n der so n i eilte am Montag im Um- r -
Hans auf eine konservative Anfrag « mit , daß die Regierung di « in
Rußland für di « religiösen Gemeinschaften geltenden Gesetz ? in
Form eines Weißbuches in englischer Uebersetzung der Oessend -
Kchkeit und dem Parlament zu unterbreiten gedenk «.
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WW E RT M E I M ßehenstnhtel
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frisches Fteisch

Rinder kamm1�1 0 . 86

Gulasch . . . . Phud 0 . 95

Liesen . . . . .pttmd 0 . 85

Schmorfleisch f . 10

Hammelvorderfl . 1 . 04

Fr . Bratwurst p» . 1 . 20

Ralhskamm �0 . 66
Schweinerücken ,

Mit Leli . z«, Pluod I . IO

Schw . - Schinken 1 . 24

Kaßler mtid gn . i « n . ptd. 1 . 26

Rinderleber pfenn 1 . 20

Gänse Tftc >
geiroren , Mund von g ru mn

Fettbüekiinge
Pfand von P� an

Bratscholien
2 rfoe . 33 PL

Wein
1928 WSIIsteinep

Höiiberg Rhemh « « 1 . 00

1928 Nitteler . ,n
rüf iget Obermosd

1927 Hiersteiner

Orbel lr chtig . kernig . 1 . 80

1928 Clottener

Brauneberg , on
spritzige * Mosel ■ ■ ÖU

Fruchtschaumwein

mit Steuer und FL sebe 1 . 25

Spezial - Cuvee . rn
leiaer Tafelsekt Flaschengär . ■ • ' • WW

Vierffrucht 7s
Maimeiade , V, Eimer M S PL

Camembert
vollfeii , Sdiacfatel gm ' V PL

Elutorangen
Ä

Kitte 80 . 150 S Ork 59

' PfurniGuthen Am ito 3m SSKÄlÄSte

Großer Frühjahrs - Verkauf

Kleider� und Seidenstoffe

plAZa Tägi. S u. SU
SMOI. !■, S ■. 8 *

j - Alex . E 4. 8066

llNTERNAT . VARIETE

GROSSES SCHAUoPlELHAUd
3 Uhr

3 Musketier «
Regie: ERIK CHARELL

H S8HHI MA* . IMOtt . » IW» Pf.

Theater L d. ßehrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arthur Robert .
8Ve Uhr

. . . Vater 8em . dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

gMM Direktion Or Martis Zicksi WKKKt
Komische Oper

fntdrle ) nlr . 104 Merkur 1401 4S30.
Nach vollstlndlsem Umbau

Täglich SVe Uhr

Hulla di Bulla
Schwank tou Arnold und Bacb

mit Guido Thlolsehor ,
i . hulz , Sehro n, Jura , Hildrtrmd . WilUr

Hau». Flink. Bahmer. Wwt. k

Lustspielhaus r * v.
Fnedriehrtr . 256. Bergmann 2922/25.

Utk auf ki zwallea n .
Riemann - Haack .

Vorverkauf in beiden Hiuaern ab
10 Uhr ununterbrochen .

von Carl Sternhelm
üglt : Um Beieridi.

Die Komödie
| 1 Bi »mck. 2414/7Jin

S�ie Uhr
LglktB AuHSUniBOA)

Victona
von S. Maugham .

Regie
MaxReinhardL

Musik :
Mischa Spollantky

Lessing -Ttieater
Viiiinbffloi 27)7 g. 0tl6

Täglich 8 Uhr

Affäre

oreytus
von Rehflscb und

Herzog

Netropoi - tiT
8Ve Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
F ( « ns Lehlr .

LICHT

am Gasundbrannes
"

Btr omfie Spree - asd Tantilm

Melodie des Herzens
Auf der Bühne :

4 Sonuiss . Ckaö- Solai ond vtlltrt
Variete -itti am anan

Aacnas H

I Slc

M

U- Bahn Sta ' ion Flughafen
Tel . Baerwald 4335 36, 0800, 0950

Aenderungen im Programm
Vorlüh , ung der Sarrasani - Ela - und
Brannharen duich loe Winter .
Burkardt Footlt , der Welt bester
Schulreiter In jeder Vorstellung
vanlel , Kurkart z iL Co. — Meister

des Humors .
MilFworli , 5. Mgrz . H Uhr :

Famlllea - VonfeUang , Kinder v.
2-20 Mk. aufwärts halbe Preise .

Täglich 71* Uhr :

Vorstellung
DU tu Uta Taititllmiim nahm )

MWJMf ?
U- Bahn HtrmajtnnUö Iniild Sdnö Kasuheüs tfiLU j

r . DocHbaerCesi
znd GROSSER FASTNACHTS - BALU

J Prlmlienmi der gr6 $len eßbaren Ptannknchen -
| brexeL , — 5 Geldpreise : 50, 40, 30, 20, 10 Mark . |

«iiiirniMiitimttiMfiiMMMiiuiiiitHiiMninfiKitumvfmMttmntiiiiniiniMwtitninii
Voranzeige Mr Mittwoch , den 5. MÄrx 1930

Letztes Gastspiel Johann Strauß
1 Voranaeige dir Donnerstag , den A. MOrs 1930 !

Gr . BiMklilerlcit , Sdmeinesdiiaditen

| und Bans Berdmonn GUdehol ' Abend , |
Viele Graä . Bberr . Khangen .

Zur Fastnacht

ff . Butte rp tan nkucheo

\ Matte » » » d Uetfnmeeäe !

Gmrltrt , Eisbomben • a/tff ' rr *

F . W. Gumpen Kooanoret

Berlin Ci , Kdnigttr 22 - 24
tlJJrtr -Sdlützmjrt«. TjettgeflcM/t , OSeTranifurttrAUtSati .

M L ßvoufl * OOii

Theater d. Westens
Täglich 8V» Uhr

flofei Sfaflf
Lemberg

Musik von Gilben
Lort Lcnx
Leo Schfltzendor

Operettenhaus
Alte Jakobstr .10/32
( Zentral - Thealer )

Täglich 8», , Uhr

Die Fledermaus
mit Gustav Matznet

Preise I, 2, 3 M

Relchshatlen - Theater
Ahends CD Sonnfts Damm . GD

Sletflncr - sanier
Nou :

„ Sanatorium
Sonnenstich "
»«diM. ; äzlbcFnh«. n3c Prtgmm

Dönhoff . Brotti ;
Varlelt - Konzert - Tanz

ROSE
Tlaeader

Große Frankfurter StraBe 132
Billettkasse . Alex . 3422 und 3494

| Täglich 8. 15 Uhr ( Sonntags 9 U. )
Nur noch wenige Male

{ die eüirna . Dperene ». UilUAer
„ Gasparene "

Für die Kinder :
[ SorbbPsqb 3 IL. Sonniags J . SO IL

„ Aschenbrödei "
Große . Auejlalizmge - Märchen
Ab I. März jeden Sonnabend
HJO Uhr Nachtvorstellung .

„ Der Mustergatte '

v ; . ubr CASINO- TBEATEH
Lofhrintfer Strafe 97

UnwülRnolilöi nar HU 7. Marz

Seine Hoheit der Bettler
iMiiniHiniiiuiiiiiiniitiiiittiiifiiMiiiuifftiitiiiiiiiiiiiiiMtt

SobdbDbbI , den 8. Mflre. IBA 1. Halt :

Der wahre Jakob
lutscnetn für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 3L,
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0J0 M.

Direktion
>t . Robert Kien

Oeulsches
Kansiler - Theai
Barbarossa 3937

SVe Uhr

„Eir , zwei, drei "
von Franz Molna ,

mit Mit Pilltnberg.
üortir:

Souper

Serlioet Theater
Dönhoff 170

Täglich 8>/e Uh,

Die Straße
litliltieriBäsununii .

Regie ;
Heinz H II per ,

CIRCUS CARL

I McIdmH * « !
TÄGL . & UHR BUSCH GEBÄUDE .

NUR NOCH WENIGE TAG "

Trianofl-Tlieatei
Dir. Raas intim
Oeorgenstr . 9

Täglich 8' .' . Uhr

Die Freundin
nn HimnB luderzu. iB

Preise 1, 2. 3, 4 M

« omlscfto Oper
Fried richstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich SVtU.

M\ i Iii Bulla
SÄwnkegg(rull nl iti

Lustspielhaus
Fried richstr . 236.

Bergmann 2922/23
Täglich 8f > Uhr

Liebe auf den

zvelten Blick

Philharmonie
8 Uhr

Lettler Wagner-fbend
des Philharm . Orch
vlrlg . Pro) . I. Prtlwer

Eintritt 1 Mk

Intal , a. Roiib . Tor
Kottb . Str . 6
Tagt . S Uhr

. uchSonnl ,
nachm . 3U

Elite -

Sänger .
8 Tifimple

man . Uitetbleiend .
Mara - Programmi

OttpinRansme

5. Klan « 34. Prtvbilch - Sllddtullcht ftlaUcn - Sefferte .

Ohne Gewähr Nochdruck otrbolni

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn «
gesalleo . vad zwar fc einer aus die Lose gleicher Rummer

in den beiden Ablellungeu l und U

20 Ziehungslag 3. März l9Zl )

In der heuligen Bormsitagsziehvng wurden Gewinne über 1S0 M.
gezogen

6 » cbtaM , » 8000 « . 61788 92318 241484
4 «ctctsM rz 3000 M. 282184 348041

18 »mit " , « n 2000 9SL 29400 40036 88802 70738 183883 18079 «
163247 214892 370164

44 «cslnnczu 1000 Zt. 9811 20819 28747 44830 63665 80740 98493
132448 135988 209628 219462 240173 252722 298363 307643 322890
342990 345440 357531 376544 376079 382934

108 ». tznnn , , » 800 OT. 7723 181 33 18343 23487 43899 83822 83552
85721 77143 82410 85860 87014 104191 104773 109914 116596
117372 124704 130398 153837 185263 162055 191536 193409193754
193987 197093 199171 200688 205767 207740 212833 213508 236190
239429 253632 262287 293484 268243 278235 280239 289870 291398
324698 328832 334670 347383 351725 365127 368543 378148 378873
394681 396052

In der heutigen Nachmitiagsziebung wurden Gewinn « öder 150 M.
gezogen

2 • « M. m m 10000 TB. 324779
Ö ©etmaue III 5000 M. 60272 1 12748 127081 180871
8 »«rinn « ja 3000 M 15430 147988 213474 319283
8 »ctolnn « , » 2000 M. 93101 223242 264223 363048

32 «' «mnnt 1. 1000 TB. 9379 21358 21774 49450 77888 B904K

389386
309635 31,549 3,4283 337,76 349547 369821 370716

84 • <Mb. « g. 800 TN. 8900 8901 17950 31934 40732 46960 47486
49183 61288 84498 66356 68183 69864 82368 99121 110832 125814129601 139351 162903 185215 188270 193769 203976 21 7 181 224252229794 249124 287147 269279 269779 285246 287995 29677 297211314348 316764 358357 357017 371738 390877 399342

29 2 '

Im Gewinnrode verblieben :
2 Gewinne zu I« 75000 , 2 zu je
iu je 10000 , 42 zu >« 5000 , lSS ,
« 76 zu je 1000 . 1402 zu je 500 . S73

2 Prämien zu je 500000 ,
50000 . 2 zu je 25000 . 33
in i « 3000 . 262 zu je 2000 ,
3 zu je 300 M.

Bcglaubigfc Adlchrlst
Oefftnllithr öitutng bc» Aml»�rrid >Is

Bcrlin - Mulc , Adt. 14?
'

>47. B. <L5 29 Lä Iti
Nerl' . n RW. «0, de » l> ?. IM ?
AU- Moadu 1 1.
« egenwärtlg :

Amlogrrlck>l «r- ,I De B n c - al . Aml. riätrc
Zustlzanwcrlrr L u I » w e i , cl , Urlunde »

dcamlec der Qrididftefteüc
Pzlcaltlagcsach «

de? Landwgsabgcordnelen Willy Drüpt -
Müller , Berlin EW. Ii , Krotzbeerenltr . V6

Pntmllldper .
gegen

den T. edaNeur W- llt Kirl , Berlin 6 . 2�
Kleine Alexanderllraße 28, Angeflaglen

wegen Beleidigung .
Bei Atitrui der Lache erschienen
L der Prtoallläqer in Person und Rechls -

anwall Neumann
2. der Angetiagle In Person und Rechts »

anwalt Aptel vy
Bor Eintritt In die Hauvloerbandlunz

Dergleichen sich die Parlrten wie solgt .
Der Beschuldigt » erftärt :
Ich nehme die w dem Artlfel der „Solen

Sahne " vom 3. Cito Oer iS . g encha tene. l
persSnilchen Beieidlgungen des Privg ' -
«agers zurück und erkläre , daß Ich die in
dem Aciitel enlhailenen Borwür, « iibic
das Be, hallen des PrloalllSaeis gegen -über den Bauaebetlern » nd Emtiaienten .
die auf der Banlielle Tieg in der Chaussee »
strafte beschäftigt waren , nicht aulrecht -
et balle .

Ich übernehme die »erlchtsfolien und
die gesetzlichen Gebühren de» Änwali » de»
Privaiiiagers . Die übrigen auftergmchi »
lichen Rollen der Parteien werden gegen -einander amgehoben .

Ich uerpflichle mich, späleslen » Inne »
Haid einer Woche nach Zustellung de»
Vergleich « durch den Prloat läger diesen
Vergleich In der „Roten Fahne " -zu ver -
öffentlichen .

Bargelelen genehmigt .
Der Prioailläge : nimm ! hierauf dl «

Prlvatiiage zurück.
Beschloffen und verfündel :

Da « Verfahren wird nach Maßgabe
obigen Vergleich » emaestellt .

gez. Dr. Lue » Lütow , it
Bealaudlgl

Dr. A p s e I , Rechtsanwalt .

Beglaudlgk « Abschrift
147 8. «55 29/ 1«.

Beschluß
Prluaiklagesach «

de» Sandlaosabgeordneten Willy Drüge -
Mütter . Berlin SD lI, <Broftbeerenlir 96,
Privolliäaers . oertrelen durch Rechts -
onwalt Dr. Franz Reumann , Bertin
EW 51, Tempelho er Uter 15 a,

gegen
den Redafteur Willi ff Irl , Berlin ff tS.
Rleine AlexanderNr . 28. Angeilaglen , Oer-
Irrten durch Rechlsauwail D r A p | e I
in Berlin W 8, Friedrichslr 59. wird der
Vergleich oam 5. II. 19Zv In Ueberein »
slimmuna mit den Parieien dahin dt -
nchligt , daß der Vergleich auch im . . Vor-
wart »" oom Beschutdigteu oeeoffemticht
weiden loll.

B e r 11 n RW 40, den 20. Februar >980.
AI: - Moabit >1

Da » Amtsgericht Berlln MItte . Abelg . 147
ez. D r B u e », AmtSgerlchisrat .

B e r 1 1n , den 21. Februar INv
iLS ) Schulz

Zustlzangestelller al , Urlundtbeamler der
Eeschänsitalle .

Beglaubigt
Dr. Aptel , Rechleauwald
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Die Reste der Kolonnaden
Der ' ' Abbruch der Spittel -

kolonnaden auf der Süd¬

seite der Leipziger
Straße ( die auf der Nordseite

bleiben stehen ) dauert nun
schon so lange , daß Spötter die

Behauptung aufstellen , der

Abbruch märe aufgegeben ,
und die Kolonnaden würden

wieder hergestellt . Aber jetzt
fallen endgültig die letzten

Reste . Die schamhaft von

protzigen Fassaden sonst oer¬

deckten Hinterhäuser mit

ihren engen , dunklen Höfen
werden sichtbar . Ein Bau¬

zaun macht den stark be¬

gangenen Bürgersteig uner¬

träglich schmal . Hoffentlich
werden die geplanten Neu¬
bauten in einem schnelleren

Tempo errichtet , als der Ab¬
bruch erfolgt ist .

Kreditbank deckt Zuwelenschwindel ?
Gae geheimnisvolle Angelegenheit .

Sia Zawelenkaof bei zwei prager Juwe¬

liere » befchäfSgt zur Zeil die Berliner SriminalpoLzei .
Gegen » « tchiedeue Persönlichkeiten werden im Anschluß an

diese Geschäfte schwere Veschnidizungen erhoben .

Lei dem ImoeLer Zcheodor Lasch in der cheinnchsgaise in
Prag erschien am Freitag ein Kaufmann Anton B. cm « der
Hlchenstoufenstraße » Berlin , der im Geschäft durch einen anderen
ongasehene » Kaufmann eingeführt worden war . B. kaust « SchmiKt -
lachen für zusammen 7500 Mark , eine mit Brillanten besetzte Ann -

bandichr , «inen Ring mit einem vierkarötigen Brillanten und ein

Ohrgehänge . Erzahlte mit einem Scheck auf die Ber -
liner Kr « ditbank ' A . - G . Aus «in « tetqchmüsche Anfrage
ä « Juweliers bestätigte angeblich die Dank , daß für den Scheck
Oecktmg da fei . C « ist nicht auzgefchlossen , daß durch einen inzwischen
erfolgte » Umzug der Bank Irrtümer vorgekommen sind . Bis zum
September oorigen Jahres befanden sich die Räume der Dank in
der Mrchrenstraße S und waren irrster dem Anruf Zentrum 3485 zu
errsichen Dana zog die Bank um nach der Charlottenftraße 53 und
betam den DÄophoaanrus Meriur ZOSl . Der verändert « Bennert

bezugibch der SLwesi « « od des Anrufes ans dem Brteslvpf der Bank
besteht aAo zu Recht . Äazwrfchsn ist nm 1, März die Ba n k
wiederum verzog « » , wohin , ist augendfichrch noch nicht be -
iannt . In die Räume in der Charlottenstoaße ist eine I m m o -

biliausirma «iogezogeru die auch den Anruf übernommen Hot.
Zeltende Angestellte der Bant besuchten aber immer noch die alte
' Aeschäste�telle . Ei « waren sogar am Sorliiodend dort noch tätig .
Txon den Bankkunden sind natürlich noch Schecks in Ilmlaus . Die
Konten sind auch nach nicht abgerechnet , so daß tatsächlich die Mög -
lichteit besteht , daß der Kaufmann B. ein deckungsfähiges Konto hat .
?si « Schmucksachen befinden sich in den Händen der
Polizei und sind sichergestellt . Eigentümlicherweif « hat sich ani
' eifcen Fveitog bei dem Juwelier Otto Pollack . Am Graben , ein ahn -
liche » Geschäft abgespielt . Hier wurde an einen Griechen eine

goldene Tabaksdos « vorkaust . Dom Juw « lier kamen ober am Abend

Bedenken und es gelang ihm . den Griechen kurz vor der Abfahrt des

Berliner Zuges festnehmen zu lasten . Sein « Dose bekam er zurück .

Auch der Grieche hatte mit einem Scheck auf die Berliner

Kreditbank bezahlt .
Die beiden Prager Juweliere sind gestern in Berlin eingetroffen .

sie wurden zusammen mit Angestellten der Berliner Kreditbank

bereits von der Kriminalpolizei vernommen . Es hat sich ergeben .

daß das Geschäft anslheincrtb in Ordnung gegangen wäre , denn

nach einer Auskunst der Berliner Kreditbank liegen auf dem Konto

des Kaufmanns Br . 10 000 M. in bar und außerdem mehrere

Schecks als Deckung . Br . hat sich veranlaßt gesehen , nunmehr von

dem Kauf der Juwelen zurückzutreten . Die Prager Juweliere

haben ihre Sachen zurückerhallen und bereits die Heimreis « an -

getreten . Zu der zweiten gegen Br . erhobenen Beschuldigung
der Urkundenfälschung erklärte der Kaufmann , daß er dafür nicht

verantwortlich zu machen sei und jedes Verschulden bestreite . Er

will seinerseits gegen die Person , die diese Beschuldigung « hoben

hat . einschreiten . Br . ist nach Abschluß der Vernehmung von der

KriminokplÄizei wieder entlassen worden .
*

Der „ Bankiert Rachke ist « in sehr vielseitiger Mann . Auch in

der Raisssisenuntersuchung des Preußischen Landtoges fpieve er

ein « z- emliche Rolle . Rachke war nämlich im Jahr « 1S24 Bdrser ».
Vertreter der Staiffasenbänt und hat als solcher — zum T«il hinter
dem Recken der Dirrttio » — für zirka sieben Millionen

Mark die Aklienmehrhett der Ostpreußrschen Dainpftvollwäscherei

angekauft , während das ganz « Unternehmen einen Wert von

knapp einer Million repräsenüerte ! Don dem Bankier

Fabian , ber dem gegen die Raiffeisenbank verbündeten Konsortium

angehörte , erhielt Rachke dafür einen ungedeckten Kredit von über
40 000 M. eingeräumt . Trotzdem ist ein gegen Rathk « eingeleitetes
Verfahren von der Staatsanwaltschaft eingestellt worden >— aus
Gründen allerdings , die der Laie niemals wird verstehen können
und die auch im Untersuchungsausschuß erhebliches Äopffchütteln
verursacht habe » . In aller Erinnerung ist auch noch , daß Rachke
die Bergarbeiterstadt Waldenburg schwer ge -
schädigt hat .

Zm Nebel gesunken .
Schweres Schiffsnnglück . — Die Mannschaft gerettet .

Rollerdaw . 3 . März . <Eigenberichts
Der deutsche Dampfer « Kohlimport " stieß am Montag

morgen im Rebel unweit Terschelling mit dem schwedischen
Dampfer „ G u d u r " zusammen . Der Anprall war so hestig . daß da »
deutsche Schiff sofort zu stukeu begann . Der schwedisili ?
Dampfer r e l k e t e die Besatzung des „ kohlimpoct " und setzie dann
ml « schwerer Beschädigung die Reise nach pmuiden fort .

London , 3. März .
Der Minensucher « Thiepoal " der wmrdifchen Flotte , der in der

Nähe von Barelay - Sound auf einen Felsen gelausen war ,
ist nach Berichten aus Vietoria in Britisch - Kolumbien während einer
Sturms vmn Felsen weggerissen worden und gesunken .
Offiziere und Mannschaften konnten sich in Rettungsbooten in Sicher -
hell bringen .

Lteberfchwemmungskatastrophe in Südfrankreich .
Die Ueberschwemmungenim Süden Frankreichs nehmen

einen beängstigenden Umfang an . Em dreijähriges Kind ist fori
geschwemmt worden , die Leiche konnte noch nicht gesunden werden .
Die Feuerwehren sind ohne Unterlaß damll beschäftigt , in
den dringendsten und gefährlichsten Fällen der Bevölkerung Hilfe zu
bringen . Zwischen Pernignan und Narbvnne sind Teile d«>
Schienen der E i s e n b a h n st r e ck e von den Fluten weggeschwenuni
worden . Di « Dorortzüg « haben den Verkehr einstellen
müssen oder sind dort , wo sie ausfuhren , blockiert worden . Zahl -
reiche Landhäuser sind von den Fluten sortgeschwemmt worden .

Tetzner unter Mordanklage .

Regen elmrg , 3. März .
Der des Mordes und Versicherungsbetruges beschuldigte Kam -

mann Tetz n er , der einen Handwerksbu rschen im Auto verbrannte .
ist in Gegenwart des zweiten Staatsanwolls , der die Anklage ver -
tritt , durch den Untersuchungsrichter eingehend vernommen worden .
Das Ergebnis der Vernehmung hat die Staatsamvalffchaft
Regensburg veranlaßt , Anklage wegen Mordes und gleich -
zeitig wegen des Mordversuchs an dem Handwerksburschen Örtner .
zu erheben , aus den Tetzner einen ähnlichen Anschlag geplant hat .
Die Hauptverhandlung wird voraussichtlich Ende März oder Anfang
April stattfinden .

Kein Geld für Abwinker der Stratzevbahu .
Die fett mehreren Jahren von der Berliner Straßenbahn

unternommenen Versuche mll Abwinkern an den Straßen -
bahn wa gen haben ein einwandfrei arbeitendes System erbracht , so
daß das Problem in technischer Hinsicht als gelöst betrachte ?
werden kann . So erfreulich diese Tatsache ist , wird sie sich doch
leider nicht auswirken können , da eine allgemeine Ausrüstung der

Straßenbahnwagen an der Kostenfrage scheitert . Die An

brwgung der Abwinker an 2000 Wagen würde einen Betrag vor
600000 Mark erfordern , den bis BVG . gegenwärtig mcht dafür
aufbringen kann . Wesentlich verteuert wird eine derartige Ein¬

richtung für Srtcchenbahnen dadurch , � die Wagen Ott ' b ekd est
Stirnsellen , also insgesamt vier Abwinker erhalten müßte » .

Sladkrat Hermann 60 Zahre . Der well über seinen Wirlung » »
kreis im Bezirk Mille hinaus bekannte Stadtrat Genosse Her »
mann feiert heute seinen 60 . Geburtstag . Der Jubilar ist lang «
vor dem Krüge bei seinen städtischen Beamtenkollegen als der „ rote
. Hermann " bekannt gewesen , er wirkte damals notgedrungen im
stillen für die Partei , trat aber 1918 sofort hervor und wurde als -
bald Beamtenvertreter in den ellffchlögigen Ausschüssen der Partei .
1919 bis 1921 war er Stadtverordneter , wurde damr unbosoibeter
und schließlich 1925 besoldeter Stadtrat im Bezirk Mitte . Hier ver
wollet er die wichtigen Dezernate für Jugend - und Gesundheit « -
pflege .

Jjfuhu *

Und Zeronymo , der stille , treue portugiesische Ehemann .
das makellose Borbild , an dem gemessen alle anderen männ¬
lichen Hausbewohner als unzulänglich befunden wurden —

Ieronymo hatte der Frau seiner Jugend , seinen alten Tradi -
turnen und seinem eigenen Blut im Herzen entsagt . Die
dunkelhäutige Rita stellte für ihn die goldene Fruchr dieses
neuen Landes vor , dessen Zauber er nach und nach verfallen
war , bis er sich jetzt bereit fühlte , die letzte Fessel zu lösen , die
ihn an die alten Sitten band .

Daß sie einander mit rücksichtsloser Leidenschast liebten ,
wußten sie beide ganz genau . Durch den tragischen Ausgang
seines Kampfes mit Ftrmo halle Ieronymo in den Augen
Ritas den Nimbus eines Märtyrers , eines Wesens , der aus
Liebe zu ihr beinahe sein Leben geopfert hatte . Und « ine
Frau , für die ein Mann ein großes Opfer bringt oder sein
Leben riskiert , wächst tn seinen Augen zu romantischer Voll¬

endung und läßt sie begehrenswerter «rscheinen als sonst eine

Frau , in die er sich einfach verliebt . Obgleich also der Portu -
gisse seit der ersten Nacht , als er sie hatte tanzen sehen , die

bronzene Bahianerin Lebte , so hatte sich sein Herz doch wäh -
rend der langen Wochen im Krankenhause , als er die Tage
zwischen ihren Besuchen zähste , von ihrem Bilde genährt .

An diesem Abend also Halle sich Rita in rasende Angst
hineingesteigert . Zum erstenmal Hatte sie « ine Verabredung
mit Firma nicht eingehallen , noch dazu an dem Tage , an dem

Ieronymo aus dem Krankenhause entlassen worden war . Sie
kannte Firma gut genug , um� sich auszumalen , wie er sich
in wilde Wut hineintrinken würde und dann womöglich hier
ms Haus käme , um den Steinbrecher herauszufordern ; und
der Kampf , der dann bestimmt folgen würde , wäre womög -
sich für alle beide verhängnisvoll . Don allen Gefühlen , die
fte bisher für den Mulatten genährt hatte , blieb heute nur

Angst . Alle zärtlichen Regungen ihres Herzens waren dahin .
Heute sah sie in ihm nur den rohen Schurken , der mll einem

verräterischen Meffer bewaffnet war . Als sie daher das leise
Klopfen an ihrer Tür hörte , schte ihr Herzschlag aus .

Da » jft Finna ] Mcht « sie und wagte kaum zu atme » .

Im Geiste sah sie den Mulallen rachsüchtig und betrunken

Rechenschast fordern von dem Steinbrecher . Sie gab keinen
Laut von sich, lauscht « aber gespannt .

Das leise Klopfen wurde wiederholt . Darüber wunderte
sie sich. Solche Vorsicht war Firmos Wesen fremd . Der hätte
doch « her das ganze Haus alarmiert . Also schlich sie sich ans
Fenster und öffnet « behutsam « inen der Läden .

„ Wer ist da ? " flüsterte sie .
„ Ich bin s " , erwiderte Ieronymo und trat näher .
Sie öffnete rasch die Tür .
„ Sie , Ieronymo ! Warum sind Sie denn jetzt noch auf ? "
„Leise " , flüsterte er , „ nur keinen Lärm . "
Rita sing an zu zittern als sie ihn näher betrachtete . Mll

feinen blutbefleckten Händen , seinen schmutzigen , feuchten
Sachen und dem nach Schnaps riechenden Atem , stand er vor

ihr wie das leibhaftige Verbrechen .
„ Wo kommen Sie demt her ? " erkundigt « sie sich .

. . Ich habe für Sie und mich eine Angelegenhell geregelt " .
erwiderte er , „hier ist das Messer , mll dem ich verwundet

wurde . "
Und er warf Firmos Rasiermesser , das die Mulattin

kannte wie ihre eigenen Finger , auf den Tffch .
„ Wo ist er denn ? "

„ Tot . "
„ Wer hat ihn getötet ? "
„ Ich . "
Einen Augenblick sprach keiner von beiden

„ Und jetzt , fuhr der Steinbrecher schließlich fort , „ bin
ich berell , alles zu tun , um dich für mich zu gewinnen . Wir
werden von hier fortgehen , dahin , wo wir zusammen glück -
lich sein können . Was sagst du dazu ? "

„ Und was wird aus deiner Frau ? "
„ Ich werde ihr mein Erspartes lassen und werde das

Schulgeld für das Kind weite rbezadlen . Ich weiß , ich follle
sie nicht verlassen , ober ich kann nicht mehr weller mit ihr
leben . Selbst wenn du dich weigern würdest mll mir zu
kommen , Rlla , würde ich doch von ihr gehen . Ich weiß nicht .
wie es kommt , aber ich kann sie einfach nicht mehr ertragen .
So geht ' s einem Mann nun eben mal . Mein Koffer fft zum
Glück noch im Krankenhaus , und ich kann ihn morgen da

abholen . "
„ Und wo werden wir hingehen ? "
. �>h. es gibt Raum genug für uns . Wir können uns

überall durchdringen . Ich habe noch fünfhundert Milreis ,
tum denen mir leben können , bis wir uns eingerichtet haben .

Ich bleibe bis fünf Uhr früh bei dir — es ist jetzt kurz nach

zwei , und gehe dann , ohne Piedade noch einmal zu sehen .
Dann schicke ich ihr die Nachricht , sobald ich alles für uns
vorbereitet habe , und du kannst mir folgen . Bist du damit

einverstanden Willst du kommen ? "
Statt aller Antwort warf sich die Mulattin in seine Arme ,

hing sich an seinen Mund und küßte ihn wild .
Dies neue Opfer , das der Portugiese ihr gebracht hatte ,

machte einen tiefen Eindruck auf ihre romantische Natur —
die blinde Hingabe , die ihn trieb , Familie , Namen , Zukunft .
die Früchte seiner vergangenen Arbest , alles für sie beiseite
zu werfen , riß sie zu stürmischer Begeisterung hin . brach der
entsetzlichen Angst , die sie während der ersten Nachtstunden
durchgemacht hatte , waren ihre Nerven zum Zerspringen ge
spannt .

Nein , sie täuschte sich nicht , dieser friedfertige Riese , dieser
unerschütterliche Herkules war zu allem fähig . Sie fühlte
wie seine eisernen Muskeln ihren Körper fest umschlossen und

überließ sich der schmachtenden Hingabe .
„ Aber sag ' es mir — sag ' es nitrl " forderte er dringend
. La . ja . mein Held " , keuchte sie , in seinen Mund hinein -

sprechend , „ich will mll dir gehen — ich will deine Mulattin

fein — dich will ich . "
Und dann fühlle sie , wie naß er war und entwand sich

besorgt seinen Armen .

„ Warte , warte , es sind genug Sachen hier — ich Hab'
Kunden in allen Größen . Lieber Gott , zieh doch die nassen
Kleider aus . Du bekommst ja noch einen Rückfall ! Ich werde

Feuer machen , und bis fünf fft dein Anzug wieder trocken .

Zieh dir die Schuhe aus . Und sieh dir bloß mal den Hut an !

Bist du auch wirklich ganz , ganz trocken ? Ja ? Jawohl ,
trocken wie ein Faß voll Wasser . Trink mal rasch Paratn ,
damll du warm wirst . Inzwischen mach ' ich Kaffee . "

Ieronymo trank den Paraty , zog sich trockene Unter -
wüsche an und streckte sich mit einem Gestühl von Behaglich -
kell und Wohlsein auf Rllas Bett .

. Komm her " , rief er , und seine Stimme klang leicht
heiser .

„Gleich , einen Augenblick " , erwiderte sie . „ der Kaffee
fft fast fertig . "

Und so kam sie zu ihm und trug ein Töpfchen der duften -
den Flüssigkell in der Hand , die wie sie gleichzeitig dachten ,
den stummen Boten ihrer Liebe vorstellte .

Wer , so jeltsam es auch klingen mag , als sie den Kaffee
tränten — ha war er kalt . lsortsetzung folgt . )



Süd - West - Aktien werden abgestoBen .
Finanzdeputation für VeräuBerung .

Papierschnitzel flaitOollarnoien
Ein Landarbeiter um seine gesamten Ersparnisse betrogen .

Mit einent neuen Gaunertrick arbeitete der schau vorbestrafte
C d u a r d L e s c z , der sich gestern vor dem Schöffengericht
B e r l i n - M i t t e zu verantworten hatte .

An einem Novembersonntag im vorigen Jahr war ein Land¬
arbeiter aus der Durchreise nach seiner westdeutschen Heimat auf dem

Bahnhof Friedrich st raße angekommen . Als er aus der

Bahnhofsholle heraustrat und sich, verblüfft Über das großstädtische
Treiben , ängstlich umsah , näherte sich ihm ein Mann , der ihm hilf -

reich seine Führerdienste anbot . Zunächst wollte man sich in einem

Lokal stärken . Als man beim Glase Bier saß , trat an den Tisch ein

llirbekannter , der fragte , ob man ihm nicht Dollarnoten einwechseln
kannte . Der Landarbeiter hatte zunächst dazu keine Lust . Als der

Fremde dann aber dunhblickeii ließ , daß er 4 5 0 Dollar habe , die

er für die Hälfte abgeben wolle und schließlich auch damit ein -

verstanden war , sich mit den völl Mark , dem sauer ersparten
A r b e i t s v e r d i e n st- d e s Landarbeiters zu begnügen ,
lackte den Arbeiter der reiche Gewinn uitb er willigte in das Geschärt
ein , zumal sein neuer Bekannter ihm eifrig zuredete und seine Be -

teiligung an diesem Geschäft zusagte Der Fremde mit den Dollar -
noten hatte bei Einleitung des Handels ein Taschentuch hervor -

gezagen , in dem eine Rolle Noten eingepackt gewesen war . Dieses
Bündel hatte er dann aber wieder in die Tasche gesteckt . Als nun das

Geschäft zustande kam , nahm er die 650 Mark entgegen und händigte
dem anderen die Taschentuchrolle aus . Er flüsterte ihm alier zu , daß
die Sache heimlich geschehen müsse , da Devisenhandel verboten
sei. Infolgedessen besah sich der unersahrene Landarbeiter auch nicht
mos er in die Hand gesteckt bekommen hotte . Bald darauf entfernte
sich der Dollarhändler und auch der andere wußte einen Vorwand ,
sich auf einen Augenblick davonzumachen , um dann nachher mit
' einem Partner das Geschäft in Ordnung bringen zu können . Der
Landarbeiter wartete und wartete vergebens . Schliehlick ) öffnete er
das Tascheiüuchbündel und mußte nun die trübe Erfahrung machen ,
daß tn dem Taschentuch P a pi e r s ch ni tz e l enthalte » waren . Tliit
einem geschickten Taschenspielertrick hatte der Gauner die T a s ch e n -

tücher vertauscht .
Der Geprellte war voller Berzweislung . Aus Anraten wandte

er sich zunächst an einen Hellseher , der ihm sagte , er soll noch
der Mulackstraße gehe ». In einein Haus mit einem großen Tor
werde er im Hintergebäude nn vierten Stack die beiden Männer an -
trejsen . In der Mulackstraße konnte der Mann aber dos große Tor

nicht herausfinden und Nim wandte er sich an die Kriminalpolizei ,
die ihm das Verbrecheralbum vorlegte . In diesem entdeckt « er
glücklicherweise den einen der Schwindler , den jetzigen Angeklagten
L e s c z. Bei der Haussuchung fand man bei ihm auch das zweite
Taschentuch vor . Deshalb nützte dem Angeklagten sein Leugnen nichts
» nd das Schöffengericht verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis .

Im steten Anwachsen !
Sozialdemofratische Kreisversammlungen in Groß - Verlin .

Roch wie vor i�f in den Kreisen Berlins die Sozioldemo -
kralie im Vormarsch . Auch der Kreieleiter des 17. Kreises

Lichtenberg , Stadtrat Genosse Thurm , konnte von

eitler ständigen Z u nähme an ZNitglicdern berichten !

Es fohlt jetzt nur noch wenig an 5000 Mitgliedern , das bedeutet
für Lichtenberg eine Zunahnre/oon 2000 Mitglieder »

. mnerhalb eines Zeitabschnitts von zwei Jahren . Besonders erfreulich
ist es , daß der prozentuale Anteil der Jugend unter den neuen Mit¬

gliedern im stetigen Amvachfeu begriffen ist . Wenn es trotz mancher
nicht günstiger Ereignisse gelungen ist , » tue Mitglieder zu werben ,
sä ist dies nur - der aufopfernden Tätigkeit der Funktionäre und Ge¬

nossen zu danke » . Genosse Thür m sprach den Wunsch ans , daß es
bei einer günstigeren Entwicklung der politischen Lage möglich sein
wird , auch gerade in dem Arbeiterbezirk Lichtenberg noch mehr Mit -

tzlieder üiid , was wichtiger ist , Kampfgenosse » zu gewinnen . Die
13 Abteilungen wären durch 252 Delegierte vertreten . Bon ollen

Abteilungen war der bisherige Kreisvorstand zur Wiederwahl in
Bar schlag gebracht worden . Die Versammlung beschloß einstimmig
die Wiederwahl , das ' bedeutet , daß Fritz Thurm 1. Barsitzender ,
Willi Peters 2. Vorsitzender , Otto L a a tz i g Kassierer und Paul
Ionisch und Leopold I ü n « m a n n Schriftführer bleiben . Mit -
glied der Preßkommission blieb Otto W i tz k e. Die in der Neuköllner

Kreisvertreterversammlung angenommene Resolution , die sich mit
Borschlägen zur Lösung des Arbeitslosenproblems beichäfngtr , wurde
auch in Lichtenberg vorgelegt und angenommen . Aus der Sorge um
däs dauernde Anwachsen der Arbeitslosigkeit heraus gelangte » noch
zwei weitere Resolutionen , die sich mit der Höhe der Gehälter und
dem Problem der Doppelverdiener beschäftigten , zur Annohme .

*
Die Charlottenburger Kreisdelegierten traten

am Dienstag zur Jahresversammlung in der Schule Schillerstraße
zusammen . Genosse L ' e k eröffnete die Versammlung und gedachte
in einem Otachruf des verstorbenen Kassierers Rein hallt Seifert .
Im Jahresbericht schilderte er die Kleinarbeit am Ort und stellte fest ,
daß trotz aller Schwierigkeiten , trotz aller Hetze des Bürgertums ,
trotz aller Lügen der Kommunisten , wir vorwärts schreiten . Die
letzte Werbewoche brachte allein 300 neu « Mitglieder !
lieber die Frauenarbeit berichtete Genossin Rübetohl . Die Ar¬
beit als Prcßkammissinnsmitglied schilderte Genosse Beidler , der die

Schwierigkeiten für den „ Vorwärts " als Berliner Blatt und

Zentralorgan erneut darstellte . Nach den Berichten der Arbeits -

kominissionen erfolgte eine rege Diskussion . Die Neuwahleil zum
Kreisvorstand ergaben : 1. Borsitzender A. Wilk , 2. Vorsitzender
P . Hammer, ! . Kassierer H. Arndt , 2. Kassierer O. Richter ,
1. Schriftführer O. H e i d r i ch . 2. Schriftführer Genossin G r o t h e.

Ireibad Müggelsee braucht weiter Kredit .

Die Stadtverordnetenversommlung hat für die Freibad
Müggelsee G. m. b. H. an Kvediten im Jahre 1025 , 1026 » nd 1027
insgesamt 155 000 Mark bewilligt . Die Kredite sollte » mit 5 Proz .
verzinst werden un� im August 1920 getilgt sein . Am 1. Oktober
1027 wurde » « » » nolig 10 000 Mark zurückgezahlt . Eine weitere
Verrechnung in Höh « von 23 500 Mark ist durch Erhöhung des
Stammkapitals erfolgt , so daß sich der Kredit heute auf 121 500 Mark
beläust .

Die Freibad Müggelsee G. »i . b. H. lzat den Antrag gestellt ,
ihr diese 121 500 Mark aus weitere fünf Jahre zu he -
t o s f e n. In Uebereinstimmüng mit dem Magistratsbefchluß wird
die Stadtverordnetenversammlung gebeten , der Be- -

kaisung des Kredits in Höhe von 121 ZOO Mark an die Freibad
Müggelsee G. m. b. H. aus weitere fünf Jahre zuzustimmen .

Aerztebesteck aus einem Krankentransport in Reukölln von der
Lobmuhlenstraße nach der Sanderftraße verlörengegon gen . Abzu¬
geben beam Genossen Karl Mmthke . Rsitöll « , - Smrderztr .

Die Finanz » nnd Tteuerdeputatio » der

Stadtverwrdnetenderfamnrlung beschäftigt « sich i » ihrer

gestrige » Sitznng mit dem Angebot der Gesellschaft für

elektrische Unternehmungen sGcssürel ) . Gegen die Stim -

men der Kommunisten und Rationalsozialisten wurde der

A erkauf der in » Besitz der Stadt befind -

tichen Tiid - We st » Aktie » beschlossen . Gö ist

anzunehmen , daß sich das Plenum schon in der Dienstag -

fitzung mit der Tringlichkcitsborlagc befassen wird . Für

die Annahme des Angebots dürste eine starke Mehrheit

vorhanden sein .

Die sozialdemokratische Stadtverordnetensraktion hatte
bei ihrer Stellungnahme zu dem geplanten Aktienoerkaus den Bor -

schlag gemacht , die Vorauszahlung der Kämmereiabgabe in Verbindung
mit der Kanzessionsoerlängerung bis 1060 anzustreben , ohne daß
ein Aktienoerkaus erfolgen würde . Da die Durchführung dieses Bor -

schlags sich als unmöglich erwiesen halte , stimmten die sozioldemo -
kratischen Deputaliansmitglieder nunmehr der Vorlage zu .

Stadt Berlin mahnt .
Die schlummernde Gninderwerbeisteoer der „ Toten Handel

. Nach dem Grunderwerbssteuergesetz sollte am 1. Januar 1929

zum erstenmal die Grundermerbssteuer der sogenann¬
ten „ Toten Hand " erhaben werden , also die Steuer von Fidei -
kammissen , Lehnsgütcrn sowie von Grundstücken , die sich im Besitz
von Bcreinigimgeii , Anstalten oder Stiftungen länger als zehn Jahre

befinden . Im Reichstag wie im Reichsrat war man sich darüber

einig , daß man den Ländern und Gemeinden diese ihnen
gesetzlich zustehende Steuerquelle nicht länger entziehen
dürfe . Van irgendwelchen Maßnahmen des Finanzministeriums ist
aber bisher nich ' s laut geworden . Das Gesetz , durch das die Er -

Hebung der Steuer verschoben worden ist , ist bis zum 1. Januar 19,31

befristet . Falls bis dahin keine anderweitige gesetzliche Regelung
erfolgt , würden also die Bestimmungen des Grunderwerbssteuer -
gesetzes zu diesem Termin in Kraft treten .

Die Stadt Berlin hat sich min in einer eigenen Eingabe
an dos Reichsfinanzministerium gewandt und um sofortige Bekannt -

gäbe der schwebenden Pläne gebeten . Sie hat dabei die großen
Schwierigkeiten betont , die der Balaneierung des nächstjährigen
Haushalts entgegenstehen . In der jetzigen Notlage ist die Stadt

verpflichtet , neben der Drosselung aller nicht unbedingt not -

wendigen Ausgaben auch alle ihr zur Berfiigung stehende » Ein -

nahmen in voller Höhe in den Etat einzusetzen .

Die Grunderwerbssteuer der „ Talen Hand " ist eine Einnahme -
quelle von ganz außerordentlich großer Bedeutung .

Auf der Grundlage der jetzigen gesetzlich . � Regelung ( gemeiner
Wert vom 1. Januar 1929 , 1 Proz . Reichssteuer und Vi Proz . Ge -

meindezuschlag ) würde das Steucrauflominen in Berlin für die Zeit
vom 1. Januar 1929 bis 31 . März 1930 allein rund 2 8,7 Millio¬
nen Mark betragen . Es leuchtet ein , dciß eine derartige Summe ,
die einer Steigerung der Eewerbeertragssteuer um rund 147 Proz .
öder der Grundvermögenssteuer um rund . 63 Proz . entspricht , selbst
bei dem M i l l i a r d e n e t a t Berlins einen gewaltigen
Posten darstellt und für die Frage , ob und in welchem Maße di «

Verkehrsterror in l�om .
Was die Faschisten doch nicht zuwege brachten .

Die in allen Großstädten Deutschlands heftig diskutierte Frage
„ Straßenbahn oder Omnibus " erfährt eine sehr inter -

rssante Bereicherung durch die Erfahrungen , die Mussolinis
Hauptstadt R o m in den letzten Jahren gemocbt hat . Die in der

Innenstadt Roms wohnende » und die zahlreichen Palazzi lievölkern -
den römischen Adligen , die faschistischen Ministerien und anld - ere

ösfentliche Verwaltungen wollten die „ p r o l e t a r i s ch e " S t r a ß e n-

bahn i m S t a d t i n n e r n verschwinden lassen und hier eine

„ Zone des Schweigens " schaffen , die der Vornehmheit der inneren
Stadt entsprach . Dos beste Mittel dazu schien die Verbannung der

Straßenbahn aus dem Stadtinnern und ihre Ersetzung durch den
Autobus . Man schuf «in neues Berkehrssystem , das ans
32 Straßenbahn » , und 27 Autobuslinien bestand . Der

völlige Umsturz der Verkehrsverhältnisse , noch erschwert durch das
Fehlen des Einheitssahrscheins , hotte bald zur Folge , daß sich kein

Mensch in Rom bei der Inanspruchnahme der Verkehrsmittel mehr
auskannte .

Was der Faschismus will , versucht er auch dann durchzusetzen .
wenn die Bevölkerung nicht will . Aber obwohl der Magistrot ein

Buch von soft 100 Seiten zur Belehrung des Publikums veroffent -
lichte , obwohl in den Kinos das neue Berkehrssystem auf der Lein -
ivand demonstriert , der Rundfunk zur Unterrichlung der Bürger
herangezogen wurde , war es unmöglich , das eingetretene
Tohuwabohu zu beseitigen . Im vornehmen Stadtinnern
ratterten dazu die Autobusse nach lauter als varlzer di « Straßen -
bahnen , die Auspuffgase beleidigten die vornehmen Nasen der

Adligen , und die Professoren entdeckten , daß die italienische Handels -
bilan . z durch die teure Benzineinsuhr aus dem Ausland belastet
wurde .

Dazu kam «»dlich , und das ist für die Diskussion in den deutschen
Städten durchaus wichtig , daß mau auch hier wieder einmal erkannte ,
daß die Straßenbahn mit ihrem sehr viel «größeren Fassungs¬
vermögen und mit ihren sehr viel geringere » Betriebskosten erheb -
lich wirtschaftlicher ist als das System der Zlutobusse .

Nächtliche Elesanlenjagd im Zentrum . Für ein zur Zeit in
Berlin aasiierendes Zirkusunternehmen trafen auf dein Giiterbahn -
Hof in Alt Moabit fünf Elefanten «in , die von inehrercn Wärlern
nach dem Zirkus Busch geführt werden sollten . In der Oranien -
burger Straße scheute n die Tiere vor einem vorbeifahrenden
Autabus , rissen sich los und stürmten nach verschiedenen Richtungen
davon . Rur mit großer Mühe geionci es den Wärtern , die Elefanten
wieder einzusaugen und nach dem Moiebijouplotz zu treibe ». Hier
wurden sie an Bäume gefesselt und vor einer großen Schar Schau -
lustiger , die sich im Augenblick angesammelt hatte , durch mehrere
Pnlizeibeamte bewacht Nachdem sich die Tiere etwas beruhigt
hotten , versuchte man sie. einzeln noch dem Zirkusgebäude hinüber .
zufi - bren . . Als zwei Gflefonten . die S4adtbahnu bersü hrung am Bahn ,
daf Börse volfierten , scheuten sie infolge des Lärms eines über ihnen
hin „reo ' ehrenden Schnellhshn . züges abermals , rissen sich wieder los
und liefe » davon ?Iuch diesmal gelang es den Wärtern , die Flucht - ,
Imqe . bevor sie Schaden anrichten konnten , einzniangen und gefesselt
« ich dem Llrtus m transporuerAZ ,

Realsteuern erhöht werden müssen , von ausschlaggebender Bedeutung

ist . Di « Stadt Berlin muß deshalb im Interesse einer richtigen

Etatsaufstellung und im Interesse des Schutzes ihrer Bürgerschaft

gegen weitere Steuer - und Tariferhöhungen den größten Wert

darauf legen , daß sie nach vor Derobschiedung des Etats 1930 genau

weih , mit welchen Erträgen sie aus der Grunderwerbssteuer der

iogenannten „ Toten Hand " rechnen kann .

Das Schulgeld soll erhöht werden .

Neu « von der Finanznot diktierte Magistratsvorlage .

Die Finanzlage der Stadl Berlin hak den Magistrat gezwungen .
der Stadtverordnetenversammlung seht eine Bortage zugehen zu

lassen , in der eine Erhöhung des Schulgeldes vom 1. April

10Z0 ab an den h ö h e r e n L e h r a n st a 1 t c n aus 240 TU. jährlich .

an den M i < 1 e l s ch u l c n auf 96 M. jährlich gefordert wird . An

den Boltsschuleu soll vom gleichen Zeitpunkt ab ein Fremden -

schulgeld von 72 M. jährlich erhoben werden .

Bei dieser Regelung sind die bisher geltendsii Schulgeld &cstim ,

mtingcn für die höheren Lehranstalten und Mittelschulen , insbesan -

dere auch die Schulgeldstasfelung hinsichtlich der Ermäßigmigsbnich -

teile , im wesentlichen unverändert geblieben . Nur bei der Stuze

van 2500 ' Dl. bis 3300 Dl . ist der Ermäßigunqscmteil . um hier

nach jede Echöhuirg des Schulgeldes auszuschließen , erhöht worden ,

Für Schüler , deren Eltern ihren Wohnsitz nicht «r Berlin haben .

soll in Zukunft ein Zuschlag von 25 Proz . erlwben werden . Ber

diesen auswärtigan Schülern soll auch nicht mehr die Schulgeld -

stafselung noch dem Einkommen zur Anwendung gelangen , sonder ir

lediglich die Geschw - istererinäßignng nach staatlichen Bcstimmiingen .

Das an den Volksschulen zu erhebende Frcmdenschulgekd kamt , uug

bisher , in besonderen Fällen ermäßigt oder erlassen werden .

Die Ermäßigung des Sckzulgeldes , die « rf Anlrag

des Erziehungsberechtigten gewährt wird , erfolgt für Schüler , der « »

Erziehungsberechtigte ihren Wohnsitz in Verlin haben , mich einer

besonderen Schulgeldstasfelung .

Ausbildung von Verkäuferinnen .
Die Deputation - für das Berufs - und Fachsäiulwese » hat be «

schlössen , zum I. April zwei lveitere Tagesklassen an der 25 e r ,

kä uferinnen schule zn eröffnen . Die im Vorjahr » enuch ? «

weise eingerichtete erste Klasse der neuen Fachschule Hit sich durch -

aus bemährt . Die jungen Dlädchen sollen vor Eintritt in den Beruß

die für die Verkänferimtentätigkeit geeignete Borbildung er «

halten . Di « Ausbildung erstreckt sich unter anderem auf 25er «

kaufstiindc , Warenkunde , Plakatschrift - , Werbelehre und Dekoratrans «

Übungen . Im letztm Halbjahr erfahren dies « Fächer il - re Zu -

sammenfassung in kombinierten Berkaussübungen . Für die hin «

reichende Anschauung in der Praxis wird Sorg « getrogen . Auch

die Ausbildung in der deutschen und englischen Sprache wird berück -

sichiigt . Die Einzelhandelsklassan sind untergebracht in dein neue »

Heim der Verkäuferinnenschule , SW . 11, HaUef he Sir . 24/26 , i »

dem Gebäude des früheren Askarischen Gymnasiums , dos für

Zwecke der Bcrkäusermnenschul « voUftäirdig umgelKiut und her¬

gerichtet worden ist . Da nur 72 Schüterinntn Aufnahme siule »

können , können nur die rechtzeitig eingegangenen Meldunge, ! be- ück-

sichtigt werden . Nähere Auskumt erteilt der Leiter der AnstaK ,
Direktor Hempel .

5 . Zieichsbundestag der Kriegsbeschädigten .
Die größte Kriegsopferorganisotivn Deutschlands ,

der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil -

nehnier und Kriegerhinterbliebenen , Silz Berlin , l >at zum 25. bis .

28. Mai 1930 seinen 5. Reichsbundestog nach Main z einberufen .

' Auf dieser Tagung werden neben anderen folgende Referate zur

Diskussion stehen : „ Grundfragen der Sozialpolitik und

die Forderungen des Reichsbundes " , „Ül ufbau und Welt¬

frieden durch internationale Verständigung " , „ Die öffentliche
Fürsarge und chre besonderen Ausgaben für die Kri «g«rhiifler -

blieben «»" , „ Die öffentlichen Ausgaben für die Kriegsopfer ani dem

Gebiete des Siedlungs - und Wohnungswesens " . Wie die bisherige »

Bundestage dieser mehr als eine halbe Million umfassenden Orga -
nisation , so dürfte auch der Mainzer Bundestag reges Interesse bei

den Verwaltungskörperssszaste », den Parlamentariern und der
breiten Oeffentlichkeit finden .

Ls bleibt bei Riemer — Kroschcl !

Die vierte Nacht .

Mit nur wenig veränderten Positionen — R i e z e r- -
K r o s ch e l behielten auch nach der ' Nochniiltagsurertung ' die

alleinige Führung — ging das Zwölferfeld in die

I o - Dbr - �ben « ! vertung .

Bei Beginn der vierten Nacht sind , nach 72 Stundeix ,
1809,440 Kilometer zurückgelegt .

Bei den ersten vier Spurts geht es ruhig zu. Als aber im fünfte »
P i j n e n b u r g einen Borstoß wagt , sind alle 24 Fahrer auf der
Bahn , um ihr « Positionen zu verteidigen . Tietz setzt als erster hinter .
her , gefolgt von Funda . Die Hätz geht wohl über zwanzig Runden ,
doch schließen olle Paar « außer Charlier - Duray und Petri - Hürtge »
wieder auf . Gleich nach Beendigung der Wertung läßt das Feld
Eharlier - Duray eine Runde wieder „ aufholen " .

Fünf Minuten später streichen sie in gleicher Weis « «ine weitere
Veriustrunde ab . Auch P « tri - H ü r tg e' n brauchen sich bei chreur
Rundengewlrm nicht sonderlich anzustrengen . Als dann van Kem -

p e n losgeht , ist der Spitzenreiter Kroschcl wohl aus der Hut . Der
Vorstoß der deutsch - holländischen Kombination glückt , aber auch
Krosch « l - Rieg « r und T i e tz - E h m e r vollziehen zugleih den
Rundengewinn . Ein neuerlicher Vorst cß van Kempens verpufft , da
Kroschel alle Fahrer heranführt . Beim Rundengewinn der Manii - chaft
Dl a n th e y - Sch ö n geht ' s dann wieder gemütlicher z » . . Harm -
lose und ernster « Vorstoße wechseln mileiiioiider ab , bis schließlich
folgender Stand des Rennens bekamrt wird :

Spitze : Rieger Kroiäwl 51 Punkte , 1 Runde zurück : Ehmer - Tietz
102 , Preuß - Resiger 96 Punkte . 2 Runden zuriiy ! : Goossens - Dei ' - ef ' 68.
oan Kempen Pusck . cnhagen 56 Punkte . 3 Runden zurück : Krüger »
Funda 136 , Petri Hürtgen 83 Punkte , 4 Runden zurück : Pijnenburg »
Goebel 157 , Mantbey - Schön 95 Punkte . 5 Runden zurück : Messer »
Stubecke 99 . Ehnurss - Fabre 33 Punkte , 7 Runden zurück - Eharlier -
Duray 103 Punkte .



Zum Notopffer für die Erwerbslosen
Berlin - München wird nicht elektrifiziert .

Mütichm , 3. März .
Gin Bcriiiwr Mittagsblatt brachte heute die Meldimq , daß

bei der Reichsbahnvexsaltung große Plön « der GIcktrifizir -
r u n g wichtiger Strecken bearbeitet wurden . Inedefondere gelte
das einem Plane der Eelektrisiziernng der Strecke Berlin —
M ü n ch c n. Wie die Deutsche Reichsbahngesellschaft
hierzu mitteilt , ist die Elektr ! fiz : erm »g der grnamiten Etvecke nicht
in den Bereich der Erwägungen gezogen worden . Es könne sich
I öchstcns darum handeln , daß demnächst die Strecke » München —
Ulm oder München — Augsburg elektrifiziert werden . Es fei schon
eus dem Grunde nicht daran zu denken , ein « so große Strecke wie
Berlin — München zu elektrifizieren , da jeder Kilometer der Elaktri -

sizicrung 200 000 M. koste und die Deutsche Reichsbahngesellschaft
i lchc Summen bekanntlich nicht zur Verfügung hat .

*

�wischen dem Lufthansa - Dcrtr « ter in Nanking und dem
Berkehrsministerium der Nankingregierung ist am 20 . Februar ein
Abkommen über die Einrichtung einer deutsch - chinesischen Lusr -
oerbindung abgeschlossen worden . Das Abkommen soll innerhalb
i . nn drei Monaten ratifiziert werden .

SoziallstlscheMetterjugendGr . - Verlin
� (Jlnfrabunaoi fjr dltf « Subrff nur an »a« ZuamMefrtfarlal

| SerNn « WS» . £tabtnfho | e J

Abtcilungsmikglicderversantmlungen , heule , 19Ti Uhr .
«omtriiifeafisbajj «; 6<l ; ulc Stütwmtfr . r Str . 125. — SiGntlAci Part : Seim

aifenftr . 18. — «alentbalcr Porstadt : Seim CEIHadelHirdiftT 19. - Kesten U:' '<im Bitlmvitr . »8. . Brnnnenplati : Schule Bank » Eck« Wieselistroße . — «e .
ii rhftmnneu i ; Schule Sotenduraer Str . 2. Weddina - Aord : Seim Turiner
�be Seestrake . — Keddin «, lR. . ?. ) : Schule Liitticher Str . 4. - Arnowalder

II : Schule Pasteurstr . 14. - Kelmdoldpla »: Seim sämiger Str . iL. —
t iidosleo J- Seim Haiuvqer Str . 62. — Lortdee Platt : Schuir Uastanien »
r t e 82. — Saieudeide : Seim Wassertvrltr . 9. — Lüden : Seim Pordstr . II . —

muß von allen sozialdenkenden Freunden der
Arbeiterklasse nach besten Kräften beigesteuert
werden , wenn wir auch nur die allergrößte Not
der Erwerbslosen lindern wollen . — Freiwillige
Zahler , denen keine Sammelliste vorgelegt
werden sollte , senden bitte Geldbeträge auf Post¬
scheckkonto Berlin , Nr . 48 743 , an Alex Pageis ,

Berlin SW 68 , LindenstraBe 3 .

Allgemeine Wetterlage .

schule , ?orfsir . 7. — Step Ii »: Aellrrc . S« im Aldrechtstr . 47. — Stcplth
( '' X) : Selm PauTfcnfh- cific . — Westend : Seim Sportptoh Wrstcnd . — Scn -
1 a « I: Seim Sonder , (ftfc Sdbrcchtstragr . — Stutölln II : Srirn Brrgslr . 29.

Neutöll » V: Seim Prchmische Str . . 1—4. — ReuXölln VI: Seim Treptower
iraftc 95. — «bpenirf I: Seim Grllnautr Str . 5. — Sermadarf : Seim Roon -

i . ige. — Reiulckendors . vst : Seim Littdauer Strabe . — Wittenau : Seim
okenilialer Str . 15. — Puchdoln : Schule Berliner Str . l ». - Biederlchöu -

I ruleu iR . - X) : Schule Blanlenburaer Str . 76. — Pankow I: Seim Stiffi Ilgen -
sterste 48. — Pankow II : Seim Körschstr . 14.

*

Oranienburger Tor : Seim Tieckste. 18. Vortrag : „Seruellr Zrogen " . —
Briiimplas, : Schule Sannenburger Str . 20. Tagespalitische sseageu . — LchUIcr .
rork : Beteiligung am ssrauenabend . — ilöpenicker Birrtrl : Schule Wränge ! »
I ige 128. Bottrag : „Menschen hinter Kerkermauern " . — Südwest : Seim
' nder. str . 4. Poetrgg : „Sdiäne Literatur " . — Schöneberg II : Seim Saupl -
r roste 15. Organisatorisches . — Prih l und II : Seim Bathaus . Chaussee -
s iihe ' 48. Vortrag : . . Die Ärbeitslosenversidieeuiig ". — Srulöfin III : Seim

e benste . 58. Mitgliederversammlung und tagespolitische Trogen . -- Rru -
! 16N IV: Seim Schiertcstr . 44. Vortrag ! „Sexuelle Trogen " . — Neukölln VII:
Seim Baii . T. Ttie &ciflvSltgSe . Mitgliederversgmmluug . Vortrag : „Nosa- Luxein .
t i g» n. Barl - Liebkiiecht - Mori»". - Neukölln villi Schule Rllttlistr . Mitglieder »
virsgmnilung . . Tgger. politik . — Neukölln XI: Seim Tlugl >gse»str . 68. Vor»
loch : „Die Geschichte der Arbeiterbemeonng " . I. Teil . „Die Parle . i . " — ftepc »
ick II: Heim Dahlwiher Strohe . Miigliederversommluiio . Bortrag : „Die
7 nsend in Sowielruhland " . — Tegel : Seim Bahnhofstr . 15. Bericht von der
>: enerakversammluno . - - Tewpethoi : Seim Cierinaniastr . 4—6. ssnnltionäi .
. . i gnnn. ' nng. — Reukell » IZj: Schule Mariendorser Weg, Aimmer 26. Beginn

' t . r Ardeitsgemelnschgfi . ' *
Kerbebezirk Osten : Werbebeiirksvorstgiidsühnng im Seim Litauer Ltr . 18.

Borirage , Vereine undVersammlungen .

»
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäft » stell « : Berlin S. 14. Sebastianstr . S7 —Z8, Hol Z. St
Dienstag . 4. Mörz . Lichtenberg . 20 Uhr Sihung des gesamten
Tomhourtorps bei Stöber . gung » Cche Oderstrahe . Kameraden , die

? . rresle iite da ? Tamdourlorps fcalien , metben gebeten , zu erscheinen . Tahr »
fttÜt eriebt der Oetsncrein . Auch die ehemaligen Spielleute werden gebnen .
e I der Stftung teilzunehmen . — Mittwoch . 5. März . Redding lOetsveeeins .
I . Uhr Arrbeversominlung in der Sochschulbrauerei . Amrumer Str . 81. Re»
sereut Kamerad ' Dr. Sauboch . — Donnerotag . 6. Mörz . Prenzlauer Berg .
i inwiab ' tfloftaBcrfgimttlmiotu um 30 Uhr : Romcroblchaft 3! ordkav bei Gold »
j midi Stoipische Str . 26. Kanwrodscha ' t Balkan bei Bogel . Iablousiistr . II.
conitötsobteiluug . 30 Uhr Sihung sämtlicher Retwnosschwimmer und Korne,
r - d' p die Interesse hoben . 011 einem Rettungsschmimmkursus teilzunehmen .
in, Goubiiro . Sebastianstr . 27- 88. - isriedrichahai ». Kameradschaft Andreas .
I lua Mittwoch . Z. März . 20 Uhr. Zugveriammliiug bei Grundhard . Paul .
Singer . Sir 49 Neuwahl des . zugiilhrer «. Äameradschast Frankfurt » Donners
tng 6 März AI Uhr, Kaineradschaftspersammlung he, Schulze . Samariter .
il rohe 38. - »Umfrsborf . Donnerstag . 6. März . 50 Uhr. bei Lau, Silbegord .
e ge Schrammstrahe . Sufonimenlimtt sämtlicher , ffunftionäte . Erscheinen Pflicht .

— SchourdergZirledeuan . San nahend , 8. Mär ». Maskenball in den Svichern .
salen . Karlen bei den Funktionären und in der Seschästsstelle . Belziger
Strafte 27. �

Reichsknnd der llriq - tbriehäbigten . Neieoateilvedmer urd strieaerhinter .
blieber en. Ortsgruppe Obelspree . Versammlung an, Dienstag , dem 4 März ,
20 Uhr. im Restaurant Krüger . Ricderschöneweide . Berliner Str . 110. Cck:
ffennstrafte .

Perein „äreie Sammler - Beel in sPtitglied dea Arbeiter�sammler - Bundesl .
tärute , 19' . , Uhr, findet eine Sfleirtliche . gufammenkunst statt . Tauschmaierial
, st mitzubrinarn . Anschriften sind an den Bundesnorstftenden . «enoisen Rich-
lböftc. Berlin R. 118. Ueckxrmilnder Str . 18. unter Beifllauna pon. Ritchporto
zu richten ,

Der Berliner zither - CIub übt Dienstag um A' . N Uhr im Cludhaus , Ohm.
strafte 2.

Znteresteupertoetnng Selbsthilfe der geschädigten Auoland ». . Kolonial , « od
«eenzlandsdentlche » «. P. «erlin . Mittwoch . 5. B!ar. , . 20 Uhr. im Schubert .
Saal . Bülowslr . 104, Mitgliederver . sgmnilung , Thema : „ Das gezahlte russische
Said im Spiegel amtlicher Dokumente " , ßäfte herzlich willkommen .

Verband für Eherechtoresorm . Oefsentliche Ber >' ammlung Donnerstag .
6. Marzi 30 Uhr, Restaurant . „Zum alten Askanier " . Berlin SW. 11. Anhalt .
strafte N teine Treppet , grofter Saal ) . Zagesordnung : 1. Zur 25. Zulnläum ».
logung des Sherechtsresorm - Dereins in Wien . 2. ' Vortrag übet ; „Setrenirt .
leben als �errüttungsbeweis " .

Arbeitsgemeinschaft foziatdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen , Rriedrich, .
Hain. Donneretaa . 6, Mänz . 20 Uhr. in der 8. Schule . Petersburoer Str . 4.
Vortragsabend . Abfchluft der Vortragsreihe Professor Ahromomitsch : „Die So-
ziologic des Bolschewismus " .

t ongseltov sinpUsh llsd »>je >g Llub : XliUnorh 30 Uhr. Dahnütrtehnui ! LÜIov -
struvo 104, Gullen »gnsaal . Prof . Wendlandt : „Character und Succcss . "

Nach de » vielen Karncoalsübertragungen aus dem Rheinland
kann man feststellen , daß die Berliner , wenn sie auch keinen afsi -
Melle » Fasching feiern , luftiger und unterhaltender sind als ihre
Kollegen aus dem Westen Deutschlands . Jedenfalls geschah dies am
Soimtagabend in der Veranstaltung „ Berliner Karneval "
unter Alfred Brauns Regie . Auch hier leine ideal « Läsung des
Unterhaltungspragramms , auch hier versandet uianclies in Lange -
weile , aber das liknizt hat Tempo und viele Wilfe und Chansons
tragen nicht «innial einen greifen Bart . Dazu eine Reihe gute�
Huinoristen und Kapellen . Vorher erlebt „ Charleston -
capricc " , eine im Austrag des Rundfunks von Mischa Spolianski
verfaßte Komposition , ihre Uraufführung . Fast ist das Ganze für .
einen musikalischen Wils zu lang , troizdeiu es einen glitzeniden ,
spielerischen Wiiz enthält , der sich in der Instrumentation , besonders
in den Saxophonen , zeigt , in der Anniendung des Tcinpowcchsels
und in der Behandlung eines imisikalischeu Tlzemas . Rein farmol
isi die Komposition , die flächig gehalten bleibt , für den Riindfunk
geeignet . Aus der Fülle der Veranstaltungen fei hier noch das
Konzert des Bgritonisten . A r t u r o. R u b i n o erwähnt . Ciue große
Stimiitc . die i!i der 5iöhc sehr ergiebig ist , deren Tiefe aber fehlt .
Schon das „ Torervlied " ' liegt Rubino zll ' tiei . fStarkÄ dramatischer
Ausdruckswille kann über das Fehlen einer feinen ( Besangskullur
nicht hinwegtäuschen .

In den Mittagsstunden am Montag wird «ine Reportage vom
rheinrsch�wcstfnlischcn Karneval aus den Berliner Sender übertragen .
Sehr viel Ilmschaltungen . Man hört kurz hintereinander Mainz ,
Düsfcldors , Köln und M ü n st er . Der Berliner fjürcr
erfährt allerlei von den Festzögen . Es ist aber vor allem notwendig ,
daß der Ansager über genügend suggestive Kraft verfügt , um dem
chörcr ein « Ähnimg des Festes zu vermitteln . Diese elementare
Forderung wurde nicht erfüllt . Berlin hat ersreulicherweife begabtere
Funkreporter . Am Abend «rfcheint der Fasching nach einmal in
Großaufnahme . Die Veranstaltung heißt „ Aus Faschingsoperetten " .
Eine Reihe altbekamitcr und unuerwelkler Melodien wird vor -
getragen . Melodien , die auch ohne den Fasching ihren Wert be-
halten . Ucbrigcns ist die Ausiühning sehr gut . Der Universität »-
lektor Raedcmeicr aus Frankfurt a. M. spricht ül >er die red¬
nerische PersänlichlCit im Rundstink . Er gibt wgnigcr praktische
Andeutungen als eine grundlegende Untcrsuchung über die Wir -
kungen am Mikrophon überhaupt . F. Seh .

l

® woil ( «nlo6,a h«itar,0 halbbedackf

» wolkig, * badcckt�RegatuGraiiialr
r)*«5Hab»l,�6ewittw©Wi«lstill »

Das chockstiruckgcblet erstreckt sich jetzt auf Mittel - und Süd "

curopa . Eine tiochdruckbn ' icke reicht aber von ihm Nocks einem über

Ostgrönland befindlichen Maximum . In Mitteleuropa ist das Wetter

heiter und am Tage meist ziemlich warm . Rur der Norden Deutsch -
lands hat kaltes , vorwiegend nebliges Wetter . Am ' Niedcrrhein stieg
das Thorinometer auf Iii Grad im Schatten : in Brüssel wurden

sogar 19 Grad erreicht . Bon Südwesten dringt jetzt ncuer Druck -

anstieg vor , der bei uns die Hochdnicklag « noch sestigen dürfte . Dn

nordöstlichen Störungen werden daher das Wetter im deutschen
Binnenlanve ktnitsi in Mitleidcirsckfaft ziehen .

' k

wetler für Berlin : Meist heiter , am Tage sehr mild . — Für
Deutschland : Im Küstengebiet vorwiegend neblig und ziemlich kalr .
Im westlichen Binnenlande ziemlich wolkig , im östlichen Vinnen '
land meist heiter , in den Mittagsstunden allgemein ziemlich warm .

Die Möglichkest außerordentlicher Erjparuisie — wenn es sich
mn die notwendigen Anschaffungen und Ergänzungen handelt —

bietet der große Serien » Berk aus des bekannten Warenhauses
.st. Joseph u. C o. , N. e u f o l l n. Berliner otr . 31 —» . Diese

ganz enorm öorteilhaste Einkäli fsgeletz enh ei t für alle Schicksten der
Bevölkerung zeigt klar und deutlich , was die 5 0 S P e z i o l a b
t eilungen an Auswalil und Preiswürdigkeit zu leisten ver

mögen . Staunend durchwandert man die Lager — betrachtet die

interessanten Auslogen — und macht die erfreuliche Feststellung , daß
alle angebotenen Scrienartikcl eine Höchstleistung an Qualität und

Preis darstellen . — Man muß diese hervorragenden Vorteile unbe¬

dingt wahrnehmen , denn jeder Artikel ist im wahren Sinne des
Warles cur Schlager — ein Rekord der Preisivürdigkcit !

Peognammänbeeung bei Sottnlani . Allmählick » neigt sicki dos Sarrakaiü -
Eostfpiel seinem Ende entgegen . Alle ssreunde der zirzensischen Kunst wind e»
besonders intiressieren . daft für die restliche Spielzeit im Sorrosani - Preigramm
ganz mesentlickie Aenderunge » vorgenommen morden sind. ' Burckhardtezvobtit .
der �izlasse . Schulreiter , ein Mann »on Weltruf , ist jeftt ! n ieder Sarrasani .
Vorstellung zu sehen , ebenso wird Kapitän Joe Witiler gllabendlich die Eis » und
Braunbären vorführen . Daniel Kuckarft und Eie . bestreiten mit �mergelnwz ,
sÄai . eois -den- b inn ar estischen Teil . Altmeister Schumann bringt ahwechselpd
den ILer oder Tter gug ( Srribeitoireffuren ) . Min beeile sich, ehe - Sarrasani
filt lanae Jahre Berlin nerlaftt . Starten sind au ollen Vorstellungen mtedee
erhältlich . e-
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GENOSSENSCHAFT BERLIN U. U MGEGEN D E . G . M . B . H.

�,be : WofA

GEG - Teiimm !
in der Zelt vom 1 . bis 8 . März 1930
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nemficficcKront

PVoalclcaroiml

je Pfund 4 9 Pf .

. . je Pfund SO Pf

Vr- Pfund - Pakct SO Pf .

t/i - Pfund - Pakec OO Pf

» / » - Piund - Paket SS Pf .

Vi - Pfund - Paket OS Pf .

ßiei ? " Ware

Fcacflcsnnudctln

. . . . . .Va- Pfund - PaVet SS Pf .

. . . . . . V»- Pfund - Paket SO Pf .

. . . . . . V»- Pfund - Paket SS Pf

€ ärau | 9CfiMßKmU € l « ln . . . . VrPfund - Paket SS Pf

Hdrndieii - . firflnpdieii und Figur cnnndflii Vi - Pfund - Paket iopl

SdUelldicD , Hflldien a . KOrbdien . lose je Pfd 90 . VrPfd - Pak . 40 Pf

PlalcHcorOBBl . . . . . . . . .Vs- fkund - Paket SS Pf

PValdSdaronft . . . . .. . . .V�Pfund - Paket ? kO PL

TeltfwaidMik mw. �irah « .

Die Teigwaren derGroßeinkaufs - Gesellschaft deutscherConsnmvereine ( GEQ)
sind aus bestem Hartweizengrieß hergestellt und garantiert ungefärbt . Infolge

ihrer reichen Nährkraft und leichten Zubereitung bilden sie ein vielseitig ver¬

wendbares , gesundes , wohlschmeckendes und billiges Nahrungsmittel .

geftpocfooefc�f�PÄcIiic
Backobst kalii . , gemischt je Pfd . 78 PL

Backpllanmeilbosn . - serb . je Pfd . 60 Pf

Backpllaomen %sSr 80 pt

Backpflaumen
Aprikosen la

1 - Pfd . - Pakct 80 Pf .

. . je Pfd . 135 Pf .

Die Abgabe der Waren
erfolft in der

KM»
nur an Mitglieder

Die MifgHcdtchatt kann von

federmann erworben werden

BlnpSpfel amerik . . . je Pfd . 05 Pf .

PHnlChe kaliforn . . . je Pfd . HO Pf .

Blllien kaliforn . . . . je Pfd . 120 Pf.

OoppelprOoelleu . . j - pfä . 115 pl

Sauerkirschen . . . jePfd . 130 PL

�utvadweSedübr

so Pfennig

btttglleder - AataabmeQ
verde » in sHmllichen �dgade »
stellen der konsum - Qenoss�n -

sedaft berlin vollzogen

DeaUdm üetallariieiter -fertiaoG
Vervaliunrtsteile BcrUo

Todesanselga
S« I ® itflUebrtn *ur Rachricht . daß

imfn Kollege, der Ziselear

Lried Klose
ged. 10. Oktoder 1«S� am L ROcj
gestorben ist.

ehre seinam Andenke »!
Die Einäscherung stndet Mittwoch

S. Mär». >7' / , Uhr, im «rewatorinw
Serichtstraße ' ran.

Reg « Beteiligung ei wollet
Olc OrtwervaUeBg .

Dan kaagraag .
FSr die liebevollen Beweis « ber. r-

Ilcher Anteilnahme bei der Trlwerse . er
meine » lieben Manne » und Bater »
lagen wir allen Freunde » und Be-
kannte », den Herren de« Bezirks¬
amt » Neukölln , den Mitglieder » der
45. Wohltahrte. kzi - ' nriillon . den Sol .
lege » der stonsumgenolsenichakt und
de« Klein Zurrenoerdande » Neukölln .
Treptow , de » Neich,dund der Itrieo ».
»«Ichädlgien und de » cheaossen der
« Abteilung der SPD . unseren tief .
gessthlte » Dank.
Wwc anna ( VeMner n. ntnaer

jeder Ar«
ltes « rtvrri » wert
irnnl Sollet »
vorm. Kader , Mertr
Marluiaessiraae J
Ecke Naunqnstraße

Amt Morigpl . lllAZ

Vom » jährigen
Mienmo hekmit

lourde ich durch Ziirffer - Rbeo»iatiguulZ . Tr . r
No. S5 . Habe 8 Paket « oerbraucht und die
Schmerzen find verschwunden . fStiM

Th. Bucher . P enzig , Görlitzer Str . 3.

So und ähnlich laute » die mehr alt
25000 freiwilligen Anerkennungen , die wir
bi < heute er dallen baden . Wer an Rheuma .
iijmus leidet , lallte mit Zinsser - Rheuma .
iiSmus - Te « ewe » Versuch mache ». Der
Versuch wird sich bestimmt lohnen . Zwsser
RheumatiSmus - Te « ist in fast allen Spn
theteu zu M. 2. 50 und 1. 80 das Paket zu
habe », sonst direkt von Dr Ztnsser & So ,
®. m. b. H, Leipzig 75.

_ _ _ _
X>

üiaitidierlllMMer - Maoit
wahlkOrper - Versammlung
der arbeitslosen fflltglleder

wahltdrper L
vlenakag . da » «. Mckrz . » oranNag »
It ' /t Ahr . Im »istungasaa » de »
verdoudshausea , Liuieaske . S3H :
Sa », und Werkstattllempuer . Aul ««.
wickle», Autogruschmeißer , Dradtar heiter ,

>Uf»«oateure , Slettromouteur «.
rerer , Bauaulchläger

ttesselschmted «, Itaph
und Hufsi
Atahlkärper II .

MlNrnach . dem ». Alckr, . oarmittagn
11 >8 Ahr . im Slhnagaioal den
Occbanbahantes , Clnianftcest « J3 « S
Eisenloustruktto »»- , « Mo. . Maschine »- .

Schwarzblech , und ' " '

schloff «.
tvehlkdepor M.

leg . dem ».
» 2 -, Ahr . im
' jSdtbdÄÖsbdulÄS .

MgtQll . ,
mt! > iBohnötc

tttnrtcht t,
mOftitPi
OohUaepac IV.

ßttsfiOMs den ?. SUtcA »
3 Ahr . Im »tGnug�ei

bendahenlaa . CUUnffe . ba W :
Sraoenr «, Ztseleor «. efiztte ,
Schleifer . Saloantseure .
Metallsormer .

» S. Mar , rnirtazs
» ihunaosaat Oe »

i . Cle embem &tM/Ue

KLEINE ANZEIfilN
litis wm int .
PitMredm Wart21Pf.
(nlioig i HHptdreai»
futiX - SMIumulu
ta t >«* (httptrad, )
,5 Pf. jtöti fiitm Worl
l» H. Verb ust »cht
Iis <$ Satotikc dhta

fir mi Work.

liimlM. mich» Sr ü
lidati Itwae baliaal
si9t . »S»a Usnltete »
«' /, Iftr mt- lttm ta
cht Siarl-txpMiliao ta
VorriA. Ustastnli l
ch�zch«>«nli »llllml >»
Metdwitiisnginrjiin
p , vlu bisüb». SUlr

Verkäufe

Bekleidunpsstückc , Wüsche usw .

chritzplah 88». Berka ut von
ckavalier�arderod «. teil » aus Seide .

derob «. P,l , sacken 50. — Pelzmäntel
85, —. Svortvelz » SSy —. SehpeU , 100�- .
stein « Lomdardwarel *

a»n lliouären , Serben , Anwälten
Fadelhatt billig » Preise . Emviehl »
To�lle - manrel . Paletot ». Frack ». Smo.
lina «. Gehrockanztta «, Hose». Sport .
Sledoelzr . Selegenhe ' tsläuke t » »euer
Saroerode . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 88, I Treppe . Noten .
thaler Plast . *

Wenig getragene Aackettanzitae . Sve »
ialitäl blau , zweireibia . aus Seid «
0, — Smokinganziige . Bauchan . utge .

Taillenmäntel Paletot », alle » tu Spott .
«itskäui » in neuer

lu» Noseatdaier
_ kEck» Noten .

thalor Strahls Sern « Lomdardware .
�dlhfixIiESXBäiitel fvett *

billig . BintermAnt - I 5�- , 10/ - , 15, - ,
ent »stckend » Modellmautel 19/ —. A, —.

89, —, Seidenkleider , «ostitme ,
Regenmäntel . Rieseneoowahl . Schme »
ÜL Snsiftsate U.

~
f Sites «. •

Schuhwaren

ster
Eiseufarmer ,

Libelle -

Sigarettr �
stinoror . Shrer .

wahltdrpar V.
Treltag . de » 7. Mar, , nooh
2 Ahr . Im 8ihnng » s » al »«
baabahaafaa CinLnflras, «
Hobler . Bohrer , Stoßer . Fräse ». Schnitt .
arbeit «. Walzwerk ardeiier . Sold , med
Sllderarbelter , Mechaniker ,

SL
C. 25. .

BHßfl» und haltda
i S�oier . : Radath .

Sennffra

MädelkS » ! «
werk « stredll

i tu

tx .' ' Äräni«

vor
* 3 8 »

schleiker ,
Tagesordnung :

Beratung der Anträge und Wahl der
Delegierten zur Seaeraloeriammlung
am 17. Marz 1929.

Zutritt haben nur diejenigen Mitglieder .
die im Der band » buch die BeruKbezeichnung
haben , für weich « die Bersammlungen
aufgerufen find.

Ohne Mitgliedsbuch und Arbeitslosen .
karte tew Zutritt . _

Oauurratag . da » 8. Mär, .
nachm . I Ahr . l » « kmald » verrta » .

hau » . Skalister »krasts 128

Emmrusiossu - varsamm -
luogdsr vrausurs und

Ässisurs

Tas » , » rd » » » st ,
l . Snverbololeakiagen

lReierent Solleg , starl Henschel) .
2. Verschiedene ».

Mitgliedsbuch legitimiert .
E» ist Pflicht aller erwerbslose » stollegen .

ur dieser Versammlung zu erscheinen .

Aciuung . Beinebsraiei
Dt» Beirietwrät » . Zeitschrift Nr. i ch

erschienen und kann gegen Vorzeigung der
2rgit >malion »kar ! e de» B«trt »d,rat ». vd.
manne « in unsere » Büro , Zimmer 5
täglich dt « 4 Uhr. Freitag » dt , 7 Uhr
entgegeniieaommea werden .

Achtung . 8 Bszirm
Di , Bertravensmännerkoaker «»» da »

Bezirk « fällt im März 1990 au ».

_ _

Die OrtsierwaUnae .

_ _ _ _ _, Preis «
Beifpielsweife :
. »55, —. SveiseHrumrer

Herrenzimmer 899 . —. Spiegel .
Ilst —. Vieleuaarnitur 89/ —.

�. . . i . , . . . . äch- 99. —. Weslinabettstell «
88 . — sttetderschränk « 49. —. llhruse -
long ««» W. —. Weialldettsiell » 19 . —,
äullea - matiast » l9 _ _ Soastla » Mädel
cnatmcffea « Preis «. Tellzahluna auf -
schlagsrei . Wochenraten . Monatsraten .
«ollarabau di , zehn Prozent , auch aus
Ansadluuaen . stl - iu » auch ohne Anzal
luuaeu . stredite dl , «oei Zakre Mit
Zin ». SauvtaeschSit : Steälist . Schlol
straße 107: 9. ®«rd ) ait : Neukälln . Her.
mauuolast 7: 9. Geschäft : Bell «. All ianre .
Straß « 95. Unteräruadbahn : st Svezial »
Abiiilung : Neukölln . Kermannpla » 4:
st Geschäkt : stottbuffer Straß - 29.
aeaenllder SlitekSnaer stataloa franko

Schlafzimmer , stächen t » roh von
89 . — an . lackiert und lasiert vi » zu
700. —. Berg . Luisenufer N. Fabrik .
gedäude II . �TeUzahlung gestattet . -

Moedel - Bvedel . Moristplast . liefert
feit 50 Zahreu gediegene Schlaf . .
Speis ». . Herrenzimmer , stilchen und

elmäbel aller Art in nur guten
itäten zu niedrigsten Preise ». Auf" hlungserleichteruna . . Bestchti .

auna erdeten im Fadriigedäude Cto
ni «nstiaß »i9 . _ _ _

_ _ _ _

•

ßtehfeld . 22 Zadr » Badstraße 34. Sau ».
» ummer achten Anrichiekitchen .
Smaillelack . Ud . —. 149. - bi » 990. —.
«cht « mestkälische lästerte «stch . » 180
dreit . 275� Me alldette » Wesstngver .
»ierung . - rtra stark . 29. —. 27�- . Ped .
digsestel 12�- . 14�- dt , 2«. . statalog «
verde » nicht versandt , da die Preise
lehr herabgesestt . Lieferung erfolgt bi »
loo Silometer mit eigenen Auto » frei

ZahlungstSileichternna «ha « Preiuns .
schlag. Schlafzimmer 550 . —. Speisezimmer
450, - , Herrenzimmer 300, —, Ankleide .
schränke mit Spiegel SS. —. Rüche »,
Polstermöbe ! Mödelhau » Stein . Wein .
beraswea Rr . 24. _

Möbel ohne «nzahlang . 24 Monate
stredit und darüber , stompleite Zimmer ,
Küchen. Einzelmöbel . Mäbtlbaus Hum¬
boldt . An der Zannowistbrück « 9- 4.
Bru nnen straße 99. _

Leber 300 Zimmer . Ausstellung gut .
gearbeiteter Möbel , zu stadtbekannt b>I>
Ilgen Preisen nur im Möbelhall » Moriß
Sirschowist . Südosten . Skalisterstraße 2».
Hochbahn stottbuster Tor . _

''

Echt MabaqonbSpeisez immer , aparte »
englische » Büfett . Bitrin «. Tisch, fech»
PolsterstMIe . komplett nur SLö ZllatT
Teilzahlung ! Mödelhau » Osten , An-
dreaestvane 90. aeqenstber Markthalle . -

MSdel - Schroaer » Küchen . Werbewoche ' '
vom 2 . —18. März . Lästert ond weiß
von 95 . — an . Schlafzimmer . Speise .
zunmer . Herrenzimmer , Standuhren bi »
20 Prozent ermäßigt . Nußbaumschränke
KS,—, mit Spiegel 98�- . Beaueme Zah.
lnngserleichterung . stastouieaalle « 45/49.

» ffuLihinilrurnente

Einlpm »»». überall , vre «»wert . Piao ».
kadrik Link Brunnenüraß » 88 '

Holsmann Pia »»«. Stammbau » g«.
aründet 1997. Piano ». Flügel Lar .
monium » . 100 Znstrumeute . Auswahl .

. \
"

isch- - - -- - - - -

eit , günstige T
»erkannte Tonschönheit . Prelswürdig .

günstige Teilzahlungen . Neue Plono o
900 Mark , gebrauchte 400 Mark an .
stet » Selegenheitskänke . Alt « Zn»
strumente Segenrechnung . PiaaoKrte »
sao: «k Seora Hoiimann <b. m. b. H. .
Berlin TS . 89. Leipziaerstraße 57
iSvittelmarktl .

_ _ _

Staviere . Ibü, —, 173/ —. 200/ —. 273 . —.
425, —. aebrauchte . große Auswahl auch
w neue » LanaiSbria « Garantie . Be-

tguna lobnenb . Teitzahluna «e-
. Mt. Serer . Brunnenstrat « llZH.

j Trespe fRosenchaler Platzt

_ _

Sarantieviano » 750, —, gebrmichb '
800, — Monatsraten 20/ — an . V' - anp.
kadrik . Brunnrneck «. Znvalideustraße 1»

V?«ujKtor «nros 7LG. —/ M&saaiSkb >-
500�- . Monatsraten 20/ - an. Piano -
kabrxk. Große sttankiurtewstrahe 43»

KsukgesucKe
Zohugebisi ».

»ei . OaeckstlbVtÄ . Suecklldse . SUderschmel� .
schmelzerei Christ «onat . stöpenuto »
straße 99 /Haltestelle Adaldertstraßet . '

Unterricht
Berit * Schont . Leipzigtra - oß» U0,

stursstrstenbamm 28». Fremd « Sprachen .
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 St. ,
olerteNSbrlich 30 SB. , »ahlbar I »
Raten . Eintritt iederzeit

_ _ _ _

~
Abiturium . Elniähriae ». Direktor

Dr. Fockelmanus Anstalt . Hohen »ollern -
damm�lllh . _

*

Technische Prioatschul » Dr. Werner .
Reglerungsbaumeifter . Berlin . Neauder .
straße 9. Maschinenbau . Elektrotechnik .
Hochoan . Tiesbau . Steinmeßlchnle . He! »
zunastechnik . '

Verschiedenes
Setektwdurean dtakchel . Ehaustee »

77. Fernsprecher Wedding 7995.
bachtungen . Ermittlungen . Au».

Uinste allerort ». '

Wäschereien

Märzbleich ». Schneeweiß gewaschene .
im Freien getrocknet , Wäsche liesert
Maria Welk«, stöpenich . Parristuostraße 2.
Telephon 1285 und l7S0. Leibwäsche 15.
groß » Bezüge 90. Garduteo/panuer . ««.
Abholung Mittwoch , Donner »lag .

nnen . Schrtstltche

werde »

100 st
Saiu«. Sehe » und
Garantie au ' lebt *

Rehfeld . 22 Jahr , Badstraß , »4 Lau ».
nummer achten . Schlafzimmer , «cht
Eich«. 475. - . 598. - . 130 breit «73 . - .
Echt Birke poliert mit Fristertoilette .
schwer gearbeitet . 190 breit . 795/ - . An.
tzedot nur kurz « Zeit . _ _ _ __

_ _ _ _ _

_
»

Rehfeld . 22 Zahre Badstraße 34 Sau ».
» ummer achten Serren , immer , groß »
B' . bl' . othek mit kaukasisch 3«uhda :o«
Divloumt �englischen Zogen runder
Tisch. Sederstübl «. Ledersestel . 475�- ,
590. —. Angebot nur kurz « Zeit . »

Rehfeld . 22 Zahre Badstraß « 94. Sau ».
Nummer achte » Ankl- ideschrSnke . Nuß.
bäum . Sich « «eist . ! 35, _, 160, - usw
5 o i- ma «en . Schr « ibtisch » 7»/ - Schneid .
s-llel . echter Ledersessel . 29. - . Flur .
aarderoben 292». Plüschsofa » 98/ - .
Ruhebette n. U Material . 99/ - 45� ,

Aoaebot mit tum Zeit .
Redfeld . 22 Zabr « Badstraße 94. baue »

nummer acht « Speise , immer . Bütett
wU » » der Bdrine . große » Auazied .
»s ». Kredenz , «cht» Lederstühle . 4 » . - .
375/ - - . 58 . V— Angebot nur ( um Zeit .

Kanterlina . Kastanienall «« 56.
simuter , Rnhebetten . Retallbetten .

Rizsenauswahl . Soottpreise . Zahlung ».
«rleichteruna _ _ __ _ _

•

Paten twatrage a . Primisstma .
tallbetten . Aufleaeutatrad - n. Ehaih

Walter ,

Me.
solon»

. Diamant ' . «äscheret . Berlin . Brun .
nenstraße 192. Norden 2980 und 8999.
gegrüudet 1998. wäscht mit besten Se "
fev . Bezüg « 0a9 . Laken 0L9 Damen »
Hemd 0. 20. Preislist » verlogen . Ad.
bolnaa täalich ver Auwmobil « kostenlos

Geuoffeu , nur di » Wäscherei . Alt .
Eipeulif . Eöoen ich. Grünauer Str . 18.
TelevKou 1899. liefert schneeweiß « Wasche

de » billigste » Preise ». Abholung
' önnerstflfi » •S

Vermietungen

vermietet in Pankow . Prinz -
Se�iö�trnße 21. Zwei. . Z- wieinh - lh -
Zimmerwohnungen . Bad . Warmwaller .
Olenheizung . au ' Wohnb - «« t ! gte zu
aitnsiigeu Ä- dinguitgen . Willer . Vra
nlenduraerstraße 97. Weibe ndaww 7Ho. g.

/krdeitsrnsrkt
Mellens ngehote

Tilchtiger

Glasbläser
mit Kenntnissen der UmA' iOhrai -
pompen findet gutbezahlte S ellun «
Elairitt event . »otort . Gest , Offerte *
unter Chldre Z. P. 62 j beföiden
Hudolf Mo« c . Verlw 8W loo .
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Bewiesener Zweckpessimismus .
Verabredete Oividendenstreichuagen , um Zollerhöhungen durchzusehen .

Die Presse der deutschen Unternehmer weint Krokodilsträncn

darüber , daß . cher Wirtschaft " mit dem Schlagwort vom Zweck -

Pessimismus Unrecht getan werde . Es stehe wirtlich

in der deutschen Wirtschaft so schlecht , daß die tiefste Besorgnis

gerechtfertigt sst.

Wir find die letzten , die echt « Schwierigkeiten und echte Sorgen
in der Volkswirtschaft mißachten , denn wir fühlen uns verant -

wortlich für die deutschen Arbeiter , die Arbeit und Brot wollen
und für di « deutschen Verbraucher , die in , Interesse der Inimstrie
möglichst gute Käufer sein sollen . Aber für dos Vorhanden -
fein dieses Zweckjjessimismi , s . für die Gewissen
losigkeit , mit der Sorgen und Schwierigkeiten der Wirtschaft
systematisch der Oeffentlichkeit vorgetäusckit werden , bringt die

„ Frankfurter Zeitung " einen Beweis , wie er drastischer kaum ge -
dacht werden kann .

Von der Textilindustrie wird geegnwärtig mit aller Macht auf
die Erhöhung der Baumwollzölle hingearbeitet . Die

Oeffentlichkeit weiß , daß dies « Zölle nicht nur volkswirtschaftlich
gefährlich , soickern für di « Textilindustrie auch überflüssig stnd ,
denn mindestens den gut organisierten Betrieben der Textilindu¬
strie geht es auch heute noch ausgezeichnet . Man will aber höhere
Zölle , um den Unbequemlichkeiten der zu starken Ausdehnung der

Textllindustri « durch die Abwälzung möglicher Verluste auf die

Konsumenten ausweichen zu können . Und was tut man da , man

hat nämlich gut verdient ? Man verabredet unterein -
ander , daß man für das Jahr 1929 die Dividende ,
obwohl sie verteilt werden könnte , ausfallen läßt und man

verpflichtet die betreffenden Gesellschaften dazu sogar unter der An -

drohung des Boykotts . Hören wir dazu die Zuschrift aus der
„ Frankfurter Zeitung " :

„ Um dir Jahreswende taten sich einige Fabriken an einem

wichtigen Standort der süddeutschen Textilindustrie zusammen und
traten an die übrigen heran mR der Forderung , im Hinblick aus
die erstrebte Zollerhöhung keine Dividende auszuschütten . Als

Kompromiß zwischen den zum Teil voneinander abweichenden
Meinungen wurde dann auch — unter Boykoltondrohung — eine
Kürzung der Dividenden virabredct . Außenstehende Berater
stellten sich auf den Standpunkt , ihrerseits

�
diese Forderungen

nicht unterstützen zu können , weil nach ihrer Ansicht die Lage
der gut organisierten Großbetriebe gar nicht so schlecht sei
und die Erhöhung des Zolles nur die unvermeidliche Zusammen -
sthlußbewegung verzögere . Aber dieser Vorgang läßt die in -

zwischen gemeldeten Dividendcnrückgänge und - ausfälle jedenfalls
in «inen , noch etwas anderen Lichte erscheinen als man sie bis -

her gesehen hat

_ _ _ _
"

Der Mann , der das der „ Frankfurter Zeitung " berichtet , ist
offenbar gut informiert . Ein Dementi gegenüber diesen
Feststellungen wird so lange nichts nützen , als der Beweis für di «

Unwahrheit dieser Feststellungen nicht dokumentarisch oder eidlich
geführt wird . Bis dahin wird die Oeffentlichkeit es als ein «

Tatsache zu betrachten haben , daß man nicht nur wirklich vor -

handenc Dividenden künstlich zum Verschwinden bringt , um irre -

geführte Staatsbürger und Regierungen zum Schaden der Gesamt -

heit zu gefährlichen wirtschaftspolitischen Maßnahmen zu verleiten ,
sondern daß man auch den Pessimismus über die deutsche Wirt -

schastslage künstlich , wie in einer Fabrik , erzeugt , Um dann über

das „ Schlagwort " Zweckpessimismus Zetcr und Mordio zu schreien .

Reichsbahn und Kraftwagenverkehr
Eine Sonderbelastung des Motors ?

Di « Zuspitzung des Konkurrenzkampfes zwischen der Eisenbahn
und dem Kraftwagenocrkehr hat die deutsche Reichsbahnverwaltung

erst kürzlich zu der Veröffentlichung einer Denkschrift veranlaßt ,
in der die entscheidenden Punkte dieser Frage ausgerollt wurden .

D- ie Hauptforderung der Reichsbahn bestand darin , daß künftig
über die Nahzons hinaus kein Kraftwagenoerkehr zu »
gelafleu werden solle , der die Tarif « der Reichsbahngefellschaft
unterbietet .

Wie wir hören , befindet sich jetzt bei dem Reichsverkehrs -
Ministerium ein Gesetzentwurf in Bearbeitung , der das Ver -

hältnis zwischen Reichsbahn und Kraftwagenoerkehr auf eine gänz -
lich neue Basis stellt Das Ministerium selbst Hot Einzelheiten über

diesen Gesetzentwurf noch nicht veröfse n tli cht , jedoch werden
von verschiedenen Blättern bereits nähere Mitteilungen über den

Inhalt dieses Entwurfs bekanntgegeben .
Danach scheinen die Pläne des Reichsverkchrsministeriums

weit über das Ziel hinauszuschießen .

das sich die Reichsbahnverwaltung in ihrer kürzlich veröffentlichten
Denkschrift gestellt lzatte . So will das Reichsoerkehrsminifterium
olle Halter von Laftkroftfahrzeugen , die über die Grenzen eines

Gemeindebezirks hinaus Güter der Klaffen A bis C befördern , mit
einer sogenannten Ausgleichsabgabe belasten . Die Er -

löse dieser Sonderabgab « sollen in die Kasse der R « i chs -

bahngesellschast fließen . Nach der Staffelung der Reichs -
bahntarife für die einzelnen Güterklassen soll diese Abgab « j e
Tonnenkilometer sich auf vier bis acht Pfennig bemessen .
Von der Zahlung dieler Ausgleichsabgabc find die Rsichspost , Reichs -
wehr und Schutzpolizei allein befreit . Alle anderen öffentlichen
Berwollungen des Reiches , der Länder und Gemeinden sollen nur
ous dringenden oerkehrspolitifchen Gründen von dieser Sonder -

abgab « gleichfalls befreit werden . Der Kraftwagenoerkehr von Werk

zu Werk , der also innerhalb des gleichen Unter -

nehmen » Güter in die verschiedenen Betriebsabteilungen . be -

fördert , würde damit also gleichfalls von dieser Sonderbelastung be -

troffen werden . Diese neue Belastung des Wirtschaftsverkehrs wird
In der Denkschrift damit begründet , „ daß nicht einzusehen sei , warum
ein Werk , da » seine Rohstoffe auf weit « Entfernung zu den

billigen Tarifsätzen der Reichsbahn bezieht , di « Möglichkeit
haben soll , sich für den Versand seiner Fertigerzeugnisie der in den

Frachtsätzen der oberen Tarifklassen liegenden Besteuerung zu «nt -

ziehen " .
Die besonderen Schwierigkeiten , unter denen di « Deutsche Reichs .

bahn zu arbeiten hat . finden in der Oeffentlichkeit um so größeres
Derständnis , als auch nach der Neuregelung der Repa -
rationsfrag « die Reichsbahn als größtes deutsches Unter -

nehmen auf Jahrzehnt « hinaus

eine drückende Sondcrbelaslung

zu tragen hat . Auch steht die Frag « außerhalb jeder Diskussion , daß

durch die sprunghafte Entwicklung des Motorverkchrs der Reichsbahn
ein « sehr gefährliche Konkurrenz erwachsen ist . Das kann jedoch

nicht darüber hinwegtäuschen , daß in diesem Gesetzentwurf des

Reichsvcrkehrsministeriums «ine Lösung des Konkurrenzkampfes

zwischen Reichsbahn und Kraftwagenoerkehr versucht wird , die zu

schweren Bedenken Deranlassung gibt . Zunächst scheint die Be -

lostung eines Derkehrsgcwerbcs nur zugunsten eines anderen

Unternehmens , in diesem Falle der Reichsbahn , unhaltbar zu

fein . Steuern kann nur der Staat für sich selbst erheben . Dann sind
die Schwierigkeiten unabsehbar , die sich einer entsprechenden

Kontrolle des Kraftwagenoerkehrs auf den Landstraßen cnt -

gegenstellen Der m dem Entwurf vorgesehene zweite Vorschlag ,

daß die Deutsche Reichsbahngesellschast ihrerseits den gesamten Last -

wagenverkehr als Monopol übernimmt und damit die Grundsätze
Ihrer Tarifftaffclung zur Anwendung bringt , müßte auf das gründ -

l ' chste geprüft werden .
Wenn ferner in dem Entwurf darauf hingewiesen wird , daß

durch diel « Regelung eine erneute Tariferhöhung der Reichs -

bahn oerhindert würde , so übersieht das Ministerium dabei , daß
die durch die Ausgleichsabgabc eintretende Tronzportveneu - rung

volkswirtschaftlich einer Tariferhöhung gleichkommt .

Di « die Regelung des Konkurrenzkampfes zwischen Reichsbahn
und Motor nicht nur von materieller , sondern von grundsätzlicher
Bedeutung ist , wäre es höchste Zeit , daß das Reichsverkehrs -
Ministerium den ausgearbeiteten Entwurf möglichst umgehend der

Oeffentlichkeit unterbreitet . Schließlich handelt es sich bei dieser Frage
um eines der umstrittensten oerkehrspolitifchen Problem « , die durch
die technische Entwicklung der Jetztzeit aufgerollt worden stnd .

Senkt den Diskont !
Lknd wieder Goldmflüffe bei der Reichsbank .

Man wird den Wochenausweis der Reichsbank vom 28. Fe -

bruar , der ein Ultimoousweis ist , besonders im Gedächtnis beholten

müssen für den Fall , daß die Reichsbank sich ei . . . nal auf Ihn be -

rufen würde , wenn sie sich gegen die durchaus mögliche Kredit -

verbilligung weiter sperren will . Ueberraschenderweise zeigt näm -

lich dieser Ultimoausweis eine stärkere Inanspruchnahme
der Reichsbank , als angesichts der ungeheuren Flüssigkeit des Geld -
Marktes in Deutschland hätte erwartet werden dürfen . Die Be -

stände an Rcichsschatzwcchseln sind nämlich um 48,1 aus 48. 2, die

Bestände an Handelswechseln um 29k , 4 auf 1916,8 und die Be¬

stände an Lombarddarlehen um 268 6 auf 323,3 Millionen ge¬

wachsen . Nun ist das keine besonders große Inanspruchnahme ,
aber sie ist für die augenblickliche schlechte Wirtschasts - und über -

mäßig flüssige Eeldinarktlag « doch überraschend .
Das hat nun zwei Gründe , die aber beide mit einer all -

gemeinen Bersteifung des Geldmarktes nicht das ge -
ringst « zu tun haben . Die Danken als Hauptkunden der Reichs -
l - ank hatten für den Ultimo überhaupt nicht vorzeforat , weil sie
sich aus den Geldzufluß und die große G- ldslüsstgkeit allzu sehr ver -

lassen hatten . Der Ultimobedarf richtete sich also voll auf die

Reichsbank . Zum anderen bringt der FcbruaruUimo immer ein «

starke Kreditnachfraz « bei der Reichsbank . und zwar besonders noch

Lombarddarlehen , weil der sogenannte Lombardkredit nach Tagen
und nicht nach Monaten berellznet wird und der Lombardkredit

also bei dein nur 28 Tage zählenden Monat Februar bei Weiter -

ausleihung einen Zinsgewinn für zwei Tage ermög -
licht . Das stnd die Hauptgründe , weshalb die Reichsbank stärker
in Anspruch genommen wurde . Der erst « Grund hat dazu geführt ,
daß zum Ultimo das Tagesgeld bis auf 8 Prozent hinaufgetrieben
worden ist , freilich auch ebenso schnell wieder zurückging . Und der

zweite Grund führt zu der selten erreichten Rekordziffcr von 323

Millionen bei den Lombarddarlehen
Daß die stärkere Inanfprucknahm « der Reichsbank mit einer

Geldoerfteifung nichts zu wn hat , das zeigt auch die Tatsache , daß
die Reichsbank wieder beträchtliche Goldmengen aus -

nehmen mußte . Die Goldbestände vermehrten sich um 34,2 auf

2444,4 Millionen Mark und die Bestände an Dcckungsdevisen

nahmen um nur 15 auf 383,8 Millionen ob ( dabei dürften aber

Devisen bei den übrigen Wechseln der Reichsbank unsichtbar ge -

macht worden sein ) . Dieser neue Goldzustrom wäre bei einer

allgemeinen Gcldmarktversteifung nicht möglich : er erklärt sich aus

dem Rekordstand der deutschen Reichsmark gegenüber ausländischcy

Währungen , der die Goldverfchickunpcn nach Deutschland billiger

»' . acht als den Ankauf von deu Ischen Wechseln .
Es bleibt also dabei , daß sowohl aus wirtschaftlichen als mich

aus bankmäßigen Gründen eine Diskontsenkung inii der

Wirkung der Kreditveib ' lligiing auch trotz der scheinbar stärkeren

Inanspruchnahme der Reichsbank zum Februarende heute noch ab -

f o l u t g e b o t e n ist . Die Frage wird aber ernst , wie lange die

Reicksbank mit dieser Krcditverbilligung noch zögern will . Die

wirtschaftliche Depression dürfte ihren Höhepunkt erreicht haben :
nie konnte «in « Kreditrerbilligung stärker wirksam sein als im

gegenwärtigen Augenblick . _

Amerikas E' ektroerzeugunq ist im Jahre 1929 gegenüber dem
Dorjahr von 89 . 4 auf 9 8 . 7 M : ! l i o r d e n Kilowattstunden
oder um 19,4 Pro ; , gsstiegen . Der Zugang entfallt ausschließlich
auf die Dampfkrasiwerke . Der Anteil der Wasserkraitiverke ist , zum
crstcmnal seit 1921 , von 24 . 7 auf 34,6 Milliarden zurückgegangen .

Leipzigs Frühjahrsmesse .
Erste Eindrücke .

Leipzig , 8. März . ( Eigenbericht . )

Das Charakteristikum der diesmaligen Frühiahrsmesie in Leipzig
ist der zahlreiche Besuch , der sich heute kaum gegenüber dem Sonnlag
verminderte . Di « verschiedenen Spezialausstellungen haben auch
zahlreiche Interessentengruppen aus der Arbeiter -
f ch a f t herbeigelockt . So nahmen Vorstand und Beirat des T e x -
tilarbeiter - Verbandes am Montag morgen ein « Bestch -
tigung der internationalen Tcrtilmaschinenausstellung vor . Besonder «
Aufmerksamkeit erregte hier die Konstruktion der japanischen
Maschinenindustric . Es handelt sich um «inen Webstuhl , de , vor
allem kontinuierlicher arbeitet als die bisher beka ' mten Systeme .
Man verspricht sich von ihm eine Steigerung der Arveitsleistung ,
die zwischen 20 bis 40 Pro ; , liegt . Viel Anziehung üben auch die

Musterschlosserei und die Bctriebsschau aus der teckirischen Messe
aus . Die Stände sind fortwährend stark belagert . In der Haupt -
fache sind es Arbeiter aus Leipzig und seiner näheren Umgebung ,
die die sachverständigen Besucher stellen .

Das Geschäft ist gegenüber dem Sonntag , wo man sich in der
Regel nur orientiert und wo man vor allem etwas sehen will , be -
lebter geworden . Das Ausland interessiert sich vor allem für Ma -
schinen , und Zwar In erster Linie für Arbeitsmaschinen Auf der
Mustermesse nimmt die Spielwarenindustri - bereits
die Bestellungen für das Weihnochtsgelchäft entgegen . Das Geschäft
in Textilien , immer «in Barometer für den Ausfall der Leipziger
Messe , ist noch unbelebt . Damit steht fest , daß die Läger im Detail -
Handel ziemlich leer sind . Man gibt schließlich Ergänzungsaufträge :
man muß die Läger auffüllen , weil man in de » letzten Wochen und
Monaten ganz systematisch nichts gekaust Hot. Aber diese Ordres
l >alt «n sich in Grenzen . Man ist von der Notwendigkeit einer starken
Preissenkung überzeugt und wartet vorläufig ob , wie sich die Dinge
entwickeln werten .

Ein besonderes Kapitel ist der A u s l ä n d e r b e f u ch auf der
Leipziger Messe . Cr Hot sich gegenüber dem Vorjahr ge -
steigert , und man erwartet zum mindesten un Messeamt , daß sich
dies auf die Verkaufstätigkeit auswirken wird . Di « Frühjahrsmesse
ist ja überhaupt die Messe der ausländischen Einkäufer . Dem steht
entgegen , daß die Konjunktur im Ausland seit geraumer Zeit
ebenfalls rückläufig fft und daß die ausländische Waren -
produktiv » ebenso wie di « deutsch « bestrebt ist , den wünschenswerten
Ausgleich für die abfallenden Inlandsaufträge durch vermehrten
Export zu erzielen .

Damit hängt die

erhöhte Zahl der ausländischen Aussteller

zusammen : sie dürft « etwa 1250 von etwa 10 000 Ausstellern über -
Haupt ausmachen . Die Beteillgung der einzelnen Staaten an der
Leipziger Frühjahrsmesse spiegelt die Struktur der deutschen Außen -
handelsbitonz wieder . An erster Stelle steht di « T s ch « ch o -

s l w a k e i mit etwa 300 Ausstellern . Es folgt Oesterreich mit

ungefähr 50 Ausstellern wenlger . Di « meisten Staaten haben nach
dem Vorbild der Sowjetunion Kollektivausstellungen errichtet ,
wo sie die heimische Produktion mit viel Geschick den deutschen Iirber -
essenten demonstrieren . Neu ist die polnische Kolleksioausstellung :
sie macht einen recht guten Eindruck Der polnische Staat macht
augenscheinlich sehr viel Anstrengungen , um Handels -
beziehungen der polnischen Wirtjchaft nach
Deutschland anzuregen . Dies dürfte eine der ersten Auswir -
kunaeii des deutfch - polnifchen Handelsvertrages fein , mit dessen Zu -
stanoc kommen man in nächster Zeit rechnet .

Auffällig ist auch die stark « Vertretung der Fron -
z o s e n. Während noch vor Iahren die Tschechen , Oesterreicher und

Engländer die ailsländische Warenproduktion in Leipzig fast aus -
schließlich repräsentierten und Franzosen so gut wie gar nicht ver -
treten waren , führt der Messekatalog diesmal nicht weniger als
123 französische Firmen unter den Ausstellern aus .

Leipzig wird immer mehr und mehr zur europäischen
Messe , worin zuguterletzt nur die Verflochtenheit der europäischen
Wirtschast zum Ausdruck kommt . Das sind Zeicher . der Zeit , denen
die gegenwärtig in Genf tagende Zollfriedcnskonferenz noch mehr
Beachtung schenken sollte als bisher .

Klagen über fehlende Kauskrast .
Wie die Arbeitslosigkeit den Absatz von Konsumgütern

drosselt , zeigen neue Erhebungen des Reichsbundes des Textileinzsl -
Handels . Wertmäßig hat der Umsatz beim T e x t > l e i n z e l -
ha n d el im Januar 1930 nur 98,7 Proz . des Umsatzes von
1929 erreicht . Bei den Wirk - und Strickwarengeschästen hat das
warme Wetter den Umsatzausfall noch verstärkt . Bei den Ziffern
der Spezialgeschäfte für Herrenkonfektion hat sich wieder gezeigt ,
daß der weniger dringende Bedarf , beispielsweise gegenüber dem

Einkauf von Lebensmitteln , zurückstehen muß . Hier war der

Umsatzrückgang besonders groß .
Auch die K o n s e r o « n i n d u st r i e klagt über den Absatzrück -

gang . Freilich spielt hier die warme Witterung , die die E ! n s u h r
von frischem Gemüse erlaubt , noch eine besonder « Rolle . Die Unser .

nehmer der Konseroeuindustrie weisen ober selbst auf den Rückgang
der Masscnkaufkraft für ihre Artikel hin , der sich aus der Arbeits .

losigkeit ergibt .

Wirtschastsreferendare .
Auf der Generalversammlung des Reichsbundes deutscher

Diplomvolkswirte wurde in einer Entschließung entsprechend der
wachsenden Bedeutung der wirtschasts - und sozialpolitischen Ausgaben
in der öffentlichen Verwaltung verlangt , daß die entlprcchenden
Ressorts mit wirtschaftlich genügend vorgebildeten amtcn besetzt
werden . Dazu soll die Einrichtung der Wirtschastsreferendare ge-
ichaffen werden , und ein staatlich geregelter Ausbüdungsgang soll bei
Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden , Handels - und Handwerks -
kammern und in der Privatwirtschaft für die Vermittlung von
praktischen Kenntnissen sorgen . Der Abschluß der Ausbildung
soll dem Diplomvolkswin die „Berechtigung " zur Uebernahme in
den höheren Verwaltungsdienst verliehen werden . Die Fachministe -
rien der deutschen Länder werden gebeten , die Einführung des

Wirtschaftsreferendariots vorzunehmen .

Akllenocscllschafk für kommunale Werke in Wiesbaden . Dem
Beispiel anderer Städte folgend , wird setzt auch die Statt W es »
baden ihre Wasser - , Gas - lind Elektrizitätswerke ,
die ein Nettovermögen von rund 25 Millionen M�rk darstellen , in

der Form einer Aktiengesellschaft betreiben . Das Akncnkcpital soll

aus 20 Millionen Mark bemessen werden .



Billiger als Hungerlöhne .
Die Rationalisierung unterbietet die Heimarbeit .

Die Zahl i >« e Hausarbeiter siatt . vie Ratio -

nolisierung »st braus und bran . die Heimarbeit aufzufressen .

Allein dem Elend der Heimarbeiter folgt das der A rb eitslo s i g- .

keit . Neue Not entsteht in den Heimarbeiterbezirken und damit

entstehen neue soziale Gefahren , auf die rechtzeitig hingewiesen

werden mutz .
Der Rückgang der Heimarbeit zeigt sich besonders deutlich in

Bayern . Nach den Gewerbeaufsichtsberichten gab es 1328 in

Bayern 23 362 Hausarbeiter . Die vorletzte Erhebung der

bayerischen Gewerbeaufsicht über den Stand der Hausarbeit

im Jahre 1906 ergab für Bayern noch insgesamt 46 626

Hausarbeiter . Danach ist die Zahl der Hausarbeiter in

Bayern in einem Zeitraum von rund 20 Iahren um fast 60 Pro -

z - nt gesunken . In Sachsen ist die Zahl der Hausorbeiter nach

den Gelverbeaufsichtsberichten vom Jahre 1928 gegenüber dem Jahr «

1927 um 1812 zurückgegangen . Hier gab es am 1. August 1328

noch 91 877 Hausavbeiter . In Thüringen betrug der Rückgang
von 1927 aui 132 « rund 11 Prozent : die Zahl der Hausarbeiter

sank von 20 041 aus 17 810 . In Anhalt , in Lippe - Detmold , im

preußischen Regierungsbezirk Minden , in Württemberg — kurz

überall , wo Hausarbeit vertreten ist . läßt sich ihr Rückgang fest -

stellen . Man übertreibt nicht , wenn man den Gesamtrück -

gang wahrend den letzten zwei Jahrzehnten auf SO Prozent

bezissert .
Die Ursachen für den Rückgang der Hermarbeit liegen in

erster Linie in der Rationalisierung , in den UmwAzungen
d- r Wirtschast , der Technik und der Mode . Die Gewerbeaufsichts -

berichte betonen , daß ganz besonders die modernen Großbetrieb «
des Bekleidungsgewerbes die Heimarbeit verdrängt haben .
Sobald Maschinen vorhanden seien , die die Handarbeit , d. h.
die Arbeit des Hausarbeiters übernahmen und sowohl qualitativ
wie quantitativ mehr leisteten , also noch billiger produzierten ,

verschwand der Hausarbeiter .
Dies « Entwicklung wird von vielen Gewerbeaufsichtsämtern .

vor allem für die Zigarren - , die Sirickwaren - , die chemische und

Papier verarbeitende Industrie festgestellt . In der vaLoiwKsierten
Industrie lohnt sich heute die Heimarbeit nicht mehr : sie bietet dem

Kapitalisten keinen Dorteil mehr . Die Ersparnisse , die er durch
Heimarbeit bisher an Fabrik räum , Versicherungsbeträgen , Löhnen

usw . machte , sind nicht mehr so groß , daß es sich verlohnt , nach
durchgeführter Rationalisierung noch Hausarbeit zu vergeben .

Die Geschmacksveränderung der Bevölkerung hat nach
dem Urteil der Gewerbeaufsicht ebenfalls verschiedene Teile der

Heimindustrie zum langsamen Absterben verurteilt . Das gleiche

gilt von der Veränderung der Exportverhältnisfe . Eine
weiter « nicht unwesentliche Ursache für die Wnahme der deutschen
Hausarbeit liegt darin , daß gewisse Wirtschaftszweige , die sich bis -

her hauptsächlich aus Hausarbeit stützten , in andere Länder a b g e
wandert sind , wo noch billigere Arbeitsträste zur Ver -

fügung stehen .
Es hat aber nur ein Bruchteil der durch die Entwicklung

in der Hausindustrie freigesetzten Arbeitskräfte in Fabrikarbeit «in

Fortkonnnen gefunden . Der Hauptteil . der durch das Abster !
der Hausindustrie beschäftigungslos gewordenen Heimarbeiter
derte ob zur großen Anne « der Dauerarbeitslosen .
Mehrzahl der arbeitslosgewordenen Hausarbeiter ist ein « neu «

schästigung und damit ein « neu « Existenz zur Zeil so gut wie ver -

schlössen ; denn ganz abgesehen von der allgemeinen Arbeitsmarkt -

läge : ist m mancher Heimarbeitsgegend die Möglichleit , in einer

Fabrik Veschästigung zu finden , entweder gar nicht » oder nur in

sehr geringem Maße vorhanden .
Di « große Mass « der Heimarbeiter hat also nur das Elend

der Heimarbeit mit dem Arbeitslosenelend ver -

tauscht . Das Absterben der Heimarbeit bedeutet für den Großteil
ihrer Ärbeitskräste den völligen wirtschaftlichen Zusam -
menbruch und damit für viel « völlig « Verzweiflung . Di «
Situation in vielen Heimarbeiterbezirken tst recht ernst . Hier
sind neue Gefahren im Anzug , auf die die verantworttichen
Stellen nicht rechtzeitig und nicht nachdrücklich genug aufmerksam
gemacht werden können .

Zwang zu Lleberstunden .
Ltnmoralischer Entscheid des Arbeitsgerichts .

! l >O wird berichtet :
Sei der Druckerei Felgentresf wurden von den Druckern

Ueber stünden verlangt . Nach Aussage der Firma vor dem

Arbeitsgericht waren 180 lleberstunden nötig . Die Drucker wollten

der Parole ihrer Organisation : . Kollegen , meidet lleberstunden ! "

nachkommen und oerlangten die Einführung einer zweiten
Schicht , wie es bisher bei der Firma üblich war . Obwohl zwei
Schichten von 6 bis 14 Uhr und von 14 bis 22 Uhr möglich waren ,
lehnte die Firma das ab , mit der Begründung , sie dürfe laut

polizeilicher Verfügung nur bis 22 Uhr drucken lassen . Als die

Drucker auf Einführung von Schichtarbeit bestanden , entließ die

Firma neun Drucker fristlos , darunter zwei Betriebsratsmitglieder .
Die Entlassenen reichten Klage beim Arbeitsgericht ein .

Di « Verhandlung spitzte sich sehr bald auf zwei Punkte zu :
War Schichtmöglichkeit vorhanden ? 2. Wer war verpflichtet ,
das Schisdsamt anzurufen ?

Zu Punkt 1 waren sämtliche Drucker der Ansicht , daß Schicht -
Möglichkeit vorhanden war . Die Vertreter der angeklagten Firma
standen natürlich auf dem gegenteiligen Standpunkt .

Zu Punkt 2 führte P i e t s ch vom Verband der Buchdrucker

aus , daß die Firma mit der fristlosen Entlassung einen glatten
Ta r i f b r u ch begongen habe , da sie nach Z 32 des Deutschen Buch¬
druckertarifs erst das Schiedsamt hätte anrufen müssen und verwies

auf einen ähnlichen Fall bei der Firma Otto E l s n e r , wo die

Firma das Schiedsamt angerufen habe und dahin belehrt wurde ,

daß sie erst oll « Arbeitsplätze und die Schicht auffüllen müsse .
bevor sie lleberstunden anordnen dürfe . Di « Vertreter der be -

klagten Firma stellten sich dagegen auf den Standpunkt , daß unter
ollen Umständen das Personal das Schiedsamt anzurufen habe .

Das Schiedsamt setzt sich zu gleichen Testen aus Arbestgebsr -
Vertretern und Arbeitnehmervertretern zusammen . Herrscht nun bei

einer Sache Stimmengleichheit , so ist der Antrag a b -

gelehnt . Donach könnten die Unternehmer ihr Ziel stets mit

Stimmengleichheit erreichen , während umgekehrt die Arbeiter stets
mit Stimmengleichheit durchfallen . Nach Ansicht der Firma kann
der Unternehmer sein Personal auch ohne weiteres fristlos entlassen ,

obwohl § 32 Ziffer 3 des Buchdruckertarifs klar und deutlich sagt :
„ Kampfmaßnahmen dürfen nicht ergriffen werden , bevor dos tarif -
liche Schlichtungsverfahren durchgeführt ist . " Aber eine fristlose
Entlassung ist ja wohl keine Kampfmaßnahme !

Noch sonderbarer aber ist der Standpunkt des Richters .
Nach Meinung des Richters muß nämlich immer derjenige zum
Kadi laufen , der das größere Risiko bei der Sache hat . In
das gewöhnliche Leben übertragen , würde das ungefähr so aussehen :
Schulze zieht einen Revolver aus der Tasche und sagt zu Müller :
„ Wenn du mir nicht sofort 600 M. gibst , schieße ich dich nieder . "
Müller weigert sich, Schulze schießt und verletzt Müller erheblich .
Müller zeigt den Kerl natürlich an . Wie die Sache aber vor den

Richter kommt , sagt der : „ Lieber Mam » , deshalb kann ich den

Schulze doch nicht verurteilen ! Sie hätten ihm das Geld geben
können und auf Rückzahlung vagen sollen . In solchen Fällen muß
immer der klagen , der das größere Risiko hat . D « Mann
hatte einen Revolver . Er konnte damit schießen und hat es auch
getan , also hatten Sie das größere Risiko und hätten nachgeben
müssen . "

In Wirllichkeit ist die Sache aber doch wohl so, daß , wer eine
Forderung hat . die Richtigkett seiner Forderung beweisen muß .
Immer ist der Kläger beweispflichttg . Im Falle der Firma Felgen -
treff hat doch die Firma lleberstunden verlangt , also mußte
die Firma , als das Personal die tariflichen Voraussetzungen dafür
als nicht gegeben ansah , das Schiedsamt anrufen .

Die Drucker wurden aber mit ihrer Klage abgewiesen . Aus
Grund dieses Urteils — natürlich wird Berufung eingelegt
werden — hat nun das Arbestsamt den Enttassenen die Arbeits -

losennnterstützung auf die Dauer von fünf Wochen gesperrt .
( Auch gegen diese Maßnahme sollte Berufung eingelegt werden . )

Also , wer sich an die Beschlüsse seiner Organisation hält , wer
angesichts der furchtbaren Arbestslosigkeit die Leistung von Ueber -
stunden verweigert , wird , nqch dem Urteil des Arbestsgerichts , von
Rechts wegen fristlos entlassen . Das ist ein Urteil , das das sittliche
Empfinden des Arbeiters verletzt .

Lim den Tarifvertrag der Buchdmcker .
Schiedsspruch steht zur Llrabstimmvng .

Während der drei Wochen dauernden Verhandlungen um die

Neugestaltung de « Tarifabkommens ist es nicht gelungen , zu einer

Einigung zu kommen . Das tarifliche Zentralschllchtungsaml hak
daraufhin einen Schiedsspruch gesAli , dem beide Teile zu -
stimmten , die Gehilfenverlreter mit dem Vorbehalt , daß der

Schiedsspruch einer Urabstimmung der Gehllscnschasi unter -

warfen wird .
Die Parteien werden den Schiedsspruch durch ihre Verbands -

organe veröffentlichen und vorher kein « Mitteilungen darüber

machen . Der „ Korrespondent " wird in seiner morgen , Mittwoch ,
erscheinenden Ausgabe den Wortlaut des Schiedsspruchs ver -

öffentlichen .

Eine Gelehrtenidee .
Nur kein Notopfer der Neichen !

Ein Dozent an der Universität Greifswald , auch sonst Land -
rat , macht in der „Vossischen Zeitung " einen Vorschlag zur Sanie¬

rung der ' Arbeitslosenversicherung . All « Beamten sowie alle An -

gestellten mit mehr als 8400 Mark Jahreseinkommen sollten gleich '
fall ? Beitrags zur Arbeltslosenoersicherung zahlen . ' Die unteren
Beamten entsprechend ihrem Einkommen , die oberen Beamten und

Angestellten entsprechend dem Einkommen eines qualifizierten Fach .
arbeiters . Die Beiträge der Beamten würden 94 Millionen im
Jabr einbringen . Reich , Länder und Gemeinden würden eben -

soviel als Arbeitgeber zahlen .
Die Frage , wie kommt das Reich zu Geld , um dos

Defizit der Reichsanstalt von 260 Millionen zu decken , und wie

behalten die Reichen ihr Geld bei Aufbringung eines

Notopser » , wird atst » jo gelöst : den öffentliche » Kasse » werde »

94 Millionen entnommen , der Masse der schlecht bezahlten Beamten
ebensoviel . Mit diesen 94 Millionen könnte man wohl das Defizit
decken , das in den öffentlichen Kassen durch dieses sonder »
bare Notopfer entstände , nicht aber das Defizit der Reichsanstalt .
Und dies alles , um die wirklich Zahlungsfähigen zu schonen .
„ Voltsoersicherung " nennt der Herr Dozent stinen Vor -
schlag . Das sieht aber eher nach Volksbetrug aus .

Polizeistunde gegen Arbeiisschuh .
Neichsgesehliche Negewng Ist notwendig .

Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant -
und Cafehausange st eilten hat m einer Eingabe an den
Reichstag zur Polizei st undenfrag « Stellung genommen .
In vielen preußischen Orten mit uteniger als 100 000 Einwohnern
sei die Polizeistunde auf 1 Uhr , in Städten mit weniger als 300 000
Einwohnern auf 2 Uhr festgesetzt worden . Halle habe mit 192 000
Einwohnern die 2- Uhr . Pollzeistund «, während das benachbarte viel
größere Leipzig sich mit der I - Uhr - Polizeistunde begnüge .
Aachen mit 156 000 Einwohnern . Magdeburg . Alfona und
sogar Luckenwalde mit 24 000 Einwohnern erfreuten sich ver -
ordnungswidrig der 2- Uhr - Polizeistunde . In verschiedenen Städten
könne jeder Gastwirt über 2 Uhr hinaus seinen Betrieb offenhallen ,
wenn er für jede Ueberstunde einen festgesetzten Preis bezahle .

Ueberall . wo die Polizeistunde verlängert wurde , ist nach der
Erhebung im gleichen Umfang die Arbeitszeit verlängert
worden . Die Behauptung , daß infolge der Polizeistundenverlänge -
rung mehr Arbeitskräfte «ingestellt worden seien , ist völlig u n .
zutreffend . Mit Ausnahme dar mitUeren und großen Betriebe
in den größeren Städten , wo Schichtwechsel eingeführt ist und
die gesetzlichen und tariflichen Bestinnmingen einigermaßen Beachtung
finden , richte sich die Arbeitszell meist nach der Länge der B « -
t r i e b s z « i t. Arbeitszellen von 1 4 u « d IS Stunden sowie

' darüber , bei kürzeren oder längere » Unterbrechungen , feien durchaus

keine Seltenheit . Werde der § 16 des Arbellsschutzgesetz -

entwurfs , der die Kleinbetriebe von dem Geltungsbereich der

Arbeilszeitregelung ausnehme , Gesetz , dann würden zirka

200 000 gastwirtschaftliche Betriebe aus dem Arbeitszeit -

schütz o u s j che iden .
Der Verband häll «ine reichsgesetzlich « Regelung der

Polizeistunde für notwendig . Den Bedürfnissen des Publikums ga -

nüg « die Festsetzung der Polizeistunde auf 12 bzw . 1 Uhr nachts .

Ganz überslüssig sei eine spätere Polizeistunde für die Saison - und

Kurort «. Für Festlichkeiten von Vereinigungen und Gesellschaften

dagegen , sowie für besondere Veranstallungen müsse die Polizeistunde

verlängert oder völlig aufgehoben werden . In großen Städten mit

starkem Fremdenverkehr könne auf Antrag für eine Anzahl Restau -

rants und Cafes die Konzession für den Nachtbetrieb zugelassen

werden , jedoch mll der Einschränkung , daß dies « Betriebe .

um eine bevorzugte Konkurrenz zu vermeiden , erst abends ge¬

öffnet werden dürfen . _

Schwierige Verhandlungen
in der Maßschneiderei .

Die Verhandlungen zur Neuregelung des Mantel - und

Lohntarifes der Maßschneider , die zur Zeit in

Braunschweig stattfinden , werden aller Voraussetzung nach

Ende diefer Woche zu einem Abschluß gebracht werden . Die Be: ' -

Handlungen werden vor drei Unparteiischen geführt , die für Mantel

und Lohn einen Spruch fällen werden . Die Manteltarifverhand -

lungen sind bereits abgeschlossen . Die Lohnverhondlungen haben

am Montag begonnen . Sie dürsten sich ebenso schwierig gestalten

wie die Manteltarifoerhandlungen , die zeitweise aufzufliegen drohten ,

da von den Unternehmern verschieden « Berschlechtcrungsanträge ge -

stellt worden sind , so z. B. Kürzung des Heimarbeitszuschlags und

eine ganze Reihe von Punkten , vor allem auch die Lohnhöhe ,

strittig sind . _

Louis Nrunner 66 Lahre ali .

Heute vollendet Louis Brunn er sein fünfundsechzigftcs

Lebensjahr . Im Odenwald geboren und aufgewachjen , begab sich

Brunner nach Beendigung seiner Lehrzeit als Drechsler auf die

Wanderschaft . Sein Weg führte ihn nach Hamburg . Dort schloß

er sich im Jahr « 1887 seiner Berufsorganisatton und der «ozial -

demokratischen Partei an . Noch lastet « aus der deutschen Arbeiter -

bewegung das Sozialistengesetz und es war mit vielerlei Gefahren

verbunden , sich offen zu der von Bismarck verfolgten Partei zu

bekennen .
In den Jahren 1893 bis 1903 führt - er die Kassengeschäfte der

Ortskrankenkasse der Hamburger Tabakarbeiter . Daneben

arbeitete er für die Generalkommission - ( heute Vorstand

des ADGB . ) und besorgte die Kassengeschäfte der unter schwerstem

Druck stehenden jungen Eisenbahnerorganisation . Dem Aufbau der

sreigewerkschastlichen Eisenbahnerorganisation widmete

Brunner seine beste Kraft . Zellwellig versah er das Zstnt des Vor¬

sitzenden und Redakteurs — das damals vom Deutschen Transpor '

arbeiterverband herausgegeben « Eisenbahnerorgan erschien unter

dem Tllel „ Weckruf " — in einer Person .
Als endlich die Schranken gefallen und die Bahn für den Auf -

bau einer selbständigen Eisenbahiu - rorganisation frei war , wurde

Brunner der Vorsitzende der neuen Organisation , des heutigen

Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands .
Di « Geschichte der sreigewerkschastlichen Eisenbahnerbewegung ist

untrennbar mit dem Ramen Louis Brupner verknüpft , deren erster

Pionier und westausschäuender Führer er bis Zum Jahre 1920 war . '

Bis zum Jahre 1922 wirkte unser Iubllar als Geschäftsführer
der Arbeitsgemeinschast „ Deutscher Verkehrsbund " , und auf dem

Berliner Verbandstag des Deutschen Derkehrsbundes wurde

Brunner als Sekretär in den Lorstand dieser Organisation ge -

wählt . In den folgenden Jahren wandt « sich Brunner wieder der

Redaktionstätigkeit zu . Er leitete die vom Deutschen

Verkehrsbund herausgegebenen Organe für die Straßen -
b a h n e r und das Po st personal erst gleichzeitig und zuletzt
allein die „ Post und Telegraph ' . «" .

B r u n n e r gehörte auch der Verfassunggebenden P r e u ß i -

schen Landesoersammlung an . Von 1920 bis 1924 war

er Mitglied des Reichstages . Auf seine gewerkschaftliche
Tätigkeit geht seine Entsendung in den Beirat beim preußischen

Mmisterium der öffentlichen Arbesten ( bis März 19Ä) ) zurück .
Dem Reichseisenbahnrat gehört der Genosse Brunner noch
heute an .

Dem wackeren Kämpfer und aufrechten Menschen Louis
B r u n n e r zum 65 . Geburtstage unsere herzlichsten Glückwünsche ,
verbunden mit Anerkennung und Dank für seine im Dienste der

Arbeiterbewegung vollbrachte Leistung .

Die Arbeitslosigkeii in Amerika .
3m amerikanischen Senat ist der Autrag eines Sena¬

tors eingegangen , nach dem für die Erwerbeloseuunterstütznug
60 Millionen Dollar zur Verfügung gestellt werden sollen .
Der Ankrag stützt sich aus die Berichte des amerikanischen G e w c r ?.
schaftvbundes über die Entwicklung der Arbeilslosigkelt Im

Februar . Danach waren 22 Proz . sämtlicher organisierten Ge -
werkschaslsmllglieder und 43 Proz . der organisierten Bau .
arbeiter arbeitslos .
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Schülfe in <
5 « » s Jensen steckte noch einmal «in « Münz « in das Orchestriwv ,

es sprang sofort an nnd begann einen uralten Schlager zu deto -
nicren . Der Wirt , in Hemdsärmeln hinter der Tonballt hantierend ,
nickte Jens Jensen aufmunternd und beifällig zu . Das gefiel ihm ;
immer nncht « Lärm und Musik Im Blauen Engel sein . Jens
Jensen kam durch die Länge des Lokals auf mich zu : „ Es lenkt ab, "
sagte er , „nicht uns , soirdern die anderen : sie kennen mich hier nicht ,
sie sind neugierig ; ober eigentlich ift doch die Angst vor den Spitzeln ,
die sie horchen und beobachten läßt . . . sie haben alle kein reines
Gewisien, " und er lächelte und sah mir auf den Mund , ,,— so wenig
wie ich, — ich weiß , Sie können sich Ihren Nachsatz sparen " . — Er
batte noch immer das bezaubernde Lächeln jener Zeit , da ich ihn im
Frack kennen lernte , er hatte immer noch die schmalen , weißen Hände
— und die langen Finger .

„ Sehen Sie meine Narbe an ? " Er betrachtete selber sein «
Hand , die da aus dem Holztifch lag . Ein « kreisrunde , rote Stelle
leuchtete an der Außenseite : als er die Hand umdrehte , wie zu einer
Bitte hinhielt , ward innen die größer « , unregelmäßig « Ausschuß -
stelle sichtbar . Sein Lächeln verstärkte sich. „ Sind Sie nicht ge -
konrmen mit der Hoffnung auf eine Geschichte ? Ich bin Ihnen ein «
Revanche schuldig . Prosit ! " Er trank seinen G- rog . Grog ver -
kehrt , wie es hier hieß : Rum , dam man « inen Schuß Wasser zu -
setzte . „ Die Kugel , die durch diese Hand fuhr , besitz « ich nicht . Das
iit schade : sie wäre klarster Beweis , daß Kriminalkommissar Habig
sich weder erschoß , noch von dem Einbrecher erschossen wurde . "

„ Konrmisiar Habig in der Ulmenallee ? "

„ Ja . Man fand den Kommissar mit einer Kugel in der Stirn ,
nach lebend , aber im Sterben . Cr hat das Rätsel jener Nacht nicht
mehr aufzuhellen vernrocht : er blieb stumm . Der Einbrecher entkam .
Sie wenden das gelesen haben ? Es war ein Sensationssall . Die
Kühnheit jenes Fassadenkletterers war so verblüffend , daß
sie erschütterte . Ich will Ihnen sagen , wie es war , diese Kühn -
heit hieß hellsichtige Angst und war nichts als verzweifelte Tapfer -
keit . Ich weiß es genau . " Er lächelte wieder , aber dies Lächeln
tat weh . „ Ich bin ein Lußeirfeiter der Gesellschaft , heißt es nicht
so, ja . verlorener Sohn der großen Gemeinschaft , ja . . . aber Sie
werden es mir glauben , müsien mir das glauben : ich habe noch nie
einem Menschen am Körper geschadet . Ich habe auch Habig nicht
erschossen . " Meine Zustimmung , daß ich ihn nicht für einen Mörder

halle , schien ihn zu befriodigen und zu beruhigen . Das Zucken in
seinem Gesicht legte sich , die Augen fanden einen Ruhepunkt , und
die Sätze kamen geordnet .

„ Ich hatte mit Kriminalkommissar Habig «in « Angelegenhell zu
reggln . Ich mußt « ihm «in Bildchen entwenden , ein bestimmtes
Bild , das in seinem Besitz gefährlich war . Er verbarg es in seiner
Wohnung , das wußte ich : ich kannte seine Gewohnheiten und baute
meinen Plan . — Am Abend des 16. war ich fell Dunkelwerden in
der Ulmonalle « : immer i » der Nähe seiner Wohnung , unauffällig ,
' ichernd , vorberellend . Habig war im Hause . Er wohnte im ersten
Stach : aber es war die zweite Etage : denn sie zählen in der femen
Gegend Hochparterre nickst . Bor " dem Hause lag ein kleiner Garten ;
alle diese Häuser hallen solch « Vorgärten . In seinem Vorderzimmer
brannte Licht . Ein gelbroter Schein , die Stehlampe vor seinem
Schreibtisch , wie ich wußte , denn natürlich war ich oben gewesen
bei der Haushälterin . Tags . Der Mann von den ElckllizitSts -
werken , nicht wahr ? . . . Er hall «, einen Augenblick allein gelassen ,
die Balkontür geöffnet ; aber das war nicht festzustellen , denn der

Riegel lag wieder vor . Rur eben , er war nur angelehnt . Ein

Druck von außen stieß ihn zurück : ihn und die Tür . . . Ein leichter

Regen siel . Laternen blinzelten nlißvergnügt . Ein paar Menschen
hallen es ellig , glitten vorüber wie Schatten mll hochgestellten
Mantelkragen . Als ich vom Giller , die Mauertäfelung nützeist », zum
ersten Balkon hinaufenterte , befand sich kein Äkensch in der Straß « .
Ich konnte jedenfalls niemanden entdecken . Und doch nmß drüben
am Kanal , die Illmenallee hat nur eine Häuserreihe , wie Sie wohl
wissen , muh hinter den Bäumen an der Wasserseite schon die Polizei -
patrouill « gestanden haben . Vom Balkon im Hochparterre zum
ersten Stock hinauf ift es ein schweres Stück . Man muß sich auf
fein Balancegefühl verlassen , auf Hände , Füße und Nägel . Ein «
Weile schwebt man voahrhaftig . Ick ) kam hinaus , hockte mich hin
vor da ? Fenster , «in « n Augenblick zu rasten , denn ich war außer
Atem . Alles hatte vollkommen lautlos vor sich gehen müsien . denn

dicht vor der Tür stand schräg gerückt der Schreibtisch , hinter dem

Habig sitzen würde . Ich zog den Revolver , steckte den Dietrich in
die äußere Jockentasch «. Den Revolver — ja ; er war nicht gelade ».
Es wäre zu gefährlich gewesen bei der Kletterei : es war ein altes
Tronunelniodell , das nicht recht zu sichern war . Ich gedachte die

Waff « auch gewiß nicht anders zu gebrauchen , als zu «inein Bluff .
Ich wollte den Habig in Schach halten , zwei , drei kostbare Minuten
ihn in der entgegengesetzten Zimmerecke festnageln , indes ich den

Schreibtisch öffnete .
Ein Bravourstück ? Sehr freundlich . Wer wie gesagt , ich war

in einer Zwangslage . Als alles vorbereitet , noch einmal vorgedacht
war , richtete ich mich auf , bereit , die Tür einzudrücken , — da ver¬
steinerte mein gestreckter Arm . Don unten herauf kam ein Ruf :
Hand « hoch ! Keine Bewegung ! Und aus dem Schatten der dicken
Stämme lösten sich zwei verhängte Gestalten . Eine Sekunde war
Erstarrung . Mein Blut schlug einen raseirdcn Takt , lärmte im Hirn
und wollte mich verwirren . Ein . . . zwei Sekunden . . . es gab
keine Zeit , sie war eingestürzt — ich stand auf dem Balkon , hoch -
aufgerichtet , starrte gegen die Türe , sah das Ziel und konnte mich
nicht rühren . Und da begriff ich, in diesen Augenblicken sah ich «s :
mein Schatten , von eine ? tückischen Laterne gegen die Scheiben ge-
warfen , zeichnete sich ab und mußte auch von drinnen sichtbar sein .
Ein Stuhl siel im Zinrmer um , schrammt « scharrend Über den Boden
. . . ich wußte , ich war jetzt verloren . Da hob sich mit der Plötz -
lichkeit des Gedankens verzweifelt « Tattraft in mir auf . Ich sprang
vor , stieß die Tür ein , stand aus der Schwelle , hob den Arm mit
der Waffe und sah wie ein Spiegelbild den Konrmisiar stehen , den
Revolver vorgestreckt — und die Schüsse krachten .

Die Schüsse krachten . . . Im selben Augenblick sank Kriminal -

kominissar Habig in sich zusanunen , siel um wie em Baum , den man
an der Wurzel abgeschlagen hat . Ich stand im Zimmer . Ein

peinigender Schmerz riß meine Hand herab . Ich steckte meinen nutz -
losen Revolver «in , ließ die blutende Hand in der Tasche , preßt « sie
dort gegen ein Tuch . Mit der freien Hand öffnete ich den Schreib¬
tisch , es war einfach , die Schlüssel steckten . Lärm war aus der
Straße : «ine Klingel schrillte grell durch das ganz « Haus . Ich fand
das Bild , nahm es an mich und schloß den Schreibtisch wieder ab .
Ich sah mich um . Kein Gedanke , kein Plan bis zum Ende . Alle
hosteten , umkreisten das ein « Wort : Flucht ! Aber wohin , wie ? Ich
lief durch das Demach , taumelte durch einen Korridor ; am Ende
war wieder «in Zimmer . Mit iveitoffenein , hellen Maul gähnt « ein
Bell , aber im Fenster stand inattleuchtend der Himmel . Ich riß es
auf . Ich saitd den Blitzableiter . Di « arme Hand mußte noch einmal
mit anpacken . Geschunden , im Rutsch auf Leben und Tod , der am
Ende nur Hautfetzen kostete , langte ich unten an . Zwei Holzzäune
noch , ein knarrende Brettertür , und eine ganz andere Straße nahm
mich auf . Ich war gerettet . "

Jens Jensen brach ab . Er trank den Rum aus . Ging an die
Tonbank und ließ sich fein . Glas nochmals füllen . Er fetzt « sich
nicht wieder , sondern blieb am Tisch des mir stehen und meint « nach -
denkt ich : „ Sic zahlen wohl diese Zeche ? " Ich nickte . „ Gut, " sagt «
er ; vielleicht halle er auch danke gesagt . Er sah mich an . „ Erkennen
Ei « die Zusammerchänze ? " fragt « er . „ Habig schoß auf mich , schoß
mir dieses runde Loch in die Hand . De ? eine Wachtmonn auf der

Straß « feuerte auch auf mich ; er traf den Kvmnüsiar : Kopfschuß ,
glall vor die Stirn . Niemand hat zwei Schütz « gehört ; sie sielen
in derselben Sekunde . In Habigs Neooloer , Polizeimodell fehlt ein

Schuß . Ein « Kugel »oard ihm aus dem Hirn geholt . Polizeimodell .
Selbsllnord ? Der Wachtmonn hat einen Schuß abgegeben ; der Ein -
breche ? hat Blut gelassen ; er ist getroffen , schleppte die Kugel also
mit sich . . . Hypothese : der Einbrecher hat den Kommisjar mit
dessen eigeiren Revolver er schössen . Habig ließ die Waffe stets auf
dem Tisch vor sich liegen ; ein Griff entschied die Minute . Der Ein -
brecher saßt eher zu . Er war ein verdammt gerissener Kerl . Drückt «
dann seinem Opfer die Waffe in die Hand . Selbstmord . Und ent -
kann Das trug man ihm ganz beso - iiders nach . " Er lächelte , sah
mir groß in dl « Augen . „ Zufall ? Man kann das wohl sagen . Man
kann es aber auch ganz anders nennen . . . "

Es war etwas Sprühendes in diesem Blick , etwas Berwirrendes .
Und er schritt durch die Tabakswolken , zahlte dem Orchestrion aber¬
mals den Obolus , hob dann spöttisch den Finger der durchgeschossenen
Hand , als es einsetzte : „ Mit Rosen in der Hand bfft du geboren . . . "
und war nicht mehr im Lokal . —

£ > er SBauberer
Als Goethe im August 1805 Halle und Magdeburg besuchte ,

entschloß er sich mll seinem Sohne August und dem großen Philo -

logen Wolf zu einem Abstecher nach der alle », Universitätsstadt Helm -

stefö , und zwar , wie er an Frau von Stein schrieb , „ um daselbst den

wunderlichen Doktor B e i r e i s zu besuchen . Er ist schon so all .

daß man sich eilen muß . um ihn und seine Besitzungen noch zu -
fainmenzufinden . Cr ist fest langer Zeit deswegen merkwürdig , daß

er Sammlungen aller Art zusammengebracht hat , und zwar von

solchem Umfang und Kostbarkeit , daß sie das Vermögen eines Par -

tikul ' - ers zu überschreiten scheinen . " Goethe hat später von diesem

Besuch bei dem „ Zauberer von Helmstedt " , den er „eine so einzig

merkwürdig « Persönlichkeit " nennt , in seinen „ Tag - und Jahres -

hes - en " eine berühmte Schilderung entworfen , dl « dem seltsamen

Original Unsterblichkeit oerliehen hat . Aber auch ohne dies «

Weih « durch Goethes Feder verdient der Mann bei der Wiederkehr

seines Mü . Geburtstages ein Erinnerungsblall , denn er stellt den

l - tzten vertre . er jener , barocken Gttehrsamkelt dar . die m. hr das

Kuriose als das Wahre sucht , in den Jtutift - und Wunderkam¬
mern ' phantastische Sammlungen aufhäufte und da ? Wisien mll
dem dämonischen Glanz der Zauberei und Scharlatanerie umgab .

- Wenn Goeth , in seiner Schilderung von Beireie an Caglwstro und

ander « . Wundermänner " erinnert , so läßt er doch zugleich seine

Bedeutung als „ dömonffcher Mensch " gelten , und die moderne For .

ichung hat gezeigt , daß dieser hochbsriihmte Leibarzt von Fürsten .

dieser Professor , der in sämtlichen Fakultäten zu Hause w' r und

Vorlesungen hielt , als Mensch und Gttehrter eine bedeutende und

legena reiche Tätigkeit «illfället hat . Schon als Student widmete er

sich der Kunst des Goldmachens , und wenn er auch ebensowenig

von MeimUeäl
wie Bötig er . der Erfinder des Porzellans , und Kunkel , der des

Rubinglasez , Gold fand , so entdeckt « er doch stall dessen d! « Her .
stellung wertvoll «? Farben , Karmin und Schalt « , verkaufte seine
Erfindungen auch nach dem Auslaad und brachte es so zu großem
Reichtum , den er dann später in Helmstedt durch feine ärztlich «
Praxis und seine Dorbesungen noch sehr vermehrte . Mit diesen ge -
wattigen Mitteln aber legte er sich auf die Schöpfung einer Eamtn »

lung , die nicht ihresgleichen halle . Dabei kam es ihm vor allem
darauf an , die Menschen in Erstaunen zu fetzen und sich selbst mit
dem Nimbus eines Hexenmeisters und Zauberers zu umgeben .

So hauste der „alte Merlin " unier allem möglichen Urväter -
Imsrai und einem wundertichen Gemisch von Kostbartellen und
Blendwerk , Wenn die Bauern in sein Wohnzimmer kanten , er .

schreckte si « ein « Teusel - ftgur , die plötzlich ihr « Zunge heraus -
streckt «. Im Gartenhause saß der Flötenspieler , einer der berühm -
ten Automaten von Vaconson , und auch die Hafer sresiende und
verdauende Ente dieses Meisters beiand fich >n keinem Besitz . Sein

„ magisches Orakel " war eine Wunderuhr , die stillswnd , wenn ihr

Besitzer die Hand aufhob , und auf seinen Befehl weiterging . All

das waren natürlich nur Eulenspiegeleien . Die Zunge des Teuiels

war mit Phosphor bestrichen und leuchtete im Dunkeln ; die Uhr
lenkt « er mll einem starten Magneten in seinem Wrmel . Aber

daneben besaß er auch wertvolle Apparate , so dl « van Otto von

Guericke erfunden « Luft pumpe und Elektrisiermaschine , die jetzt den

Sammlungen der Braunschweiger technischen Hochschule angehören .
Aehnlich war es mll seinen KunsisammlunNen . Di « Münzen , mit
deren Gold - und Silberglanz ex den Besuchern imponiert « , waren

zum Teil Fälschungen , und ebenso di « Gemälde , di « er in ver »

.- . wuu;/.».*- . V» ■ •. . .. .
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staubten Hausen an den Wänden seines Schlafzimmers um fein
Htmmelbett herumliogen hatte . Goethe glaubte noch , daß das Selbst -
bildnis Dürers aus dem Jahr « 1433 ein Original sei und emsttzt «
sich darüber , daß „dieses preiswürdig «, durchaus unschätzbare Bild "
ohne Rahmen herumlag und sich jeden Augenblick zu spalten drohte .
Aber es war mir eine alte Kopie , die jetzt das Leipziger Museum
bewahrt . Immerhin verdanken wir Goethe «ine wundervolle Schil -
derung dieses Bildes , dessen Original heute in seiner Bedeutung
voll erkannt ist . Beireis hatte kein Kunstverständnis ; ihn inter -
effierte an feinen Bildern nur das Kurios «, und er war stolz darauf ,
eine Reihe von Werken aus dem 4. bis 15. Jahrhunden und Stücks
der größten Meister in ihrer ersten , zweiten und letzten Manier

zu besitzen . Don dem einen Bilde erzählte er , daß bei seinem An -
blick em Göttinger Professor in den bittersten Trämnguß ausge¬
brochen fei , von einem anderen , ein Hund habe das gemalt « Brot

auf dem Tisch der Jünger zu Emmaus angebellt .
Durch sein « originelle Lebensweise wußte er einen ganzen Lc -

gendenkranz um sich zu schlingen , und der „ Zauberer von Helm -
stedt " verstand , diesen Ruf bis zu seinem Tode im Jahre 1809 auf¬
rechtzuerhalten . Die wildesten Gerüchte aber beschäftigten sich mit

seinem Haupffchatz , einem Diamanten von angeblich unschätzbarem
Wert , er hatte dieses Juwel »ill dem größten Geheimnis umgeben .
Aber kurz vor Goethes Abschied „brachte er ohne weitere Zere -
monien aus der rechten Hosentasche das bedeutende Naturerzeugnis " .
Durch einige «finge Proben suchte er die Eigenschaft eines echten
Diamanten zu erweisen , erzählte auch davon , daß er den Diaman -
ten , der ursprünglich noch viel größer war , einer Feuerprobe unter -

warfen und den Stein durch dieses Feuerwerk binnen kurzem über
ein « Million Taler an Wert vettoren habe . Goethe aber erkannte
beim Durchblicken , daß es sich wohl eher um einen Bergkristall
handelte . Cr soll «in besonders großes Topasgeschiei »« gewesen
sein . Goethes Ausemhalt in Helmstedt aber war „ durch tiefes
größte Rodomontade unseres wunderlichen Freundes ganz eigen : -
lich gekrönt " .

3 > as . angeSeuerte Qehirtt
fleue Soridiungen

Wie gern möchte der Mensch leichter , schneller und besser denken ,
aber der „ Nürnberger Trichter " und andere wohlmeinende Emp -
sehlmrgen der Vergangenhell hoben nichts geholfen und keinen

klüger gemacht , als er vorher gewesen . Nun scheint es aber so, als
ah es der modernen Wissenschaft gelingen wird , die Hirntätigkeit
künstlich zu steigern . Eine Zeillang dachte man , daß der Phosphor
das Allheilmittel sei , da Gehirn und Nerven an Phosphorverbin -
düngen besonders reich sind , und so hieß es : „ Ohne Phosphor kein .
Gedmrke ! " Aber die zahlreichen Präparate , Sie bald auf den Markt

gebracht wurden , haben mir wenig genützt , denn man erkannte ,

daß nur in den seltensten Fällen Phosphormongel die Ursache der

Nervenschwäche ist . Nun hat man aber in jüngster Zell , wie
W. Fintler in der Wochenschrist „ Die Umschau " ausführt , von zwei
verschiedenen Seiten , einer physikalischen und einer biochemffchen ,

exakt begründete Verfahren ' gefunden , die die Hirntätigleit erhöhen .
Das eine dieser Verfal ) ren ist die jetzt so vieliach in der Heilt und ?

angewendete elektrische Durchwar münz , die Diathermie .
Das Gehirn wird im wahrsten Sinne des Wortes „ angefe ' wrt " .

Durch Versuch « in der Wiener Nervenklinik haben Schilder und

. Hofs gezeigt , daß die elektrische Durchwärmung , deren Wirkung auf
! die Tätigkell beim entblößten Gehirn man bereits beobachtet balle ,

auch durch die unversehrten Schädelknochen hindurch sich durchführen

läßt . Man wählte zur Beantwortung dieser Frag « das Kleinhirn ,
und aus gewisien abweichenden Bewegungen der Arn « bei der

Diathermie ergab sich, daß der elektrische Strom tatsächlich durch die

Schädelknochen in das Gehirn eindringt und ein « Steigerung , der

Leistimg hervorruft . Durch die Erwärmung wird dem betreffenden

Organ reichlich Blut zugeführt , und diese Blutzusuhr wieder sörderi
die Tätigkeit . Unabhängig von diesen Arbeiten wandte Proscsspr
Kraus an der Prager Psychiatrischen Klinik die elektrische Durch -

wärmung des Gehirns und Rückenmarks bei Erkrankungen dieser

Organe an und erzielte damit geradezu wunderbare Heilungen und

Besserungen , . so daß auch dadurch di « starke Einwirkung der

Diathermie aus das Gehirn erwiesen wird .
Eine andere Methode , unser Gehirn anzuregen und leistungs -

fähiger zu machen , beruht aus den StuOien des Hirnreizstoffes , die

Professor Sieina ch an Fröschen durchgeführt hat . Man nimmt an ,

daß die Wirkung der Hormone im wesentlichen darauf beruht , daß

sie in dem Organ eine Blutfülle hervorrufen . Es gelingt auch .

durch Diathermie die Funktion von Hormondrüsen zu steigern . Der

Wiener Gelehrt « hat mm gezeigt , daß durch Einspritzung von Hirn -

substanz di « gesamte Tätigkeit des Zentralnervensystems eine beut -

liche Steigerung erfährt . Bei Wassersröschcn wurde die Nerven¬

tätigkeit auf dies « Weise um 190 bis 300 Proz . erhöht . Die Frage ,
ob das Hirnhormon auch die höheren geistigen Fähigkeiten , also die

Tätigkeit des Gehirns , zu fördern vermag , wurde durch Versuche

mll Laubfröschen in bejahendem Sinne beantwortet . Beim Fang
von Beuletieren zeigt der Laubfrosch eine höher « seelische Tätigkeit ,
und durch di « Einspritzung des Hirnhormons wurde nun erreicht .

daß die Frösche viel rascher und mehr Fliegen sangen , oft das

Doppelte und Dreijoche . Man wird nun den von Steinach ent -

deckten Hirnreizstoff auch beim Menschen praktisch anwenden , llillcr -

dessen hat der Innsbruck « ? Physiologe Haberlandt gezeigt , daß dus

Hirnharmon . �ialifierbor " ist , d. h. auch den Darm durchdringt ,

also nicht nur eingespritzt , sondern mich geschluckt wirksam sein

müßte . �

Di « Störche sterben aus . Die Zahl der Störche geht in Europa
dauernd zurück . Dar Nisdnländisch « Ornitholoaisch « Verein teilt mit ,
daß seit oem Jahre 1920 fast 100 Horst « im «stich gelassen wurden .
Allein von 1928 aus 1929 wurden 24 Nester verlassen . Am

häufigsten trifft man Sörche in Friesland , wo es 47 Nester gib : :
in der Provinz Drenie wurden 35 ftezählt . in Nord ' orabant 31 . i »
Gelderlai ' H 22 , Overljsel 16. in den übrigen Provinzen noch meni�er .
Au » manchen Gegenden ist der Storch ganz verichwunden : so zäylte
man im Jahr « 1929 nicht mehr als 209 bewohnt « Nester , meist in

wasserreichen Gegenden . In Belgien ist der Bogel bereits aus .
gestorben , in Deutschland , Schweden und Dänemarl sinkt seine Zahl
dauernd . Vielleicht trägt di « Besprengung der Felder in Afrika mit
arsenhaltigen Jesektenvertilgungsmitteln die Schuld : auch geht die
Fruchtbarkeft der Storchenpaare zurück . Di « Tier « müssen oft um
das Nest schwer « Kämpfe austragen , wobei d! « Brut zugrunde gebt .
Manch « Nester werden von Junggesellen bewohnt und gegen die

Besetzung durch wohnungsloje Ehepaare verteidigt . Jedenfalls
liegen di « Ursachen des Rückgänge » nicht im Nienschen , sondern fti
den Tieren selbst , die weniger Neigung zur Aufzucht zeigen als
früher .
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Ctafenlltmoca für diese Rubrik sind
> « r l i u SS «Z, Lindenstraße i ,

parieinschn ' chien für Groß - Verlin
stet » »» da » B«i >rt »sekretaria »
!. Hof, 2 Treppen recht », zu richten

!. strei » Tierparten . Mittwoch , I. Mar, . t »>4 Uhr . I » de » Ar-
miuiu - haZIen . Bremer Str . 73. «leirvertreterversammlun «. Tageeard - D
»una : Bericht « und Rruirablea de» st «»i, »»rftande, . Behandluua »»» M
Auträae ». Berschiedene ». Ohne Nitplicb - bnch und Zstandatetart « lein W
Zutritt . Sie «btrilunaen »xrde » ersucht , bi » spätesten « Dienita «, ZZ
t . Mär, , die Listen der tteei - dcleqiertr - abzuliefern . Gäste dabe » nur Kü
unt », vorzeiauna de» Parteimitpliedsbuche » Autritt .

7. strei » stharlotteniura . Heute . Sien «ta «, 4. März snicht , wie irrtümNch
anacaebe », am Montau ) , erweiterte Barstandssisiuna im Aimarer l de» Rat -
banse ».

». strei » Wilttieridors . Sunnereiaa . 6. März . ZV wjr . bei Ihlenfeld , llhland '
Sek« Gllußelstroß «. Sisvlnp des «nairen «reievorstandes . Um tSO' /i Uhr
ebenbart Sidunn des erweiter ' en streisvorstandes mit den Abteilung »»
leitcrn und den Qblcnten de» Bildunnzausschnsse » und der stinderfreunde .

lt . strei » Sieuiclln . Voran , eiael Sonncrstaa . «. März , enperer «rcisnorftond
mit Ablrilunveleitecn . Montaa . März , findet eine streisfunltionär -
oersaunnlun « statt .

ll . strei » stöpenist . Aeltunnetommisston ! Dienstap , 4. März . lS ' 4 tlbr ,
vitlima sämtlicher Mitalicder der steitunaedommission der einzelnen std -
teilunaen in Köpenick . Tchloßstr . 77. Erscheine » ist drlnaend erforderlich .

!». strei » Rrinickendors . Ireitao . 7. März . 2» Uhr, strei »Iu »tti »»S«toake »enz
im Wlttevaner Bereinehane� fBehnI «) , Wittenau , veauieuduraer
Straß « «»—3! « sau, R»rdbadnh »s ) . Referat de» Genosse » Bürpermeister
Leid über . Bermaltunasreform «rnü - Berli »" . Grsärinen »Irr isnnttionSe «
«rtoederli ». Einlaß nur mnn stunlti - uieauewei » mit «leichlanteude »
aHisneHta « .

heule . Dienstag . 4. März .
23. trb », TtTi 18 115t Isluablativerireituna zur ffrrtdenfcrmahl von den ftohl .

abendlokalen au».
24. Abt . Sie Gruppenttchrer und Bezirksoerlrauenesteute werden «ehrten , so-

sort die Sammellisten für die arbeitslosen Genossen oom Abteilung »-
kassterer ob»ub»len .

» «I »» _ _ _ _ _ _� _ _ _ _ _ _ _> . . . . >
«,n Sannabend , bem *. Mär, . 19 % Übe, bei stramer , Eatbea >u»str . Z.

«osNercr avvib »Ien .
Li. «dt . ssunktianärsttinng aar Montag , de » IN. März , sondern sch

A bteUnnasuorsrand pünktlich II Ubr.
21. Abt . Di» Bezirdssllbrer mllisen da » » « m Genoffen Müller überwiesen «

Material kür die �reidenkerwahl ab morgen . Mittwoch , restlo » zur Ber -
teilung bringen . De» weiteren sind von drn Bezirksfübrern sotort oll «
orbeit »l »scn Genoffen bei Wilhelm Goldschmidt zu melden , von dem auch
die EammeTTisten für das Barteinotspser abzuholen sind, deren Ad-
rechnung möglichst schnell erfolgen soll.

94. Abt . Die Dezirksfllhre » holen heute , Menstag . von 19 Uhr ab, die
Sammellisten von Genoffrn Irischer ob. Gleichzeitig find die Listen der
erwerbslosen Genossen umgebend einzureichen .

44. Abt . Di« Bezirkskasfieeer und Obleute der Betrieb « werden ersucht , fich
sotort Sammellisten beim Genoffen Urban , Laufißer Blas, , abzuholen .

47. Abt . Unser Weg kann oom Genossen Maetanke abgeholt werben . Eben .
salls find die erwerbslosen Genossen an »ugeb «n.

Thartottenburg . Z4. Akt . 2V Ubr bei üasper . Guerickevr . 1, Iunttionörstßung . —
53. Abt . V) Uhr bei Stein , Paffautr Str . 35. Iunkilonärfißung .

9». Abt . Schönelee «. 20 Uhr bei Gütlich , Beqasstr . I. ssiinktionirfistun ».
Mittwoch , 5. Mär ». ZV Uhr . im Gelellschoftshauo des Westens . Haupt .
ltraß « »st, Kreismiigliederversommlung .

91. Abt . !srieben »». Wir bitten uns umgehend Ne Kinder zu melden , die
»u Ostern in die weltlich « Schule aufgenommen werden svSen . Nach den
neue » Bestimmungen wird «ine neue stlafii nur «ingerichtet , wenn min .
dosten » SV Kinder eingeschult ««eben . Di « Meldung kann auch direkt
bei Lehrer Bachmann , wcl' liche Schule - Schöneberg . ffeurigstraß «. er .
iolge ». — Die Beerdiauna de, Genosse » Hugo isreund iinbet am Dien »-
tag . um 15 Uhr, uicht Ptiesterweg , sonder « St . Matthiae - Isriebhos , Ma-
riendors , Scköneberger Str . 133 —144 . statt .

»3. Abt. Lichtenrade . Der Bortrag des Genossen Trümpcr <rm Mittwoch findet
umständehalber nickt statt . Späterer Termin wird bekanntgegeben .

99. Abt . Reniölln . Di« Bezirksflthrer «erden gebeten , die Listen fllr die
Slternbeiratswahl und ebenfall » bi « Aahl der arbeitslosen Genossen beim
Äbteilunasleiter sofort anzugeben .

IM». Abt . Witeenan . Jüngere . Achtung ! » Uhr findet in Tegel , «« dt .
Jugendheim . Schöneberger Straße . Neugrünbung einer Zungsozialisten -
gruppe statt . Wir bitten um reg « Leilnahme .

Zklorgen , Mittwoch , 5. März .
21. »it . ffreidenker . 19 % Uhr fflngblattverbreitun « vor den Lokalen Kil »

mann . Nazaeethkirälstr . 4l . und «roll . Utrecht «! Str . 2L
33. Abt . 19 % Uhr Abend der jüngeren Parteimitglieder im stonserenzzinimer .

Hohenlobestr . 10. Thema : . Moderne Wirtschastsfragcn des So,lal ' i «mus" .
Referent : Genosse Keuthe .

49. Abt . lSstj Ubr Sißung der stommunalen «ommisston mit den Mitgliedern
der Wohlfahrtslommisstonen im . Alerandriner " , Aleranbrinenstr . 27».
Bortrag : „Die Sparmaßnahmen der Stadt Berlin " . Rescrentin : Genosfin
Stadwerordnete Weide .

8! . Abt . Steglik . M Uhr bei Schrtlhase . Ahornsir . 18». Isunktiorärfißunq .
Ii». Abt . BriK- Sinckow , Bezirle Großfiedlung . Politischer Arbeitskreis diesmal

ausnahmsweise im Buschkrua . Rudower Straße . Thema : »Die Organi -
sation des Weltfriedens " . Referent : Wolfqang Schwarz . Anfang 20 Uhr.

191. Abt . Treptow . 19 % Uhr Kursus der Ardeiterbildungsschule in der Epe -
dition Graeßstr . 50.

129. f1Z«. Abt . Pankow . 20 Uhr Mitgliederversammlung in« Restaurant „Tür .
lisch es Aelr". Breite Straß «. Reserlut : Genosse Sievers spricht über :
„Religiöse Tolerenz " .

132. Abt . Blankenburg . 2020 Uhr Iahlabend bei Klug , Dorfstr . 2. Bortrag über :
„ Isreidenkerwm und religiöser Sozialismus " . Referent wird in der MM-
wochmo tqenausaabe bekanntgegeben .

137. Abt . Rein ickenborf . West. 20 Uhr ssunktionarstßung im PoGshau » , Schorn -
weberstr , 1l4. Pflicht aller Funktionäre , daran teilzunehmen .

149Z. Abt . Wittenau . 20 Uhr im Wittenouer Vereinshaus , Oranienburger
Straße 83—39, Sißung des Asttrilungsvorftandes mit den lfunktionären .

Donnerstag . S. März .
94. Abt. 19 Uhr ssur . kiionärfißung unter Beteiligung der in den Iahlabend -

lokalen gewählten streisdeleaierren bei Lenlchel . Memeler Str . II .
93. Abt . Eharlattenbnrg . ! 0Ä Uhr bei Lue. Huttenstr . 26. Sißung de » Ab»

1«.
teilunasvorstandes mit den Aoblabendleitern .

L Abt . Baumschnlenweq . 19 % Uhr treffen fich oll « SBD. - ssrridenkergenossen
bei Haß . Boumschulenstraß «. zu einer Aussprach «. Di« Bezirkesührer wer .
drn gebelcn . daß Lisienmaierial vom Kassierer , Senossen Vehr , abzuholen .

117. Abt . Licktenbee «. 19 Uhr wichtig « lfunktionärfißung bei Pflug .

Freitag . 7. März .
IN . Abt . Friedrich »Hagen. Voranzeige ! Pünktlich 19 % Ubr in der Aul « de»

Wagner . Znzeums . Bruno - Wille - Straß «. öffentlicher Mlmgbend . Gegeigt
wird der iiilm �treuzzug des Weib«»" . Borau i geht der sfilmauffüdrunq
«in « Aussprach « der Reichatagsabgeordniten Marie stunert . Kur Deckung
der Unkosten werden SO Pf . erhoben .

Frauenveran staltnagen .
12. stiel » Tempelhos - Mariendars - Lichteneabe . Donnerstag . 9. Mär » , wichtige

streisfunktionärinnenfißung bei Sörliß , Marienivrf . Ehaussrestr . 1». Ditnrt -
lich 19 % Uhr .

17. strei » Lichtenberg . Leute . Dienstag . 20 Uhr . Z. Abend . Vortrag : . Wirt .
schatt -politik ". Referent in : Seiwsfin Wurm , R. ». R. . an bekannter
Stell «.

Frauenveranstaltungen , heule . Dienstag . 4. März :
4ll. Abt . Besichtigung de» sseauenkundenutseum ». Charlotte nburg . Berliner

Straß « 137. Trefspunkt 19 % Uhr snicht 17 % Uhr. wir irrtümlich in der
Sonntagsnotiz angegeben ) . Hochbahnhof Oranienstraße .

91. Abt. 19 % Uhr hei Schellbach , stönigin - Glisabeth - Str . 9, bunt « Abend .
Bomragender : Genosse Mendelfohn .

9». Ab«. Reukölln . Zur Befichiigung des ssranenkundemuseuNt » in Eharlottenburg ,
Berliner Sir . 137. treffen fich die Genossinnen um 19 Uhr am Bab ' o
Hemnannstraße . Nachzügler um I » Uhr am Eingang Eharlottenburg , Bor .
liner Str . 137. Bitte recht pünktlich .

Zungsozialisten .
Gruppe Wilmersdorf . Heute . Dienstag , 4. März , SV Uhr , Sroppenwbend .

Bortrag : . Nationalsozialismus " . Referent : Kurt Zingelmann .
21». Kvri « Reinickendorf . Iusanuuenkunkt der jüngeren Porteige »offen und

der Aelteren der SAZ . im Jugendheim Schöneberger Straße in Tegel um
20 Uhr am Dienstag , dem 4. März snicht am ssreitag , dem 7. März ) , zur
Befprechuna der Gründung einer Zungsozialiftengruppe für Reinickendorf . Rege
Beteiligung der in lsragc kommenden Genossen erdeten .

Geburtslage . Zubiläen usw .
21. »tt . Unserer liebe » Genossin Beet « »»»«i »i «I , Seelower Str . 9, bi « bor

Partei über 2« Jahr « angehört , die derzlichste » Glückwünsche zum M. ®e.
bnrt »taa «. Den Genossen Gnsta » Damm , stupserschmied , Drielener Str . 1«. » nd
«ufta » Pohl , Heizer . Ibsenstr . 19, w * Parteijnbiläu » Gruß und Daol für

V» «rbildklch « tttat rna Partes . Unser «nnsch Ist e», tfie Genossen »och «cht
lang « in nller Frisch « in »»lere » Reiben zu sehe », der Zngend ein Vorbild
gebend an Arbeit », und OiJferireNdigiei : .

35. Abt . Unser Genosse Stadtrat Hertmann feiert am 4. Mär , seine »
30. Geburtstag . Wir ieudea die besten Glückwünsche in der Hoslnuna , daß tt
ibm vergönnt sei » möge, noch recht lang « in unsere » Reihe » snr die Partei
zu wirlen .

95. Abt . Eharlottenbnrg . Unseren Nebe » Genossen Karl und Luise Dach-
mann zue Silberhochzeit die derzlichste » Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation�
2». Abt . Am Mittwoch , dem 2K. Februar , verstarb unser Genosse Htm »

Breilkrn : , . stolouiestr . 70. Wir verlieren einen Killen und treuen Kämpsech
Ehre seinem Andenten . Die Beerdiauna bat bereit » stattgefunden .

<3. Abt. An: 28. Februar verstarb unser Genosse Ernst Nolle , vranien »
stroße 02, im Alte - von 02 Jahren . Ehre seinem Andenken . Einäscherung am
Mitttroch . dem S. März . 19 % Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Um
reg « Beteiligung wird gebeten .

115. Ab«. Lichteniera . An: Freiiaa . dem 29. Febniar , verstarb unser lieber
Genosse Etml «atoc . Ehre seinem Andenken , Einäscherung Mittwoch , ä. März ,
15 Ubr . im «remalorium Baumschulenweg . Um reg « Beteilgun « bittet dir
Abteilungsleitun «. — ' Am Eonnabcnä . dem 1. März , verstarb unser lieber Se¬
nssse Ernst Sachs«, Mügqelstr . 9. Ehr , seinem Andenleu . Die Einäscherung
wird noch betanntgemccht ,

lMemelimen der Gewerkschanen

l - V. M
,*»- ' a/ss/ssssw ' w/sw/s/syi , • ,i ,3-- ... ■ j- - / ysss /ysssrsrssssfsr t rrss' '

%

miDmMN
y / y

""' ( /ssz/f/S *' ' ' *"// s/S/S

Ohne Anzahlung
• Wochen�ate 3 . " MK.

MonatsrtaTe 12 . " MK.

' Zu beziehen durch sämtliche freigewerk -
schaftlichen Orgonisahonen od. direkt durch

iNDLAR - FAHRRAOWERK
AKtiefia e s enschaft

Berlin % Lichtenrade

Niederlagen mit Reparaturwerkstätte in Benin ;

Oranicnstra�e 127

• SliClQß -

fS »»- »«»» m. « . »«- - », - «. », . . . « , »»» . «- », >»»»„ ■
Oktl 1,3 6»ff ) 0M klilkoa «cm V«rtu3 uigitchloim ! —

Preis « Dienstag and Mittwoch . Telephenlsehe Gestellungen bereits eb 8 . 30 Uhr

Pfma »»

PM. i

VSMiie Butter

ßoggsnbrct
»tll relnam dautschen Logge »

bergeatellt
Kleine , O C Hrosse , C A
Brot . . . ckOPL Brot . . . 3 VPt .

Diabai ker - Broi
nseh Dr. Bcnftner

Roggenbrot . . . . . . . .stccit 4S ? ( .
Welzenbrot . . . . . . . .stneuS0 ? ( .

KONSERVEN
Kaiserjchofen . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .

l . 65

Junge Erbsen k«t »

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,20

Junge Erbselt

.. . . . . . . .. . . .. . . .. . . .

65 ? t .

Qemischles Gemüse „ hr t « u . . . 1,65

junge Erbsen B: tMi ( »ia,m . K»nttes 95pf .

Junge Erbsen att ee»«d>. Kirott «» 78rr .

Kohlrabi ts s ° d«ib »»

. . . . . . . . . . . . . . .

SSpr .

Birnen g»»ro rmh »

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,00

Erdbeeren . . .

......................

1,65

Heidelbeeren

......................

I . OD

Sladielbceren

.. . .. . . . . . .. . .. . . .. . .

98pt

Süsskirschen od »» stein

. . . . . . . . . . .

1,45

Sauerkirschen od - » stein

. . . . . . . . . .

1,50

Preiselbeeren

.. . .. . . . . . .. . .. . . .. . .

1 . 25

Rote Beete

........................

60pt

OBST UND GEMÜSE
Ap| elslnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

« pm. SSpi

Blulapfeisinen

. . . . . . . . . . . . . .

s pm. 78pi .

Jasfa - Apjeisinen . . . . . . . . . . .* tu . 1,05

Kochbirnen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

3 m 38pi .

Tafeläpfel . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .pm. 45 ? - .

Kohlrüben und Möhren . . . . .pw. 5tl

Weisskohl

......................

pm. 5pt

Rot - und Wirsingkohl . . . . . .m. 12n .

| Preis « Oha« Flwcbe I

FRISCHES FLEISCH

Berttner Brattrarsl

. . . . . . . . . . . . . . . .

m 1,14
HaimneMerllelsil . . . . . .? . «. ««. 1,04a»
Suuusanelsdi

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

m» « a7S «

SMUeMoimoBd ! » « . . . . . . .Pfd. 1. 16
SÖlffGlBCuftlüin ohne Beilag , . . . . . .Pfd. 1,30

KelDsstäinllzel

Kclöskolelell . .

.. . . . . . .m 2,20

. Pfd. ton 1 ,48 an

SiMesdralf oh ». B . „ � . . . . . . .m 1,30

SMnelioteiett

. . . . . . . . . . . .

» �1 . 38 «
Ru' iißr mild

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pü tob 1,28 an

Rfliienlett br >«; «rti9

. . . . . . . . . . . . . . . .

Ptd. ?8pk.

!: i5sj6iQ mit • pttabri » , gepvheN . . . Ptd. 88pf .

GEFRIERFLEISCH

HaoinelTorderllelsdi . . . . . . . . . .p- d- ro » zz ? ? . »»

BafflineMAea

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

m 48?, .

Sappenflsisdi

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

ri± «->» 68pi

Euter

..................................

m 30?, .

UiDderieiier

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ru . US

KONFITÜRE « Md .Eimer
ea. 2 Ttd.

Vierjruchlmarmelade

. . . . . . . . . . . . . . .

75 ? , .

Aprikosen , Johannisbeer

. . . . . . . . .

1. 15

Pflaumen 90 ? , .

Erdbeer

... .. .. .. .. .. .. ... .. .. .. .. .. .. ..

1 . 40

Ananas

... .. .. ... .. .. .. ... .. .. ... .. .. ..

1 . 45

Himbeer , Kirsch . . . . . .v

. . . . . . . . . .

1 . 30

Ausserdem :

WURSTWAREN
Dampfwurst . . . . . . . . . . .. .. . . . . . .pm. 98p/ .
Breslauer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 1 . 05
Hausmadierwurst

. . . . . . . . . . . . .

pid . 1,10
Spedcwursl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 1,10
Zervelal - u. Salamiwurst . . . ptd . 1,68

Sdiinkenspeck . . . . . .

. . . . . . . . . . . .

m 1,88

FISCHE , RÄUCHERWAREN

• idiollen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 pid . Z2pt .

' Zander gefroren

. . . . . . . . . . . . . . . .

PM. 65Pt .

Riesenflundern gerinehert . . . . .pm. SSpi .
•3»r Wtsstir Str.. *!eraa»irpt«t:, Franthrter *11». totttoaei
Bair.m, Still - AHian« Str.. Wiimtadorter 8lr, Ctaoiaeuu' .

KASE UND FETTE

Älgäuer Slangenkäse 20»/ » Ptd . 42pf

Dänischer Schweizer 30v . . . Ptd . 90 ?- .

Edamer od . Holländer *0*1, . Tt± 1,05
Sleinbuscher T» ute «

. . . . . . . . . . .

PM. 95pt

Molkeretbuller

. . . . . . . . . . . . . . . .

pid . 1,58

KOLONIALWAREN
Eierschnillnudeln

. . . . . . . . . . . . .

pid . 46pf .

Eierfadennudeln

. . . . . . . . . . . . .

pm. 48pt
Viktoriaerbsen

. . . . . . . . . . . . . . .

pm. 18pt
Weisse Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . .

m . 28n
Backobst . . . . . . . . . . . . . . .pm. tob 58 ? , . »»
Pflaumen . . . . . . . . . . . . . .ru . nn 4Spl »n
Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 90pf .

Faitnaditf - Pfannkuchen
& &HS gefüllt und 0 % S "

M mit tinims M f |
8� Pf , V, Dutzend

gsfüllt
Dutzend

29 . 90 . t9REKORDTAGE2S . 9MS Pf.
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